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Die Beſeitigung der Handelsgerichte. 

Der Beſchluß der Juſtiz⸗Commiſſtion, die Handelsgerichte zu beſei⸗ 
tigen, war zwar wunderbar genug; aber die Motive ſind noch viel 
wunderbarer. Die autographirte Correſpondenz, welche von dem Vor⸗ 
sitzenden der gedachten Commiſſion, Herrn Miquel, beeinflußt wird, 
läßt ſich nämlich in folgender Weiſe vernehmen: 

„Die Handels gerichte ſeien Standes gerichte; durch die mit ihrer 
Beibehaltung gegebenen Beſonderheiten des Verfahrens würden die 
Handels ſachen in unberechtigter Weiſe privilegirt.“ Der Verfaſſer 
dieſer werthvollen Zeilen ſcheint alſo die Handelsſachen für einen 
„Stand“ zu halten, ſonſt vermochten wir es uns nicht zu erklaren, 
daß er den Sachen ein Privilegium beilegt und doch von der Bevor⸗ 
zugung eines Standes ſpricht. Das Richtige iſt, daß die Handels- 
gerichte eben darum keine Standesgerichte ſind, weil ihre Zuſtändig⸗ 
keit von der Eigenthümlichkelt der zur Verhandlung gebrachten Sachen 
abhängt. Von einer Beſonderheit des Verfahrens iſt überdies nach 
dem Entwurf gar nicht mehr die Rede. 

„Die Handelsgerichte ſeien früher vielleicht nützlich geweſen, als 
das Kaufmannsrecht noch auf unbekannten Gewohnbeiten und Uſancen 
beruhte; heute wo das Handelsrecht codificirt ſei hätten fie keine Be⸗ 
rechtigung mehr.“ Schande über Schande! Der Verfaſſer weiß nicht, 
daß lange Zeit juſt dort und faſt nur dort Handelsgerichte beſtanden, 
wo das Handelsrecht codificirt war, nämlich in den Provinzen fran⸗ 
zöſiſchen Rechts. Und gerade da, wo von einem codificirten Recht 
keine Spur vorhanden war, in Mitteldeutſchland, haben auch keine 
Handelsgerichte beſtanden. 

„Die Handelsgerichte hätten ſich in Deutſchland nur ſpärlich ent⸗ 
wickelt.“ Sie beleben in Baiern, Würtemberg, Baden, Elſaß⸗ 
Lothringen, Braunſchweig, Greiz, Lübeck, Bremen, Hamburg, Rhein⸗ 
preußen und — wenigſtens in rudimentairen Gebilden — in den 
Städten Königsberg, Danzig, Stettin, Memel und Elbing. 

„Ein Bedürfniß nach denſelben werde überall da, wo fie zufällig 
nicht exiſtiren, nicht empfunden.“ Dreimal hat der deutſche Handels⸗ 
tag und zwar in ſehr ausführlich motivirten Denkſchriften um allge: 
meine Errichtung von Handelsgerichten petitionirt; der Juſtizeommiſſton 
liegen eine Reihe von Petitionen vor, die alle darauf hinausgehen, 
den Handelsgerichten einen größeren Spielraum zu geben, als der 
Entwurf vorſchlägt. In Berlin und Breslau hat man ſtändige 
Schiedsgerichte gebildet, weil der ehrliche Handel abſolut unmöglich 
wurde, wenn man gewiſſe Kategorien von Rechtsſtreitigkeiten (. B. 
über die Lieferbarkeit von Effecten) vor rechtsgelehrte Gerichte bringen 
mußte, die abſolut nichts davon willen konnen. 

Mit ſolchem Leichtſinn ſind die Motive für einen Beſchluß ausge⸗ 
ſprochen, auf den kein Menſch im deutſchen Reiche gefaßt war. 

Wer juriſtiſche und geſchäftliche Vorbildung bis auf einen gewiſſen 
Grad mit einander verbindet, hat oft genug Veranlaſſung, geradezu 
entſetzt zu fein, wenn er den Spruch eines gelehrten Gerichts über 
einen kaufmänniſchen Rechtsfall lieſt. Er erhält den Eindruck, als 
ſähe er die Thatſachen durch einen Hohlſpiegel verzerrt. Jeder Ad⸗ 
vokat hat feine Partei mißverſtanden, die belden Advokaten haben 
einander mißverſtanden, der Richter hat alle mit einander mißver⸗ 
ſtanden und das Reſultat dieſes Denkproceſſes iſt dann ein Erkenntniß, 
welches mit den Worten beginnt: „Im Namen des Königs“ und mit 
den Worten ſchließt: „Von Rechtswegen“. Diefe Anſichten klingen 
vielleicht vielen Leſern übertrieben, allein ſie mögen nur einmal feſt⸗ 
zuſtellen verſuchen, wie viele Juriſten fie finden, die von Report und 
Deport einen auch nur annähernd richtigen Begriff haben und doch 
müſſen Klagen aus Report⸗ und Deport⸗Geſchäften vor ſie als Richter 
gebracht werden. Man kann dem Juriſtenſtande daraus nicht einmal 
von fern einen Vorwurf machen; er hat keine Gelegenheit gehabt, ſich 
über die wirthſchaſtliche Bedeutung und über den eigentlichen Zweck 
derjenigen Vorgänge ein Urtheil zu bilden, über die man ihn gleich: 
wohl zwingt, zu Gerichte zu ſitzen. 

Die Rechtsfindung darf kein Monopol des Beamtenthums ſein. 
Nicht der iſt der beſte Richter, der die ausgedebnteſte Gelehrſamkeit 
beſitzt, ſondern vielmehr der, zu welchem die Parteien das größte Zu: 
trauen haben. Deswegen hat man auch überall ohne Schwierigkeiten 
geſtattet, daß die Parteien ih an ein freigewähltes Schiedsgericht ftatt 
an die ſtaatlich eingeſetzte Behörde wenden. 
ſchiedsgerichtlichen Verfahren auch in der That ein viel ausgedehnterer 
Gebrauch gemacht werden, wenn ſich an daſſelbe nicht gewiſſe procef- 
ſualiſche Schwierigkeiten hefteten, welche dem boͤswilligen Chicaneur 
Waffen in die Hände geben. Der ganze deutſche Handelsſiand hat 
aber in wiederholten Kundgebungen ausgeſprochen, daß er zu kauf⸗ 
männiſchen Gerichten mehr Zutrauen habe, als zu der gelehrten 
Richterbank und man muß das Handelsgericht gelten laſſen als das 
Schiedsgericht, welchem jeder Kaufmann ſich gern unterwirft. Von 
einem Prioilegium kann aus dem Grunde keine Rede fein, well es 
Jedermann geſtattet iſt, unter Umgehung des ſtaatlichen Gerichts ein 
Schiedsgericht anzurufen. 

Seltſam iſt der Umſtand, daß der Abgeordnete Volk es war, 
welcher die Abſchaffung des Handelsgerichts beantragte. Derſelbe Ab⸗ 
geordnete hatte ſich die erſtunlich größte Mühe gegeben, die Schwur⸗ 
gerichte zu erhalten, weil dieſelben volksbeliebt ſeien. Die Handels⸗ 
gerichte find aber noch um Vieles volksbeliebter, als die Schwur⸗ 
Gerichte. a 

Unter allen Umſtänden iſt es nicht zu verantworten, daß die Com⸗ 
miſſton fo eilig, fo unvorbereitet, — etwa fo, wie man auf einer 
Bahnhofsreſtauration ein Beefſteak ißt, die Handelsgerichte vertilgt hat. 


Breslau, 4. Mai. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung bietet der Haß, den die römiſchen Katho⸗ 
lilen gegen die Altkatholiken bei jeder Gelegenheit zur Schau tragen, ob: 
gleich die Letzteren bis vor fünf Jahren buchſtäblich daſſelbe geglaubt haben 
wie jene. Dieſer intenſive Haß gab ſich auch wieder in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes kund. Die Regierung, die ſich jeder Einmiſchung 
in die Dogmen und überhaupt in die religiöſen Angelegenheiten der latholi⸗ 

ſchen Kirche conſequent fern hält, betrachtet natürlich die Altkatholiken ganz 
ſo wie auch die Römiſchen als vollſtändig auf dem Boden der katholiſchen 
Kirche ſtehend, denn was kümmert ſie der Glaube an die päpſtliche Unfehl⸗ 
barkeit? Mag der Papſt in Zukunft noch ſo wunderliche Dogmen zu glauben 
anbefehlen, ſobald fie nicht in das Gebiet des Staates eingreifen, wird es 
der Regierung vollkommen gleihgiltig fein. Ganz conſcquent aber wird fie 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Altkatholiken ebenſo wie die Römiſchem in ihren Glauben und Rechten 
ſchützen und darauf halten, daß Jenen ihr Eigenthum an der Kirche gewahrt 
bleibt. Die ſchrankenloſe Erbitterung der Römiſchen über das Verlangen 
der Altkatholiken, die Kirchen, Altäre, Kirchhöfe u. ſ. w. mit zu benutzen, iſt 
geradezu unbegreiflich; chriſtlich iſt ſie jedenfalls nicht. Jedoch die Ver⸗ 
folgungsſucht ſcheint im Begriffe und im Weſen einer früher allein berrſchen⸗ 
den Kirche zu liegen; ſonſt müßten ſich doch zwei Theile oder zwei Seiten, 
oder wie man fie ſonſt nennen will, die ſich fo außerordentlich nahe ſtehen 
leicht über den Mitgebrauch von Kirchen und Kirchböfen einigen können. In 
der That ſehr eigenthümliche Erſcheinungen! Der Kuxftgriff der Ultramon⸗ 
tanen, durch Vertagungsanträge die Debatte und den Erlaß des Geſetzes zu 
verzögern, mißlang übrigens völlig; das Geſetz wurde zu Ende durchberathen 
und mit großer Majorität angenommen. a 

Die „Purification“ des Beamtenſtandes in den weſtlichen Provinzen 
macht Fortſchritte. So find in den letzten Tagen die Lan dräthe Frhr. 
von Landsberg⸗Oſſenbeck zu Lüdinghausen, der vor Kurzem als Mit⸗ 
glied des Herrenhauses eine ſehr befti ge Rede gegen das Sperrgeſetz hielt, 
und Fehr. v. Spiegel zu Warburg zur Disposition geftellt worden. Es iſt zu 
wuünſchen, daß man auch auf die öſtlichen Provinzen das Augenmerk richtet. 

Welcher Mittel ſich die ultramontane Partei in der Schweiz namentlich 
gegen die Sache der Altlatholiken bedient, davon giebt eine Notiz des „Bai⸗ 
Fa Vaterland“ Zeugniß. In dieſem Blatte ift namlich Folgendes zu 
eſen: 

„In Genf und am Genferſee fängt die Hotelinduftrie immer mehr an, 
fh gegen den „allkatholiſchen“ Kampf der Regierung zu erheben. Die 
Schließung der Notredamekirche in Genf hat laut Correſpondenz der pro⸗ 
teſtantiſchen „Lauſanner Zeitung“ bei allen katboliſchen Fremden einen ſehr 
üblen Eindruck gemacht. Sie verlaſſen Genf und mahnen ihre Freunde, 
Genf zu meiden. Sogar der „New⸗York Herald“ brachte kürzlich eine 
ſolche Warnung an ſeine Landsleute, Genf, den Genferſee und das 
Berner Oberland, ſoweit religiöfe Unterdrückung ſtattfindet, 
in der diesjährigen Saifon nicht zu beſuchen.“ 

Die „Nordd. Allg. 3 1g.“ begleitet dieſe Notiz mit der Bemerkung: „Der 
„New⸗Norker Herald“ Hand in Hand mit dem „Baieriſchen 
„ In der That ein Bild, das keiner erläuternden Worte 

edarf.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Italien verdanken wir die beruhigende 
Ueberzeugung, daß ſich der Gnadenſchatz der Kirche bald in mehr als gewöhn ⸗ 
licher Weiſe wieder öffnen wird. Ein amtliches Decret der Congregatio rituum 
giebt kund, daß der Papſt ſich entſchloſſen habe, die ganze Welt dem 
heiligen Herzen Jeſu zu weihen, und zwar ſoll ſich dieſes Ereigniß am 
nächſten 16. Juni, dem 200. Jahrestage der Viſion der Maria Alacoque 
und dem 30. Jahrestage der Erhebung Maſtai Feretti's auf den päpftlihen 
Stuhl, vollziehen. 1 beginnt mit folgenden Worten: 

Bon dem ganzen Erdkreiſe ſind rem geheiligten Herrn, 

Pius IX. die Bitte der Nich A e eſuche debe 
gläubigen zugekommen, in welchen auf das eifrigſte berlangt wird, daß er 
zur Begünſtigung und Vermehrung der eit gegen das heiligſte 

erz Jeſu Chriſti, des Erlöſers, die ern, At dieſem allerheiligiten 
$ 1725 weihen möge. Aber ſchon hatte iligkeit den Ernſt der Sache 
in feinem Geiſte erwogen ꝛc. 

Auf die Verkündigung des Dogmas von der unbefleckten Empfängniß der 
Jungfrau Maria iſt das Dogma von der papſilichen Unfehlbarkeit gefolgt; 
nun ſchließt ſich daran als drittes im Bunde die Weihung der Welt an das 
heilige Herz Jeſu auf Grund eines — wie die „D. A. 3.“ ſich ausdrückt — 
von den Jeſuiten in Scene geſetzten Schwindels à la Louiſe Lateau. Huber 
in feiner „Geſchichte des Jeſuitenordens“ berichtet die in letzter Zeit viel⸗ 
berufene Geſchichte wie 8 

Der Pater La Colombidre, ein Jeſuit, war 
Maria Alacoque (1647) vom Orden der Hel 
le⸗Monial. Maria Alacoque, eine kanthaft . ni 
mit Hallucinationen geplagte Perſon, wollte zwei Jahre nach ihrer Profe 
von An in ar re beſucht n Profeß 
er e ſie, ſein Haupt auf ihrer Bruſt ru i 
Mas die unausſprechlichen Gegeimmiie 75 alien a N 
bierauf ihr eigenes Herz gefordert und es in das ſeinige gelegt. Durch 
die Seitenwunde ſah ſie das Herz des Heilandes einem brennenden 
Schmelzofen gleich, worin ihr Herz wie ein kleines Atom erſchien. Chriſtus 
aber habe dann daſſelbe flammend wieder in ihre Seite gelegt und ſie zur 
Erbin feines Herzens für Zeit und Epigkeit eingeſetzt und ihr erlaubt, 
über die Schätze des ſeinigen zu Gunſten derjenigen, die zu ſolcher Gnade 
disponirt wären, nach Gutdünken zu 0 Weiter berichtet die Nonne, 
daß ihr auch die Heiligen und die Engel, die Jungfrau und die drei Ber: 
ſonen der Trinität erſchienen ſeien, und daß ſie Chriſtus beauftragt habe, 
die Andacht zu feinem Herzen zu begründen und ihren Beichtvater La 
Colombière davon zu unterrichten. 
Zur Vervollſtändigung der Feier des 16. Juni if, wie der „Oſſervatore 

romano“ mittheilt, „auf den Wunſch außerordentlich vieler Cleriker und 
Laien“ gleichzeitig eine feierliche Verfluchung und Verdammung der 
Altkatholiken auf das Programm geſetzt worden. 

Die politiſchen Nachrichten, welche uns heute aus Frankreich zugingen. 
find von leiner großen Bedeutung. Sehr Erfreuliches meldet der „Figaro“ 
über den Aufſchwung, welchen Handel und Induſtrie in der jüngſten Zeit, 
namentlich in der Hauptſtadt des Landes, genommen haben. Darf man den 
Verſicherungen dieſes Blattes Glauben ſchenken, ſo haben vor Allem die 
Eiſenbahnwerkſtätten eine beträchtliche Anzahl neuer Arbeiter angeworben, 
die Maurergeſellen und Handlanger, die alljährlich aus der Provinz herbei⸗ 
ſtrömen, haben ſofort Beſchäftigung gefunden, in den Lederfärbereien hat 
man alle Hände voll zu thun, und daſſelbe iſt in den Zuckerraffinerien der 
Fall, wo man öfter noch zur Nachtarbeit feine Zuflucht nehmen muß, um 
nur allen Beſtellungen nachzukommen. Nicht fo glänzend ſteht es in 
der Luxus ⸗Induſtrie aus; doch wird auch bier nicht mehr ge 
feiert, wie nur allzubäufig ſeit dem Kriege. So haben die Ju- 
weliere, welche am meiſten betroffen worden waren, ihre Thätigkeit 
wieder aufnehmen können und keinen Grund mehr zu Klagen. Seit Oſtern 
ſehen die Modewaarengeſchäfte ihre Einnahmen von Tag zu Tag wachſen, 
und die Seidenhändler insbeſondere reiben ſich vergnügt die Hände, wäh⸗ 
rend die Gewölbe der Kunſt⸗ und Antiquitäten Händler wieder, wie ehedem 
von reichen Ausländern beſucht werden. Die Pferde⸗Rennen und Ausſtel⸗ 
lungen haben Bewegung in den Pferde: und Wagen handel gebracht und die 
Luxusgegenſtände finden beſſeren Abſatz als ſeit Langem. Das Thermometer 
des Geſchäftsverkehrs, die ſtädtiſchen Zolleinnahmen, weiſt ſeit Anfang dieſes 
Jahres bedeutende Ueberſchuſſe über die Einnahmen des Jahres 1874 auf: 
Dieſe Ueberſchüſſe betrugen: am 28. Februar 5,835,000, am 28. März 
8,120,000, am 5. April 8,711,000 Fr. Wenn das fo fortgeht, jo werden 
die Einnahmen dieſes Kapitals des ſtädtiſchen Budgets allein die Zinſen und 
die Amortiſirungsloſten der letzten Anleihe der Stadt Paris zu decken im 
Stande ſein. 
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Expedition: Herrenfiraie Nr. 20. Hußerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— — 
Mittwoch, den 5. Mai 1875. 
Err — - —— ,- 
In der engliſchen Preſſe ringt ſich immer entſchiedener die Erkenntniß 
ans Licht, daß der Staat denn doch alle Urſache habe, bei jeder Gelegenheit 
und in jeder Beziehung vor den Ränken der römiſchen Kirche auf der Hut 
zu fein. An Veranlaſſung, dieſe Erkenntniß zu ſtärken, fehlt es ihr aber 
auch wahrlich nicht. So war unter Anderem für den 28. v. Mis. M. 
Newdegate's wiederholt abgelehnte, aber regelmäßig wiederkehrende Bill, in Pe 
welcher er eine Reviſion der Klöͤſter in England beantragt, auf die Tage 
ordnung des Unterhauſes geſetzt worden. Die Iren und ihre Verbündeten 
mochten fürchten, daß bei der gegenüber den römiſchen Plänen nachgerade 
erwachten Aufmerkſamkeit der politischen Parteien des Landes der Antrag 
diesmal zur Annahme gelangen mochte. Sie beantragen daher die Aus⸗ 
zäblung des Hauſes, wobei deſſen Beſchlußunfähigkeit conftatirt wurde. Der 
„Morning Advertiſer“ ſchreibt nun über dieſen Vorgang: ö 5 
„Es iſt wichtig, daß die Wahlbezirke wiſſen, warum das Haus der Ge⸗ 
meinen am 28. d. Mis. Abends „ausgezählt“ wurde. Es wurde a 8 
zählt, weil Herrn ene Bill zur Unterſuchung der Verhältniſſe der 
in England beſtehenden Mönchs⸗ und Nonnenklöfter obenan auf 2 
Tagesorbnung ſtand. Daß das Haus nicht ohne die Zuſtimmung 
der Regierung ausgezählt werden konnte, muß Jedermann, der mit F 
den Myſterien des „Einpeitſchens“ vertraut ift, willen, und es mar 
ſicherlich kein erbauliches Schauſpiel, drei fo gute Proteſtanten, 
wie Herrn Hart Dyke, Rowland Winn und Viscount 
Proceß der Auszählung einer 
Der agreſſive Charakter d 
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ſichligt die deutſche Regierung nicht, die Agitation der öſterreichiſchen Bifhöfe 
zu Gunſten ihrer deutſchen Mitbrüder zum Gegenſtande irgendwelcher diplo⸗ 
matiſchen Vorſtellungen zu machen, da ſie die Sache einfach als ein neues 
Manöver der Ultramontanen betrachtet, welches beſtimmt ift, zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich Zwietracht zu ſäen. Ferner wird auch von der Sympathie? 
Adreſſe der engliſchen Biſchöfe keine Notiz genommen werden, da man in 
derſelben nur das Beſtreben ſieht, die internationale Stellung der katholiſchen 
Kirche aufrecht zu erhalten. N 
Ueber das Antwortſchreiben des belgiſchen Cabinets auf die deutihe 
Note vom 15. April ſind eine Menge Mittheilungen im Umlaufe, we 
um fo weniger eine nähere Berückſichtigung verdienen, als uns das be 
treffende Schreiben bald in vollem Wortlaute vorliegen wird. Wir erwäh⸗ 
nen daher nur, daß in Betreff der „Affaire Duchesne“, welche in einem be 
ſonderen Memoire behandelt wird, das „Journal von Lüttich“ in der Lage 
zu ſein glaubt, einige Details mittheilen zu können. ’ 7 
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Briefe ſchreiben zu laſſen, iſt noch nicht endeckt, und Letzterer behauptet, 5 
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Vorſchlag, zu einem ſolchen. In Duchesne allein Sei der Entſchluß aufge: } 
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einen gemacht 
omplots gegen 


wärtige Miniſter, ja nicht einmal auf 


einem Vorſchlage zur Bildung eines 
leine Rede; Duchesne habe einfach 
von ihm allein gefaßten Entſchluß in Kenntniß geſetzt, 
mard zu ermorden. Auch in Deutſchland würde eine 
des Duchesne nickt ftrafbar ſein; es würde ſich alſo auch 
lichen Deutſchen Geſetzbuche eine Lücke befinden. Die 
würde ſich bereit erklaren, die Lucke auszufüllen, 
tg bei den g 0 Fee, die He meg ene 
„Journal von Lüttich“ n 1 ing ausgeſprochen, 
der Zwiſchenſſall keine weitern Folgen haben werde“. 


Deutſchland. . 
— Berlin, 3. Mal. [Vormund ſſchaftsordnung. — Wege: 
bauordnung. — Die Juſtizeommiſſion. — Lasker.] In der 
heutigen Sitzung der betreffenden Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
iſt der Bericht über den Entwurf einer Vormundſchaftsordnung zur 
Feſiſtellung gelangt. Die Commiſſion iſt in nur wenigen Punkten 
von den Beſchlüſſen des Herrenhauſes abgewichen. Während bei der 
erſten Leſung die Vorſchrift, daß bei der Auswahl des Vormundes 
auf das religiöfe Bekenniniß des Mündels Rückſicht zu nehmen ſei, 
geſtrichen war, hat man in der zweiten Leſung die geſtrichene Beſtim⸗ 
mung wieder hergeſtellt. Es iſt dabei erwogen worden, daß dieſe 
Beſtimmung zwar überſtüſſig aber andererſeits ungefährlich ſei, weil 
ſie das freie Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichts in keiner Weiſe be⸗ 
ſchräntt. Man hat ferner den im Herrenhauſe gemachten Vorbehalt 
zu Gunſten der Rechte der früher reichsſtändiſchen Familien unbean⸗ 
ſtandet gelaſſen und angenommen, daß die definiti h 
„die definitive Regelung dieſer 
Rechte der Reichsgeſetzgebung zu überlaſſen ſei. Beſeitigt iſt dagegen 
ein weiterer Zufap, durch welchen das Herrenhaus ausſprechen wollte, 
daß der Vormund über den Mündel das vi 1 
ei väterliche Zuchtrecht haben 
ſoll. Soweit dieſer Zuſatz über das aus den ſonſtigen Beſtimmungen 
folgende Recht zur Mitwirkung bei der Erziehung und das damit 
verknüpfte Züchtigungsrecht hinausgeht, wurde er für bedenklich erachtet. 
Man hat ferner dem Vormunde das Recht abgesprochen, wegen eines 
Ehrenamtes in der Communal⸗ oder Kirchenverwaltung die Ueber⸗ 
nahme der Vormundſchaft abzulehnen, indem man davon ausging, 
daß dieſes Ablehnungsrecht den ohnehin zu befürchtenden Mangel an 
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abend die zweite Leſung des Geſetzentwurfes beendigt. 


ſtimmungen für den Chauſſeebau künftig durch die Provinzialvertre⸗ 


1 
u. 


ed Vormundes derartigen Ehrenämtern nicht nachgeſtellt werden Vaterland verwütet, iſt von aller Welt genugſam bekannt, um Ihnen 
dürfe. Die Beſtimmungen über den Familienrath find im Weſent⸗ hier die Geſchichte deſſelben zu beſchreiben, aber ebenſo unnütze halte 
lichen unverändert geblieben, wogegen den Gemeinden eine großere ich es auch, Ihnen über die Motive und een Umſtände 
Freiheit in Bezug auf die Bildung des Waiſenraths gewährt worden zu ſchreiben, welche mich veranlaßt haben, einen thätigen Antheil an 
iſt. Die ſonſtigen von der Commiſſion beſchloſſenen Aenderungen find dieſem fo unglücklichen Kriege zu nehmen, ich bin nur gezwungen aus: 
ohne allgemeines Intereſſe. Man hofft, daß die Vormundſchafts⸗ zuführen, daß einmal in den Dienſt Carlos VI. eingetreten, ich 
ordnung Ende dieſer Woche im Plenum zur Berathung kommen und durch meine Dienſte eine ſeiner Vertrauensperſonen wurde, wenn auch 
wenn moglich, en bloc nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen ohne Verdienſte. Aus dieſem Grunde gab er mir den delicaten Auf⸗ 
1 Berichterſtatter für das Plenum iſt der Abgeordnete trag, nach Deutſchland und Belgien zu gehen, verſehen mit der 
Löwenſtein. — Die Commiſſion für die Wegeordnung hat am Sonn: Summe von einer Million Piafter (2 oder 1,000,000 Franken, um 
Berichterſtatter Gewehre und Kriegsmaterial zu kaufen; der größte Theil beſtand in 
für das Plenum iſt Abg. Wiſſelinck. In der zweiten Leſung hat der Bankblllets der Banken von Frankreich und England, der Reſt in 
im erſter Leſung geſtrichene 8 37 der Regierungsvorlage, welcher die ſpaniſchem Golde. Das Unglück, welches die großen Unternehmungen 
zwangsweiſe Bildung von Wegebauverbänden behandelt, nach lebhafter] verfolgt, wollte, daß das Gouvernement durch Verrath Kenntniß davon 
Debatte wieder Aufnahme gefunden. Außerdem iſt ein neuer Para- erhielt, wie auch von meiner Abreiſe. Ich erfuhr, daß die Agenten des 
graph aufgenommen, nach welchem die Feſtſtellung der Normativbe⸗ Gouvernements mich an der Grenze erwarteten, um mich mit den Effecten 
feſtzuhalten. Dieſe Werthe hatte ich in einer Caſſette von Eiſenblech, die von 
Außen mit undurchdringbarem Leder umgeben war. Um dem zu entgehen, 
wechſelte ich mit Mühe meinen Reiſeweg und wandte mich Ihrem Wohn⸗ 


tungen in beſonderen Reglements für jede Provinz erfolgen ſoll, welche 
der Genehmigung des Handels miniſters unterliegen. Principiellen 


vielleicht dennoch gelingen könnte, Jemanden zu bupiren. 


Aenderungen iſt das Geſetz auch in zweiter Leſung nicht unterzogen. 
Die getroffenen Aenderungen ſind mehr redactioneller Natur. Die 
Veroffentlichung des Berichts ſteht noch in dieſer Woche zu erwarten. 


— Die Juſtizcommiſſton des Reichstages, deren Berathung bei tech⸗ 


niſchen Fragen einen ſchnellen Fortgang genommen, hat bei der Er⸗ 


brterung principieller Punkte in den letzten Tagen nur wenige Para⸗ 
Der Abſchluß der erſten Woche berechtigt zu der 
Erwartung, daß die Arbeiten im Großen und Ganzen ſchneller erle⸗ 


graphen erledigt. 


digt werden mochten, als man anfangs angenommen hat. Durch das 
Pfingſtfeſt werden die Arbeiten nur an den Feiertagen unterbrochen 
werden. Man beabſichtigt ſogar davon Nutzen zu ziehen, daß für 
das preuß. Abgeordnetenhaus Ferien von 2, vielleicht 3 Mochen ein⸗ 
treten. — Der Abg. Lasker, der jetzt völlig wieder hergeſtellt iſt und 
täglich Ausfahrten unternommen hat, verläßt am Mittwoch Berlin, 


im Breisgau zu begeben. 
Berlin, 3. Mai. [Ein carliſtiſcher Schwindler.] Be 
En eine Mittheilung über einen Abenteurer, oder vielmehr 
Schwindler, welcher aus einem ſpaniſchen Gefängniffe Briefe an 
hieſige Einwohner des Inhalts gerichtet hatte: daß er von dem Prä- 
tendenten Don Carlos unter Ueberweiſung von einer Million Plaſter 
ſ. 3. mit Waffenankäufen beauftragt, aber ſodann gezwungen geweſen 


Ken fei, dieſe Million in der Nähe von Berlin zu vergraben, die der 
Adreſſat erheben ſolle. Dieſe Briefe haben unzweifelbaft den Zweck, 


die betreffenden Adreſſaten auszubeuten. Neuerdings ſind ähnliche 
Briefe an hieſige Geſchäftsleute, diesmal aus einem anderen ſpaniſchen 
Gefängniſſe datirt und mit anderer Unterſchrift verſehen, eingegangen, 
des Inhalts, daß der Schreiber die Caſſette der Kaiſerin 


Den In⸗ 
halt eines ſolchen Briefes, in deſſen Beſitz ich gelangt bin, laſſe ich 


bier folgen: „Mein Herr! Nachdem ich die beſte Auskunft über Ihre 
Perſon (Adreſſat) durch einen Agenten Ihres Landes und über Ihre 
Achtbarkeit und Redlichkeit in allen Ihren Geſchäften erlangt habe, 


habe ich die Ehre, dieſen Brief an Sie zu richten, um Ihnen ein 


Geheimniß von hoͤchſter Wichtigkeit anzuvertrauen, das Ihr Vermögen 
vermehren könnte, ohne Ihrer Ehre zu ſchaden, Dank der heiligen 
Vorſebung, die mich an Sie ſich hat wenden laſſen. Seien Sie der 
Schützer dieſer wichtigen Unternehmung, ich bin überzeugt, daß Sie 
das unbedingteſte Stillſchweigen beobachten werden, andernfalls es 
nicht moglich iſt, irgend etwas zu thun. — Der bedauerliche Krieg 


Kleine Bilder aus dem Gymnafium, 
Von Ernst Eckstein. 


für dieſen Kampf vorbereiteten. Wie kalt und verſtändig ſchrieb der 


pherangereifte Goethe über Lili, die den jungen Goethe jo magiſch ge: 


feſſelt, fo unwiderſtehlich hingeriſſen und bezaubert hatte! Der Menſch 


wird nüchterner und erblickt dann die Vergangenheit durch die Brille 


ſeiner philiſtröſen Alltagsſtimmung. Unter Primanerliebe verſteht man 
gemeinhin eine jugendliche Dummheit, die in ſchauderhaften Sonetten 
und tauſendfach wiederholten Fenſterpromenaden gipfelt, eine Landpartie 
als Perihel des Entzückens, und die Abreiſe der Geliebten in das 


Penſtonat als ſchrecklichſte Kataſtrophe kennt, häufige Einſchnitzungen 


in die Subſellien hervorruft, und beim Abgang nach der Univerſität 
in Bier, Paukereien und wohlgewachſenen Schenkmädeln ertränkt wird. 


Dergleichen mag ſich ereignen; aber wenn der Verlauf der normalen 
Primanerliebe in der That mit dem Vorgeſchilderten buchſtäblich über⸗ 


einſtimmte, fo folgt daraus lange nicht, daß eine unwichtige Lächerlich⸗ 
keit vorliegt. Was iſt überhaupt eine Kleinigkeit? Was iſt gering: 
fügig? Nur die engherzigſte Arroganz kann hier den Maßſtab der 


eigenen Subjectivität anlegen. Was mir ſehr geringfügig und werth⸗ 


los erſcheint, iſt einem Andern vielleicht das halbe Leben. Das Kind, 


dem ſeine Puppe in's Waſſer fällt, iſt nicht etwa zum Schein, ſon⸗ 
dern ernſtlich und im tiefften Grunde feines Herzens unglücklich; der 


Knabe, der zu Anfang des neuen Semeſters nicht verſetzt wird, fühlt 


nicht etwa einen Miniaturſchmerz, ſondern fein ganzes Ich iſt unter 


AUnmſtänden jo ſehr von der Qual über fein verletztes Ehrgefühl durch⸗ 


Anläſſen den Tod gegeben. 


drungen, daß ihm jede Hoffnung zu Grabe geht; daher es denn kei⸗ 


neswegs unerhört iſt, daß Schulknaben ſich aus ſolchen „geringfügigen“ 
Nirgends iſt der Begriff der Größe und 
der Klugheit ſo relativ als in dem, was unſer Gemüth angeht. Jede 
Sorge, jede Neigung, jede Leidenſchaft wird einen geſellſchaftlich oder 


philoſophiſch höher Stehenden finden, der fie von feinem Standpunkt 


aus belächeln darf. Der Profeſſor, der außer ſich geräth, weil ihm 
ein Exemplar ſeiner mit ſo heißer Liebe gepflegten Schmetterlings⸗ 
Sammlung ruinirt wurde, kommt dem ernſten Forſcher in gewiſſem 
Sinne komiſch vor; der Dandy, den der ploͤtzliche Verluſt feines Hand⸗ 
ſchuhknopfs in Erregung bringt, ſcheint dem Denker geradezu unbe⸗ 


Alphonſe Karr ſagt einmal ſehr bezeichnend: 


orte zu; aber ich wurde auch durch die Behörden Ihres Landes ver⸗ 
folgt, welche requirirt wurden, mich mit meinem Gelde ſicher zu ſtellen. 
Ich hatte keinen anderen Ausweg, als meine Caſſette in der Umge⸗ 
bung Ihres Wohnortes zu vergraben, und zwar an einem Orte be⸗ 
ſonderer Lage, nachdem ich von demſelben einen genauen Terrainplan 
mit allen Maaßen aufgenommen hatte, welchen ich in einen geheimen 
Behälter meines Koffers ſteckte. 
wo ſich damals mein König befand, um ihm über den Ausgang meiner 
Miſſion Meldung zu machen, aber ich hatte das Unglück, auf der 
Grenze Spaniens verhaftet und nach dieſer Hauptſtadt gebracht zu 
werden, wo ich noch bin und das Reſultat eines Kriegsrathes ab⸗ 
warte, weil ich nicht ſagen will, wo ich die Gelder gelaſſen habe. Im 
Angeſicht der neuen Umſtände, die ſich in dieſem Lande ereignen, habe 
ich die Aushebung der Caſſette beſchloſſen und habe Ihnen den Vorzug 
gegeben, dieſes zu bewerkſtelligen. Ich will dieſe Angelegenheit keinem 
meiner alten Freunde anvertrauen, weil ich zu Niemandem Vertrauen 
habe, als zu Ihnen. Nachdem Sie die Caſſette gehoben, können Sie 
den dritten Theil des Inhalts für ſich behalten. Bei meiner Verhaf⸗ 
tung wurden meine Koffer von dem Tribunal mit Beſchlag belegt, 
in meiner Gegenwart inventariſirt, geſchloſſen und verfiegelt. Heute 
hat man mir eröffnet, daß wenn ich nicht binnen Kurzem die Koſten 
meines Proceſſes bezahle, mein Koffer öffentlich verſteigert werden 
würde. Und da nun dieſer Koffer den Plan enthält, ſo iſt es unbe⸗ 
dingt nothwendig, dieſen Koffer zu erhalten, da ohne Plan nichts zu 
machen und in dieſem Falle Alles für immer verloren iſt. Deshalb 
glaube ich, Sie werden ſo gut ſein, den Betrag der Proceßkoſten vor⸗ 
zuſchießen. Sobald die Mittel in meiner Hand ſind, wird eine Schwe⸗ 
ſter von mir Ihnen den Plan mit Inſtruction überbringen ic. Ihrer 
Antwort mit Ungeduld entgegen ſehend ꝛc. — In dem letzteren Falle 
bittet der Schwindler den Adreſſaten um Ueberſendung von 1000 Fr., 
worauf er die Caſſette mit Juwelen und Kaſſenanweiſungen, im Werthe 
von 8 Millionen Franken, die er in Deutſchland im Auftrage der 
Kaiſerin Eugenie vergraben, reſp. den Kriegsſchatz von einer Million 
Piaſter, nachweiſen und dem Adreſſaten % des Inhalts überlaſſen 
will. (Aehnliche Schwindeleien find ſchon vor Jahren öfters verſucht 
worden. D. Red.) 

ti) Berlin, 3. Mal. [Zur Taktik der Ultramontanen. 
— Reichsjuſtizeommiſſion. — Synodalangelegenheit. — 
Der Kaiſer. — Abreiſe Laskers. — Parlamentariſches 
Diner] In eingeweihten parlamentariſchen Kreiſen wird das clreu⸗ 
lirende Gerücht von der Exiſtenz einer zweifachen Stroͤmung in der 
ultramontanen Partei außerhalb des Abgeordneteuhauſes als eine Finte 
gekennzeichnet, welche die Clericalen im Saale am Doͤnhofsplatze im 
Kampf gegen das Kloſtergeſetz gebrauchen wollen. Der Zuſammenhang 
zwiſchen der Centrumsfraction und dem Epiffopat iſt ein zu inniger, 
um etwaige Friedenswünſche in die ultramontane Partei außerhalb 


Geſchaͤftigkeit mit ihrem anſpruchsoollem Eifer unterſcheidet ſich von 
dem krabbelnden Treiben der Milben, die das Mikroſkop in einem 
Stückchen Käſerinde entdeckt, durch kein weſentliches Kriterium. Hier 
wle dort finden wir ein mühſames Hiaſten im Intereſſe der Ernährung 
und Fortpflanzung; hier wie dort lauert im Hintergrunde der Tod, 
der die ganze Komödie hinwegfegt. Daß wir dem Treiben der 
Menſchen eine höhere Wichtigkeit beilegen als dem der Milben, kommt 
nur daher, weil wir zufällig Menſchen ſind. Wären wir Milben, ſo 
ſchwärmten wir vielleicht für die großen Fragen des Milbenthums. 

Es wäre eine blöde Verkennung der Thatſache, wenn wir leugnen 
wollten, daß die ſogenannte Primanerliebe nicht ſelten die einzige wahre 
Liebe iſt, die ein menſchliches Herz auf Erden zu fühlen bekommt. 
„Wenn die Mädchen 
wüßten, welch' ein Schatz von Liebe das Herz eines ſolchen jungen 
Menſchen, der zum erſten Male liebt, in ſich birgt! Wenn ſie ein 
Verſtändniß hätten für dieſe Hingebung, dieſe Vergoͤtterung! Wenn 
ſie ahnten, daß ſie für einen ſolchen Jüngling das Leben mit all ſei⸗ 
ner Wonne, das Paradies mit all ſeinem geheimnißvollen Zauber dar⸗ 
ſtellen ...! Aber in ihrer thörichten Geringſchätzung für dieſen Jüng⸗ 
ling, in ihrer noch thörichteren Bevorzugung blaſirter und verkommener 
Geſchoͤpfe laſſen ſie ſich dieſe erſte Liebe von Griſetten oder Kammer: 
mädchen hinwegſchnappen. 5 f 

Wenn die Primanerliebe ſelten zu einem practiihen Reſultat führt, 
fo liegt dies vorzugsweiſe in der Natur unferer ſocialen Verhäͤltniſſe. 
Auch find es wiederum nur dieſe ſocialen Verhältniſſe, die der Pri⸗ 
manerliebe in den Augen des wohlbeſtellten Bürgers eine fo überaus 
komiſche Färbung verleihen. Ein achtzehnjähriger Fiſcherburſche auf Capri, 
der ſeine fünfzehnjährige Tereſina liebt und nach zwei Jahren eines mehr 
oder minder romantiſchen Brautſtandes zum Altar führt, erſcheint uns 
poetiſch, aber ein achtzehnjähriger Primaner im gleichen Fall erregte bei⸗ 
nahe unſere Mißbilligung; und doch waltet hier wie dort das gleiche Natur⸗ 
geſetz ob. Die Komik, die einem verliebten Primaner innezuwohnen 
ſcheint, reſultirt nur aus dem Umſtand, daß der Weg von dem Abi⸗ 
turienteneramen bis zur Würde eines vom Staat beſoldeten Kreis⸗ 
rüchters, ein ſehr langer und unerquicklicher iſt. Leider kümmert ſich 
Eros um ſolche Aeußerlichkeiten durchaus nicht; am wenigſten aber 
hat er Reſpect vor den Gymnaſtalgeſetzen. Es giebt Lehrer, die kin⸗ 
diſch genug ſind, jede Regung der Liebe, die vor Beendigung des 
Gymnaſtalcurſus eintritt, als eine ſtrafbare Neigung für Allotria zu 
betrachten; ja ich erinnere mich, daß Einer dieſer kurzſichtigen Pedan⸗ 
ten mit Carcerſtrafen vorging, weil ein jugendlicher Leander keine nur 
irgend denkbare Gelegenheit verſäumte, an gewiſſen Fenſtern vorüber⸗ 
zuwandeln. Dieſer Verſuch, das Sonnenlicht mit der Nachtmütze zu 


greiſlich; die Hausfrau, die über einen häßlichen Fleck in ihren friſch fangen, berührte mich ſchon damals fo kläglich, daß ich mit dem un⸗ 
geſcheuerten Dielen in Thränen ausbricht, erweckt vielleicht unſern verſtändigen Cato fat Mitleid empfand. Was find drei Tage Carcer 
Hohn: und doch liegt in allen dieſen Fällen ein wirklicher Schmerz] gegen einen freundlichen Blick aus geliebten Augen? 


vor. Würde nicht etwa ein Heros, ein Gott, der unſer ganzes Thun 


Ich verwahre mich hier gegen ein Mißverſtändniß. Nicht im 


und Treiben aus der Vogelperſpective betrachtete, ſelbſt die ernfteflen | Traume fällt es mir ein, jede erotiſche Bummelei des deutſchen Pri⸗ 
Obliegenheiten unſeres Staatslebens komiſch finden? Die ganze irdiſche“ maners für eine Haupt: und Staatsaction des Herzens zu halten; 


Ich reiſte hierauf nach Pampluna ab, 


RN r. 


Vormündern erheblich feigern werde und daß das Amt] zwichen Carliſen und dem Gouvernement, welcher mein unglückliches bes Abgeordnetenhauſes verlegen zu können. Wenn id in der That 7 


in der ultramontanen Partei außer jenen, die den Krieg bis aufs 
Meſſer führen wollen, auch ſolche befänden, welche die Erfolgloſigkeit 
des bisherigen Widerſtandes einſähen und noch retten wollten, was 
zu retten iſt, ſo müßten deutliche Symptome an irgend einer berufe⸗ 
nen Stelle auftauchen. Die letzten Emanationen des preußiſchen 
Epiſkopats und die Sprache der ultramontanen Preſſe gehen ſo genau 
Hand in Hand mit den Reden der Herren Reichenſperger, v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, Windthorſt (Meppen) ꝛc., daß man vergebens nach einem 
eigentlichen Lebenszeichen friedlicher Stimmung innerhalb des Gros 
der Partei forſcht. Man wird daher gut thun, dem on dit wenig 
Glauben zu ſchenken, als ob die neuliche Aeußerung des Reichskanzlers, 
daß feine Aggreſſtopolltik mit dem Kloftergefeg zum Abſchluß gelangen 
werde und er geneigt ſei, nun die Hand zum Frieden zu bieten, Ein⸗ 
fluß auf die bisherigen Anſchauungen mehrerer Biihöfe gehabt hätte, 
Die lärmenden Demonſtrationen, welche in Weſtfalen letzthin trotz der 
geſetzlichen Verbote einem aus dem Gefängniffe heimkehrenden Biſchofe 
zu Theil wurden, ſind eben ein äußeres Zeichen für die Stimmung 
der Ultramontanen außerhalb der parlamentariſchen Körperſchaft. Daß 
man dort einen Friedensmodus mit der Regierung ſucht, dafür müßten 
erſt Beweiſe vorliegen. Bei der Verranntheit der ultramontanen Füh⸗ 
rer iſt es kaum denkbar, daß fie an eine Abſchwächung des Fanatis⸗ 
mus innerhalb ihrer frommen Schaar glauben. Allerdings ſoll in 
ihren Kreiſen hier und da die Frage aufgeworfen werden, wie man 
den Kampf weiter führen könne, wenn die Organiſation der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Partei ihre weſentlichſten Streitmittel zerſtört und der 
nervus rerum nicht intact geblieben iſt. Aber im liberalen Lager 
des Abgeordnetenhauſes hält man ſich davon überzeugt, daß ſelbſt 
dann, wenn eine kleine Friedenspartei unter den Ultramontanen exiſtirte, 
fie kein Compromiß zu formuliren wiſſe, weil die Partei an dem Pro⸗ 
gramm feſthält, daß die Maigeſetze abgeſchafft werden müſſen. Von 
den Grundlagen des gegenwärtigen Conflicts wird die Regierung Nichts 
nachgeben dürfen, wenn auch verlautet, daß von Seiten vieler einfluß⸗ 
reicher und der Regierung nicht fernſtehender Mitglieder der evange⸗ 
lichen Kirche dem Cultusminiſter Conceſſionen abgerungen werden 
ſollen. Sie wirken dem Vernehmen nach auf ein Compromiß hin, 
welches nicht principielle Zugeſtändniſſe verlangt, ſondern um des 
ſchließlichen Friedens willen der katholiſchen Kirche eine mildere Hand⸗ 
habung der neuen Geſetze gewährt. Offenbar iſt dieſe Forderung ver⸗ 
früht. Die neueſten Kirchengeſetze find überhaupt noch nicht in Kraft 
getreten, das letzte derſelben, das Kloſtergeſetz, wird erſt in Berathung 
genommen und in dieſem Momente von Abrüſtung zu ſprechen, hieße 
überhaupt der Geſetzgebung die Spitze abbrechen. Es handelt ſich 
mit der Inſceneſetzung dieſer Gerüchte ſichtlich um ein Zuſammen⸗ 
faſſen der clericalen und orthodoxen Elemente im Herrenhauſe und 
vielleicht auch an jener Stelle, wo dem Kloſtergeſetz der bekannte Wi⸗ 
derſtand bereitet wurde. Ob dieſe ultramontane Taktik von Erfolg 
begleitet wird, glauben informirte Abgeordnete bezweifeln zu müſſen. 
— Die Arbeiten der Reichs⸗Juſtizcommiſſion werden weſentlich dadurch 
beeinträchtigt, daß die Tagesſitzungen, welche gewöhnlich von 11 bis 
4 Uhr währen, in die Abendſtunden von 7 bis 11 Uhr verlegt wer⸗ 
den, um den Mitgliedern des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die An⸗ 
weſenheit bei den Verhandlungen deſſelben zu ermöglichen. Es hat 
ſich indeſſen herausgeſtellt, daß in den Abendſitzungen nur halbe Ar⸗ 
beit gethan werden kann. Die Mehrheit der Commiſſion geht von 
der Anſicht aus, daß der Minderheit, welche die Mitglieder des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes bilden, nicht ſolche Conceſſionen gemacht 
werden können, die eine Beeinträchtigung der Commiſſtonsarbeiten 
mit ſich führen. Es wird deshalb ein Antrag eingebracht und wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen werden, welcher die regelmäßige Fortdauer von 
Tagesſitzungen feſtſetzen wird. Selbſtverſtändlich bleibt den Commiſ⸗ 
ſionsmitgliedern, welche dem Abgeordnetenhauſe angehören, unbenom⸗ 
men, den Verhandlungen deſſelben beizuwohnen und ihre Reden zu 
halten, falls dies unausweichlich iſt. Die Reichs⸗Juſtizeommiſſion wird 
nur 4 Tage Pfingſtferien halten und dann ununterbrochen bis zum 
15. Juli tagen. Vor dieſem Zeitpunkt wird der Antrag geſtellt wer⸗ 


ich erhärte nur, daß ſolche ernſtlichen und tiefen Empfindungen un⸗ 
gleich häufiger find, als die Schulweisheit ſelbſt der liberalſten Päda⸗ 
gogen ſich träumen iäßt. Man darf ſich hier nicht durch die Außen⸗ 
jeite beirren laſſen. Die glühende, das ganze Wehen durchleuchtende 
Liebe tritt in dieſem erſten Jugendalter oft ganz in derſelben kindiſchen 
Gewandung auf wie die müſſige Tändelei. Die Fenſterpromenade ift 
keineswegs nur. der Zeitvertreib des koketten Flaneurs: auch der echte, im 
tiefften Grund der Seele entflamnite Romeo wählt dieſes Mittel, und 
nur die Muſik oder die Dichtkunſt vermochte zu ſchildern, was er dabei 
empfindet. Die Mutter des jungen Mädchens, die meiſt nach langer 
Blindheit dahinter kommt, daß dieſes ewige Vorüberziehen ihrem 
Töchterchen gilt, zankt (nicht ohne eine ſtille Befriedigung ihrer ge⸗ 
ſchmeichelten Eitelkeit) über die „dummen Jungen“, die etwas Beſſeres 
thun könnten, als fo ihre Zeit zu vertrödeln: aber fie ahnt nicht, daß 
hier eine reinere und gewaltigere Leidenſchaft vorliegt, als die halb 
aus Wohlgefallen, halb aus Berechnung zuſammengeſetzte, bürgerlich 
abgeſtempelte Salonliebe, die nach einer Reihe hochachtbarer Begegnun⸗ 
gen zu einer Erklärung und ſchließlich zu einer reſpectablen Ehe führt. 
Dieſe Verkennung der Thatſachen iſt um fo weniger begreiflich, als die 
Menſchen doch alle einmal jung und mehr oder minder in dem gleichen 
Falle geweſen ſind. 

Wenn wir auf der einen Seite nicht leugnen können, daß die 
äußeren Allüren der Primanerliebe nicht ſelten den Eindruck einer 
natven Ungelenkigkeit, ja einer kindiſchen Fadheit machen, — alles 
natürlich vom Standpunkte des geſetzten Familienvaterz, — fo dürfen 
wir auf der andern Seite nicht verhehlen, daß es gerade die herrſchende 
Sitte mit ihren verknöcherten Regeln iſt, die den Primaner ſo lange 
in dem Zuſtande der geſellſchaftlichen Unreife und Thorheit erhält. 
In gewiſſem Sinne iſt das Alter von ſechszehn bis achtzehn Jahren 
das unglücklichſte des ganzen Lebens. 

„Ich war“, ſo ſchildert Paul Heyſe den Zuſtand des Halbwüch⸗ 
ſigen, „ein lang aufgeſchoſſener blaſſer junger Menſch, in jenem ver⸗ 
legenen Alter, wo man der Knabenſchuhe ſich entwachſen fühlt und 
noch ſehr unſicher in die Fußtapfen der Männer zu kreten verſucht. 
Meiner tollkühnen Phantafie und einem blöden Herzen zwiſchen trozi⸗ 
gem Selbfigefühl und mädchenhafter Empfindlichkeit hin und her ge⸗ 
ſchaukelt, zupft man grübelnd an allen Schlelern, die die Geheimniſſe 
des Menſchenlebens ſterblichen Augen verdecken, welß heute das letzte 
Wort über die letzten Dinge, geſteht ſich morgen, daß man noch im 
ABC ſtecke, und geberdet ſich überhaupt fo unbehaglich wider⸗ 
ſpruchsvoll, daß man ſich ſelbſt unerträglich werden würde, wenn man 
nicht von Leidens⸗, das heißt Altersgenoſſen umgeben wäre, die 
es nicht beſſer machen und doch auch darum nicht aus der Haut 
fahren.“ 

Es iſt vornehmlich der deutſche Jüngling, der dies Mißbehagen 
auskoſtet, und zwar zunächſt und in erſter Linie aus dem betrübenden 
Grunde, weil ihm die Geſellſchaft abſolut keine Stellung anweiſt. 
Der Verkehr eines ſechzehnjährigen jungen Menſchen mit den übrigen 
Mitgliedern der Geſellſchaft und insbeſondere mit den gleichalterigen 
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Sitzungen fortſetzt, ſondern in einer beliebigen Stadt, etwa in Pots⸗ 
dam, Dresden x. Ob die Commiſſion nicht zu dem Beſchluſſe ge: 
langt, ihre Dislocation ſchon früher vorzunehmen, das wird von der 
Dauer der Sitzungen des preußiſchen Abgeordneten hauſes abhängen. 
— Die Synodalangelegenheiten nehmen nach der Auffaſſung des 
keinen ſo entſchiedenen Fortgang, als derſelbe 
wünſcht. Die neueſte Anregung, welche zur Förderung ergriffen wurde, 
hat dem Vernehmen nach im Cultusminiſtertum keine entgegenkommende 
Aufnahme erfahren. Es dürften noch mannigfache Hinderniſſe beſeitigt 
werden, bis das Programm Dr. Falks zum Durchbruche gelangt, 
welches ſich bekanntlich die umfaſſende Organiſation in der evangeliſchen 
Kirche zum Ziele fest. — Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt nach 
ſeiner Badekur in Wiesbaden ein hoͤchſt erfreulicher. In Hofkreiſen 
will man wiſſen, daß das italieniſche Reiſeproject jetzt ernſtlich wieder 
aufgenommen worden ſei. — Der Abg. Lasker iſt ſoweit gekräftigt, 
daß er nächſten Mittwoch ſeine Reiſe nach Freiburg in Baden antritt. 
Heute verabſchiedete er ſich von ſeinen Freunden Miquel und Mar⸗ 
quardſen. Die Nachricht, daß er ſich noch an den Arbeiten der Reichs⸗ 
Juſtizcommiſſion betheiligen wird, iſt ungenau. Lasker wird bis in 
den Herbſt in einem Schweizer Bade verweilen und nicht früher, als 
bis zur Wiedereröffnung des Reichstages nach Berlin zurückkehren. — 
Ein parlamentariſches Diner, zu welchem auch die ſchoͤnere Hälfte der 
Landboten eingeladen iſt, wird am Himmelfahrtstage im zoologiſchen 
Garten abgehalten. Die Subſcriptionsliſten ſind von den Mitgliedern 
a ller Parteien unterzeichnet worden. 

A Berlin, 3. Mai. [Das Verwaltungsgerichts⸗Geſetz. 
— Das Altkatholiken⸗Geſetz. — Waldgenoſſenſchaften.] 
Der bei der zweiten Berathung des Verwallungsgerichts⸗Geſetzes vom 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) gegen den Competenz⸗Gerichtshof gerichtete 
Angriff hat heute bei der dritten Berathung Früchte getragen. Durch 
einen von den Abgg. Miquel und Lipke einerſeits und Klotz, Hänel 
und Windthorſt (Bielefeld) andererſeits unterzeichneten, alſo zwiſchen 
den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei vereinbarten Abände⸗ 
rungsantrag zu § 83 iſt wenigſtens für alle bei den Verwaltungs⸗ 
gerichten anbängig gemachten Sachen die Erhebung des Competenz: 
Conflletes nach dem Geſetz vom 8. April 1847 und die Entſcheidung 
durch den Competenzgerichtshof ausgeſchloſſen. Wird von den Par⸗ 
teien die Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichts beſtritten oder erklaren 
ſich in derſelben Sache Verwaltungsgericht und Verwaltungsbehöorde 
für zuſtändig oder beide für unzuſtändig, ſo entſcheidet im erſteren 
den beiden andern Fällen in alleiniger 
Inſtanz das Ober⸗Verwaltungsgericht. Unberührt bleiben nunmehr, 
wie auch in der Regierungsvorlage, die Fälle, wo zwiſchen ordentlichen 
Gerichten einerſeits und Verwaltungsgerichten oder Verwaltungsbehör⸗ 
den andererſeits die Zuſtändigkeit ſtreitig iſt. — Der Petri ſche Geſetz⸗ 
Entwurf über die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemeinden hat heute 


Falle in letzter Inſtanz, in 


den, Ferien von ſechswöchentlicher Dauer eintreten zu laſſen. Gleich⸗ 
zeitig wird beantragt werden, daß die Commiſſion nicht in Berlin ihre 


und Älteren Mädchen 5 
Er mag der geiſtreichſte und geweckteſte Kopf ſein, die Damen rechnen 
ihn nicht für voll, und die 
man ſeine Anweſenheit im 


graciöſen und doch 
in welchem ſelbſt 


Ich habe meine Jugend in einer kleinen Stadt verlebt, die un⸗ 
gleich beträchtlichere Chancen für die Geſelligkeit bot, als etwa Leipzig 
oder Berlin; aber ich wüßte mich nicht zu erinnern, daß ich in irgend 
einem Kreiſe unſeres Gemeinweſens 
lichen Verkehr zwiſchen den Schülern und Schülerinnen begegnet wäre. 
Schon als Quintaner ſpielten wir ſtets nur „unter uns.“ Wenn ſich 
ab und zu eine „Emancipirte“ in unſere Gefellihaft wagte, fo wurde 
fie von ihren Freundinnen bedenklich ſchief angeſehen, denn die Mütter 
behaupteten, fo was ſchicke ſich nicht. Später, als das Spielen auf- 
börte, erſtarb auch dieſer letzte Reſt von Beziehung, und es war faſt 
ein Zufall, wenn irgendwo einmal eine Begegnung ſtatthatte. Die 
Folge diefer eigenthümlichen Clauſur war natürlich ein vollendeter 
Mangel an savoir vivre. Beide Theile kommen bei einem ſolchen zufäl⸗ 
ligen Rencontre nicht aus der Befangenheit heraus, und das Reſultat war 
eine gründliche Verflimmung. Man fuhr, wie Paul Heyſe ſagt, nur 
deswegen nicht aus der Haut, weil jo und ſoviel Leidendgefährten 
gleichfalls drin ſtecken blieben. 

Was bleibt alſo einem Primaner, der in ſolchen Verhältniſſen auf- 
gewachſen ift, übrig, als ſchließlich feine Zuflucht zu Fenſterpromenaden 
und ähnlichen Albernheiten zu nehmen? Er wäre vielleicht der ver⸗ 
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wirlhſchaflliche Miniſterium interimiſtiſch verwaltet hat. Schellwitz Be⸗ 
denken find namentlich dahin gerichtet, daß man den Verwaltungs⸗ 
gerichten nicht die Entſcheidung von Streitigkeiten über reine Privat⸗ 
ſachen anvertrauen darf. Von einem anderen Commilſſtonsmitgliede 
iſt bereits heute ein Antrag eingereicht, dahin zielend, den die Zwangs⸗ 
Waldgenoſſenſchaften betreffenden Theil des Geſetzes ganz abzulehnen 
und die Regierung aufzufordern einen beſonderen Geſetzentwurf über 
freie und Zwangs⸗Waldgenoſſenſchaften vorzulegen, in welchem den 
Waldgenoſſenſchaften unter gewiſſen Normativ⸗Beſtimmungen auch die 
den Handelsgeſellſchaften und eingetragenen Genoſſenſchaften zuſtehen⸗ 
den Rechte einer ſelbſtſtändigen Perſoͤnlichkeit gewährt werden und 
gleichzeitig die Verhaftung der Waldgenoſſen und ihrer Grundſtücke für 
die Verbindlichketten der Waldgenoſſenſchaft geregelt wird. In beiden 
Beziehungen iſt das Geſetz, welches nur Zwangs⸗Waldgenoſſenſchaſten 
behandelt, durchaus lückenhaft. Die gegenwärtige Commiſſionsvorlage 
läuft darauf hinaus, daß jeder Beſitzer von Wald, Oedland oder Haide, 
ſofern der Kreisausſchuß und bei Berufung zuletzt der Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichtshof entſcheidet, daß er und feine Nachbarn eine forſtmäßige 
Benutzung ihrer Ländereien nur durch Zuſammenwirken aller Bethei⸗ 
ligten erreichen können und wenn der erſte Antrag, den die Polizei 
ſtellen kann, bei einer Mehrheit der Betheiligten nach dem Reinertrage 
der Grundſtücke gerechnet, Zuſtimmung findet, in eine ewig dauernde 
Waldgenoſſenſchaft, auf Grund eines einſtimmig verworſenen Statuts 
hineingezwängt werden kann, auch wenn ſämmtliche Betheiligte ſofort 
bei den vorbereitenden Verhandlungen ſich von der Schädlichkeit oder 
Gefährlichkeit des Unternehmens überzeugen und daß ferner dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht einmal Eigenthum erwerben, klagen und verklagt 
werden kann, ſofern die Miniſter ihnen nicht die Gunſt der Corpo⸗ 
rationsrechte gewähren, und daß endlich für jeden Genoſſen die Gefahr 
nahe liegt, noch gar für alle Verpflichtungen der Genoſſenſchaften ſoli⸗ 
dariſch mit ſeinem ganzen Vermögen einſtehen zu müſſen. 

[Die Plusnitzer Affaire.] Die „Poſt“ ſchreibt: Es wirft 
auf die Plusnitzer Vorgänge ein grelles Licht, daß der Küſter des 
Ortes beeidigt haben ſoll, die Kirchenſchlüſſel nicht in feinem Beſitz zu 
haben, dieſe aber in ſeinem Bette unter ſeinem Kopfkiſſen gefunden 
worden ſind. Ob der würdige Mann den Eid mit der inneren 
reservatio mentalis abgelegt hat, wird wohl ſeiner Zeit in den Pro⸗ 
ceßverhandlungen zu Tage treten. Uebrigens hat die Plusnitzer Affaire 
eine lehrreiche Vorgeſchichte. Die Pfarre war ſchon im Sommer 1873 
erledigt und die interimiſtiſche Verwaltung wurde von dem Biſchof von 
Kulm, v. d. Marwitz, dem Caplan v. Laſſowski übertragen. Derſelbe 
gewann das Vertrauen der Gemeinde und da er auch dem Patron 
der Kirche, dem Rittergutsbeſitzer Krüger bei Strasburg gut empfoh⸗ 
len war, ſo zeigte Letzterer dem Biſchofe an, daß er dem v. Laſſowski 
die Stelle verleihe. Das biſchöfl. Vicarlat aber erwiderte, daß v. Laſſowekt 
nicht idoneus ſei, well er noch ein Examen zu machen habe. Dies 
Hinderniß wäre bei gutem Willen ſehr leicht zu beſeitigen geweſen, da 
das Examen nur in einem colloquium beſteht, zu welchem der Biſchof 
einfach den Caplan die kurze drei Meilen lange Reiſe von Plusnitz 
nach Kulm hätte machen laſſen dürfen. Der ſomit nicht Angeſtellte 
fand indeſſen einen andern Weg, die Gunſt des Biſchofs zu gewinnen; 
er ließ ſich mehrfach gerichtlich wegen unbefugter Amtshandlungen be⸗ 
ſtrafen, verließ in Folge einer Ausweiſung den Regierungsbezirk nicht 
freiwillig, ſondern ließ ſich durch einen Gensdarmen nach Bromberg 
bringen und kehrte mit demſelben Bahnzuge, mit welchem der Beamte 
zurückfuhr, ebenfalls nach Plusnitz zurück, und veranlaßte bei feiner 
Wiederverhaftung einen Auflauf, zu deſſen Zerſtreuung Militär requi⸗ 
rirt werden mußte. Der Biſchof gewann nunmehr an dem renitenten 
Gelſtlichen Geſchmack, indeſſen der Patron der Kirche hatte ſolchen an 
demſelben verloren und wollte die abgelegten Talentproben nicht als 
Erſatz für den vom Biſchofe monirten Dualificationsmangel gelten 


laſſen, und als nunmehr Herr v. d. Marwitz dem Caplan die Prä⸗ A 


ſentatton für die Stelle verlieh, erwartete der Patron bereits den Ca⸗ 
plan Gollembiewskt, welchem der Oberpräſident die Pfarre übertragen 
hatte, und deſſen Ankunft nun den bekannten Tumult veranlaßt hat. 
An die Dämpfung dieſer Unruhen wäre aber die Nutzanwendung zu 


ſtändigſte Menſch von der Welt, er würde vielleicht mit derdoppeltem 


Fleiß arbeiten, wenn er nur ab und zu einmal Gelegenheit hätte, die 
knoſpende Göttin, die er verehrt, zu ſehen und zu ſprechen: fo aber 
vertrödelt er feine Zeit, um das mühſam und flüchtig zu erhaſchen, 
was die Geſellſchaft ihm, der Himmel mag wiſſen aus welchem Grund, 
für die Regel vorenthält. 

Uebrigens zeigt ſich das Aufleimen unverſtandener Liebezempfindun⸗ 
gen, wie Jedermann weiß, ſchon im früheſten Knabenalter. Nur find 
ſich dieſe Regungen ihres Zieles fo völlig unbewußt, daß hier Com: 
binationen möglich find, die ſpäterhin bei einer vollentwickelten Liebe 
zu ſchmerzlichen Kataſtrophen führen müßten. Noch in Unterſecunda 
liebte ich mit meinem beſten Freund gemeinſam ein und dieſelbe 
Adorata. Arm in Arm zogen wir an ihrem Fenſter vorbei, ohne daß 
ſich jemals ein Gefühl von Eiferſucht in uns geregt hätte. Auch 
raubte uns dieſe ätheriſche Huldigung weder den Appetit noch den 
Schlaf. Das Ganze war in der That eine Kinderei, ein erſtes, harm / 
loſes Vibriren der Seele, und als uns ſchließlich der Vater des ge⸗ 
feierten Mädchens ohne Verſtändniß für unſere Ritterliebſte bei dem 
Ordinarius der Klaſſe verdächtigte, ſo überwog unfere Entrüſtung, und 
wir beſchloſſen ohne jeden Herzenskampf, die Tochter eines ſo barba⸗ 
riſchen Vaters mit Verachtung zu ſtrafen. Ganz derſelbe Freund hatte 
ſpäter in Prima eine Leidenſchaft, die ihn auf Jahre hinaus tief un⸗ 
glücklich machte und ſchließlich feinen Tod herbefführte. 

Es gilt hier alfo zu unterſchelden und nicht vornehm ablehnend 
die ernſteſten Dinge, die ein Menſchenherz zu bewegen im Stande 
ſind, mit dem Leichten und Nichtigen über Einen Kamm zu ſcheeren. 
a ‚berrlichfte Mittel, ihre Leidenſchaften zu lenken, iſt ihr Ver⸗ 

ndniß. 


In der Klemme. u Par \ 
wir ihn Martin — beſitzt ein reizendes Zöchterlein von achtzehn Jahren; 
dies Töchterlein wird von einem jungen Advokaten, der ſich durch ſein Ta⸗ 
lent bereits bemerkbar gemacht hat — er mag Georges heißen — angebetet. 


einem vernünftigen und natür⸗ Jüngſt verlangte der Advokat vom Vater die Hand des jungen Mädchens. 


— „Nichts dg“, antwortete der geſtrenge Papa, „meine Tochter iſt arm, Sie 
ind arm — ich werde ſie nur an einen reichen Mann verheirathen.“ Der 
dvokat war verzweifelt; aber es giebt eine Vorſehung für Liebende. Geor⸗ 
ges vernahm durch einen ihm befreundeten Notar, daß Herr Martin nach 
einem kürzlich in Italien verſtorbenen Bankier erben ſolle, doch, um in den 
Beſitz der Erbſchaft zu treten, einen Prozeß gewinnen müſſe. Georges erbot 
ſich alſo dem, den er ſich zu ſeinem Schwiegervater wünſchte, als Rechtsan⸗ 
walt, in der ſüßen Hoffnung, durch glückliche Sührung, bes Prozeſſes den 
Sinn des Alten zu erweichen. Herr Martin nahm das Anerbieten des jun⸗ 
en Advokaten an. Dieſer rieb ſich ſchon im Geiſte die Hände, als er in 
aufe des Prozeſſes vernahm, Be Herr Martin ſich in einem Salon en 
ßert habe, er werde, falls er den Prozeß gewinne, ſeine Tochter dem So 0 
eines der reichſten Induſtriellen in der Umgegend von Paris zur on: 
ben. — „Da iſt kein anderer Rath“, ſchrieb die Holde an den jungen Indu- 
katen, „als daß Du den ‚Prog verlierſt: dann iſt vom Sohne 5 Sn 
ſtriellen keine Neve mehr.“ Geſagt, gethan: Georges gab ſich Ir Ahern 
Müde, den Prozeß zu verlieren, und erreichte dies auch. neh l 
Ueberzeugung, nun ſei die Geliebte ihm gewiß, ſprach er nunm Seht erst 
Martin vor und begehrte nochmals die Hand der Tochter. — Pee 
recht nicht“, ſagte der Alte aber; „einem Advokaten, der einen ſo guten 


Dinge in 


Ein Pariſer Blatt erzählt: „Ein Herr — nennen] M 


knuͤpfen, daß man keinen Aufwand an Geld und Kräften ſcheuen ſoll, 
ſtaatsfreundliche Geistliche zu ſchützen und jeden Widerſtand ſofort mit 
äußerſter Energie zu unterdrücken. e 
Poſen, 3. Mal. [Die polniſche Kirchenprovinz.] Der 
unlängft in Rom erſchienene amtliche Nachweis ſämmtlicher römiſch⸗ 
katholiſcher Cardinäle, Panjarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe für 1875 
(La Gerarchia Cattolica e la Familia Pontificia) überraſcht 
die Welt durch ein vollſtändiges Namendverzeichniß der Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe der der Oberauſſicht des Cardinal⸗Primas Grafen Ledochowski 
untergebenen polniſchen Kirchenprovinz. Zu ihr gehören außer den 
preußiſchen Biſchöfen von Culm, Ermland und Breslau ſämmtliche 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe von Polen, Litthauen, Südweſt⸗ und Süd- 
rußland und Galizien. Die Zahl ſämmtlicher Biſchöfe beträgt 27 und 
ſämmtlicher Weihbiihöfe 8. Man ſieht aus dieſem Nachweis, daß der 
hierarchiſchen Herrſchaft des Primas von Polen, Grafen Ledochswski, 
ein ſehr weites Gebiet untergeben iſt. Es iſt übeigens das erſte Mal, 
daß in dem amtlichen Nachweis der Hierarchie die ehemalige polniſche 
Kirchenprovinz als noch beſtehend aufgeführt iſt. (Oſtſ.⸗Z.) 
Poſen, 3. Mai. [Die Anklageſache gegen den D Rzez⸗ 
niewski] (früher zu Jarocin, gegenwärtig ſtedbräflich vlt been Ver- 
kündung der Excommunation gegen den Propſt Kubeczak zu ions 
kam beute Vormittags vor dem Criminalſenate des hieſigen Appellationsge⸗ 
richtes zur Verhandlung. In erſter Inſtanz war vom Kreisgerichte zu 
Schrimm der Angeklagte zu 200 Thlr. Geldstrafe event. 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntuiß hatte der Staatsanwalt, 
von welchem eine Gefängnißſtrafe von 1% Jahren beantragt worden war, 
appellirt. Zu dem heutigen Termine war weder der Angeklagte, noch ein 
Vertheidiger deſſetben erſchienen und wurde demnach in contumaciam gegen 
ibn verharkdelt. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 9 
Monaten, der Gerichtshof dagegen erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 18 
Monaten und Tragung der Koſten, und zwar: auf Grund des § 5 des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1873, betreffend die Grenzen des Rechts zum Gebrauche 
kirchlicher Straf- und Zuchtmittel (wegen Verhängung oder Verkündung ger 
ſetzwidriger Straf: oder Zuchtmittel) ferner auf Grund des § 4 des Geſetzes 
vom 20. Mai 1874 vüber die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer 
(wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher Rechte), endlich auf Grund des 
§ 185 des Strafgeſetzbuches wegen öffentlicher Beleidigung des Propſtes 


Kubeczak. (Poſ. Ztg.) 
Schwerin, 3. Mai. [Miniſterwechſel in Sicht.] Wie man 


der „Weſ. Ztg.“ ſchrelbt, find abermals Gerüchte eines Miniſterwechſels 
in ſtarkem Umlauf, die nicht völlig unbegründet ſcheinen. Sie betreffen 
den Miniſter Grafen Baſſewiz und den Staatsrath Wetzell; auch daß 
der Großherzog ein ernſtliches Vorgehen in der Verfaſſungsſache wolle, 
wird ſcharf betont, ſogar von einer Abſicht, den Entscheid des Bundes⸗ 
raths herbeizuführen, wird geſprochen in Kreiſen, die dergleichen ſonſt 
r 
ottingen, 3. Mai. [H. A. Zacharia .] Einer unſerer berühmteſten 
Nechtslehrer und insbeſondere Staatsrechtslehrer, Profeſſor Heinrich Albert 
ia zu Göttingen, ift geftorben. Am 20. November 1806 zu Herbs⸗ 
eben im Herzogthum Gotha geboren, gehört er feiner gelehrten Bildung und 
Thätigkeit nach ganzlich der Georgia Auguſta an, an welcher er 1825 —29 
ſtudirte, wo er ſich 1830 habilitirte und welcher er eine ausgebreitete und 
vielſeitige Lebrthatigkeit ununterbrochen bis an fein Ende widmete. Römiſches 
echt und römiſche Rechtsgeſchichte, Criminalrecht und Criminalproceß, 
Kirchenrecht, endlich und bauptſächlich Staats⸗ und Völkerrecht — das waren 
die Hauptdisciplin „die er in ſeinen Vorleſungen und großentheils auch in 
ſchriftſtelleriſchen Werken behandelte. Von letzteren 5 namentlich ſein 
„Deutſches Staats⸗ und Bundesrecht“, das bereits in mehreren Auflagen 
erſchien, ſowie die dazu gehörige Quellenſammlung: „Die deutſchen Ver⸗ 
faſſungsgeſetze der Gegenwart“, als eine der bedeutendſten Bearbeitungen 
dieſez wichtigen Zweiges der Rechtswiſſenſchaft hervorgehoben. Auch über 
mange brennende politiſche Tagesfrage, z. B. die ſchleswig⸗holſteiniſche 1847, 
die Reactipirung des alten Bundestages 1850, die Abänderung der hanno⸗ 
verſchen Verfaſſung 1853, die ſchleswig⸗holſteiniſche Suceeſſionsfrage 1863, 
das Succeſſtonsrecht in Braunſchweig 1862 ꝛc., hat er ſtaatsrechtliche Gnt⸗ 
achten theils in Form von Broſchüren, theils in förmlichen Denkſchriſten 
verfaßt. Unmittelbar politiſch thätig war er zuerſt 1848, wo er von Göttingen aus 
ins deutſche Parlament gewählt ward. Er hielt ſich dort zur gemäßigten 
Rechten, dem ſogenannten Casino, und war Mitglied des völkerrechtlichen 
usſchuſſes. Er war einer der wenigen von der Rechten, die erſt unmittelbar 
vor der Ueberſtedelung des Parlaments nach Stuttgart austraten, während 
die meiſten übrigen ſchon früher die Verſammlung verlaſſen hatten. Im 
ahre 1867 nahm er an dem conſtituirenden Reichstage des Norddeutſchen 
undes Theil. Er gebörte zu denen, die ſich mit der neuen Ordnung der 
Deutſchland anfänglich nicht befreunden konnten. Doch war in 


ERLITTEN —. 


Handel verliert, gebe ich mein Kind nimmer.“ Zweite und tiefere Verzweif⸗ 
lung des armen Georges. Sein Schwiegervater in spe appellirte an das 
Obergericht. Von Reue erfüllt, ſuchte ihn Georges nochmals auf und ſprach: 
„Vergeben Sie mir, daß ich Ihre Sache fo übel vertheidigt habe; meine 
Liebe war die Urſache meiner Fahnenflucht. Hier it ein neues Playdoyer, 
voll guter Gründe, wie ich fie Hätte geltend machen ſollen. Tragen Sie es 
u Idrem neuen Advokaten und der H ift gewonnen.“ — „ich danke 
hnen, junger Mann!“ ſagte Herr Martin, die Schrift entgegennehmend. 
— „Dart ich wiederkommen? — „Gewiß!“ — Herr in lief zu ſeinem 
jetzigen Advokaten und richtig wurde mit Hilfe des von Georges gelieferten 
Plaidoyers der Prozeß endgillig gewonnen. Noch an. demſelben Tage, der 
den Sieg entschied, bat Georges Herrn Martin zum drittenmale um die Hand 
der Geliebten. — „Monſieur, ſagte der Papa feierlich, „als Sie den Prozeß 
verloren, waren Sie unehrenhaft; als Sie gute Argumente für die Appell⸗ 
verhandlung einem Collegen lieferten, waren Ste albern. Meine Tochter iſt 
jetzt reich — mehr als je foll nur ein reicher Mann ſie beimführen. Punk⸗ 
tum.“ So weit ftehen die Dinge dis jetzt. Zweifelsohne wird noch eine 
weitere Entwickelung dieſes kleinen Romanes folgen, von der wir unſere 
Leſer unterrichten werden 
am.] In Louſiana predigte kürzlich ein 
[Ein ſchwarzer Pater Abraham. 0 ermahhıte fie kur Pc rn 


An 1 2 „„Wenn ſie Euch auch Unrecht zufü⸗ 
hn En Ne Gud and berabfeheum 
Liebe und Sympathie finden!“ — 
„In jedem Wörterbuch!“ war 


Du inen richtige 
es Sealsſield in einem jeiner 


Amtes?“ — , 

au 51 2 r gländer "al „ ott 
fans ie, ent erwiderte der Farmer; „er iſt ja volltommen harmlos 
und geht frei herum. 


N Guſtav Naſch] befinden ſich jetzt zwei intereſſante Bücher unter 
der ele Das eine führt den Titel „Der ſchwarze Berg. Montenegrie 
nische Slitzen, Bilder und Geschichten. und wird im Verlage von Wilhelm 
Banſch in Leipzig erſcheinen. Der Verfaſſer ſchildert darin die culturhiftoriihe 
und politiſche Gegenwart Montenegro's, eines in Europa noch wenig bekann⸗ 
ten Landes, aus eigener Anſchauung. Seit Heinrich Stieglig’g „Vein 0 
Montenegro“ (1841 bei 1 G. Cotta) iſt kein ſelbſtſtändiges, aus eigener Au⸗ 
chauung geſchoͤpftes Buch in der deuiſchen Literatur über „den ſchw 
erg“ erſchenen, der in der orientalifchen Frage bald das allgemeine Iutereſſe 
in Europa in Anſpruch nehmen dürfte. | 
Das andere im Verlage von G. A. Kaufmann in Dresden erſcheinende 


ge [Wert „Dresdener berühmte Hauſer und Paläſte“ ſchildert eine Reihe 


noch aus den Zeiten König Auguſt's des Zweiten (des Starken) und Kön 

Auguſt's des Dritten exiſtirende intereſſante Palaſte in Dresden > die — 

jönlichteiten, welche in dieſen Paläſten gewohnt haben. Das Material zu 

den Perſonenſchilderungen bat der Verfaſſer aus der reichen, dem gro 
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iefer Sinfiht, fo viel bekannt, wäbrend der lezten Jahre eine Wandlung in 


ſachdem er er U ler in di 
ihm vorgegangen. Auf den parlamentariſchen Schauplatz iſt er nicht wieder 5 75 12 We ne Deahain ie une 


verſichert, d 


hervorgetreten. egierung Reclamation erhoben. Schon früher wurde von mir mitgetheilt, 
Fulda, 3. Mai. [Die preußiſchen Bifchöfe) werden, gutem] daß die Verluſte, welche das Gotthardbahn⸗Unternehmen durch kene erzoge⸗ 
Vernehmen nach, in einer Immediat⸗Eingabe an den Kaiſer auch os Be fih auf mindeſtens 100,000 Francs jährlich belaufen. Dieſe 


gegen das Kloſtergeſetz proteſtiren. Der 
Darmſtadt, 3. Mai. [Die Kirchengeſetze] haben jetzt die 
Genehmigung des Großherzogs erhalten, ſo daß ſie in kürzeſter Friſt 
veröffentlicht werden dürften. 
Nürnberg, 3. Mal. ([Handelsgerichte.] Gegenüber dem Be: 


ſchluſſe der Juſtizcommiſſton des Reichstages wegen Aufhebung der 
Handelsgerichte hat die hieſige Handelskammer heute beſchloſſen, an 
ſämmtliche Handelskammern Deutſchtands eine Aufforderung zu ge⸗ 
meinſamen Schritten behufs Erhaltung der Handelsgerlchte in ihrem 
dermaligen Beſtande zu richten. 

A Straßburg, 2. Mai. (Univerſitäts⸗Stiftungsfeſt. — 
Die Schweſtern vom heil. Vincenz von Paula von Metz.] 
Am geſtrigen Tage beging unſere Univerſität, die bekanntlich am 
1. Mai 1872 eröffnet wurde, ihr drittes Stiſtungsfeſt. Die in Ge: 
genwart des academiſchen Lehrkörperd, der Studenten und eines zahl: 
reichen Kreiſes von Eingeladenen, unter ihnen der Oberpraͤſideut von 
Möller, der Curator und Bezirkspräſident Ledderhoſe, die Generale 
v. Schkopp, v. Stein, v. d. Eſch, v. Bauer u. A., gehaltene Feſtrede 
des zeitigen Rectors, Prof. Dr. Guſtav Schmoller, behandelte einen 


bemerkenswerthen Abſchnitt der Stadtgeſchichte Straßburg's im 13ten 9 


und 14. Jahrhundert und erfreute im Gegenſatze zu gewiſſen Kund⸗ 
gebungen hieſiger Profeſſoren in letzterer Zeit durch ihre warm⸗natio⸗ 
nale, reichsfrohe Färbung. An die Feſtrede ſchloß ſich die Verkündigung 
der von den verſchiedenen Facultäten ertheilten Preiſe für die beſten 
Bearbeitungen der für das letzte Jahr aufgegebenen wiſſenſchaftlichen 
Fragen. Auch die Ertheilung des Preiſes aus der Lameyſtiftung, die 
von dem elſäſſiſchen Dichter Auguſt Lamey herrührt, fand geſtern zum 
erſten Male durch die deutſche Univerfität ſtatt, eine immerhin bemer⸗ 
kenswerthe Thatſache für Jeden, der die republikaniſch⸗franzöſiſche Ge⸗ 
ſinnung des Stifters kennt. Der Preis, 3000 Franken, war bereits 
im Jahre 1872 fällig, konnte aber in Folge der Nachwirkungen des 
Krieges nicht früher vergeben werden. Die Zahl der eingegangenen 
Bewerbungsſchriften hatte nicht weniger als 22 betragen, von ihnen 
konnten aber nur drei in Erwägung gezogen werden, und hatten die 
Preisrichter ſich dahin entſchieden, die obengenannte Summe zu gleichen 
Theilen unter die drei Verfaſſer zu theilen; zwei derſelben ſind Fran⸗ 
zoſen, der dritte ein deutſcher Gymnaſtalprofeſſor. Den Abſchluß der 
geſtrigen Stiſtungsfeier bildete Abends ein ſolenner Commers, der zahl: 
reiche Bethelligung gefunden; zur Nachfeier ward heute eine Feſtfahrt 
nach Zabern und der bei dieſer Stadt gelegenen intereſſanten Ruine 
Hofbarr unternommen, die aber leider durch ungünſtige Witterung ſtark 
beeinträchtigt worden iſt. — Das „Elſäſſer Journal“ hat dankens⸗ 
werther Weile durch Abdruck des Artikels der „Nat.⸗Zig.“ über das 
ſchändliche Treiben der frommen Schweſtern des heil. Vincenz 
de Paula in dem ihrer Fürſorge überlaſſenen ſtädtiſchen St. Nicolaus⸗ 
Spital zu Metz gegen arme Geiſteskranke auch die hieſige öffentliche 
Meinung zur Richterin über das von gewiſſer Seite ſo ſehr gerühmte 


werden. 

[Denkmal.] Am 4. Mai wird auf dem Friedhofe von Orbe, im Can⸗ 
ton Waadt, die Enthüllung eines dem aus dieſem Orte gebürtigen ſchweize⸗ 
riſchen Reformators Pierre Viret geweihten Denkmals ſtattfinden. Derſelbe 
war geboren 1511, geſtorben 1571 zu Orthes in Frankreich, wo fein Leich 
nam in der königl. Familieugruft Heinrich's IV. ruht. 

[Gedächtnißfeler der Schlacht bei Murten.] Im Canton Frei: 
burg werden zur 400 jährigen Gedächtnißfeier der Murten Schlacht am 22. 
Juni 1876 ſchon jetzt großartige Vorbereitungen getroffen. An alle Cantone 
und ebenſo an Elſaß und Lothringen werden Einladungen erlaſſen werden, 
ſich durch Delegirte im Coſtüme der 19 0 5 7 Zeit an dem Feſte zu bethei⸗ 
ligen. Es werden Nachgrabungen veranſtaltet, welche kürzlich in der Nähe 
der Capelle von Creſſier zum Auffinden eines menſchlichen Rumpfes führ⸗ 
ten, von dem das Haupt mit einem Schwerthieb getrennt war und zugleich 
bat man die Archive im In- und Auslande um Einſendung aller in ihrem 
Beſitze befindlichen hiſtoriſchen Data erſucht, welche auf die Schlacht Bezug 
haben. Sehr werthvolle Mittheilungen ſollen in dieſer Beziehung bereits won 
resden, Nancy und Mailand gemacht worden ſein. In Petersburg ſelbſt 
befindet ſich eine handſchriftliche Chronik, welche von einem Augenzeugen der 
Schlacht, Namens L. Steiner, herrührt. 

t alien. 

Nom, 26. April. [Die Liberalen und die Pilger.] Die 
Liberalen haben, zu ihrer Ehre ſei es geſagt, auch der neueſten Her⸗ 
ausforderung zum Streite eine fo anerkennenswerthe Haltung ent- 
gegengeſetzt, daß die Ordner der deshalb in Scene geſetzten Demon⸗ 
ſtration des Dankes verluſtig gingen. Migr. de Gabriered hielt für 
nöthig, ſchon einige Tage vorab ein Programm bekannt zu machen, 
das die Umzüge und Kirchenbeſuche, die er mit den 400 Pilgern aus 
Montpellier vorhatte, mit aller Ausführlichkeit beſprach. Die pomphafte 
Rhetorik der Anzeige eines Bußactes ſagte Vielen nicht zu, allgemein 
aber mißfiel die Wahl des Tages für den Beginn der Kirchenproceſſto⸗ 
nen, der als Geburtstag der ewigen Stadt unter mancherlei geſell⸗ 
ſchaftlichen Ungebundenheiten und von jeher von der ganzen Einwoh⸗ 
nerſchaft gefeiert zu werden pflegt. Die Anweſenheit Garibaldis trug 
das Ihrige bei, die patriotiſche Feſtſtimmung am 21. April zu erhöhen. 
So ſchien es ſehr gerathen, die Volksſtimmung doch ja nicht durch 
jene Vorbereitungen zu verletzen. Der Biſchof von Montpellier aber 
kehrte ſich nicht daran. Die Mäßigung der Liberalen, ihre faſt in 
Artigkeit übergegangene Zuvorkommenheit, den durch Straßen und 
Gaſſen ziehenden Pilgermaſſen den Weg bequem zu machen und ja 
jeden Zuſammenſtoß zu vermeiden, hat ihnen inzwiſchen mehr genutzt 
als das Gegentheil geſchadet haben würde. Die franzöſiſchen Pilger, 
von denen nur noch wenige zum Beſuch der vornehmſten Gnadenorte 
in Süd- und Mittelitaßen zurückblieben, müſſen verſöhnlichere Ein⸗ 
drücke von dem Leben der ſogenannten Gefangenen des Vatlicans mit- 


Krankenhaus, in welchem, wie der Irrenhausdirector von Stephans⸗ die Begeiſterung für die Fabeleien des Vaticans: „ſchlechte Nahrung 


Krankenpflegerthum katholiſcher weiblicher Congregationen aufgerufen. ſich genommen haben und damit die Ueberzeugung, daß ſich's in Rom 
Das Urtheil fallt natürlich überall, wo nicht ultramontane Verdum⸗ doch nicht fo ſchlecht lebt und daß, wer beſcheiden wünſcht, auch hier 
mung jede geſunde Meinungsäußerung verhindert, dahin aus, daß die ſtets erhört wird. Den ſtreitgierigen Ultramontanen wäre das Gegen⸗ 
Staatöbehörde die dringendſte Verpflichtung habe, jenes verwahrloſte theil lieber geweſen, denn fie deſorgen, auch in Frankreich werde fi 


feld bei Straßburg feſtgeſtellt hat, die Geiſteskranken auf Anweiſung des heiligen Vaters, feuchtes Strohlager“, wie anderswo nach und 
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der „frommen Schweſtern“ durch die Fäuſte von Dienſtmännern ge⸗ 


bändigt werden, wo man fie bei 6 Grad Kälte ohne Kleidung oder in 


Zwangsjacken und bis an den Hals gehenden Säcken in ſtallartigen, 
luft⸗ und lichtloſen Löchern unterbringt ꝛc., unter feine Auſſicht zu 
nehmen und den Händen geſchickter und humaner Aerzte anzuvertrauen. 
Räthſelhaft iſt, warum dies nicht ſchon längſt geſchehen, da es in dem 
fraglichen Artikel ausdrücklich heißt: „Die in St. Nicolaus herrſchen⸗ 


den Zuſtände ſind der Bezirksregierung in Metz bekannt“. 


Oeſterreich. 

2 Wien, 3. Mai. (Zur Kaiſerreiſe.] Leider ſtellt ih 
ſchon jetzt heraus, daß die Hoffnung der Regierung, durch die Kaiſer⸗ 
reiſe eine Beſchwichtigung der Ausgleichung der nationalen Eiferſüchte⸗ 
leien und Gehäſſigkeiten in Dalmatien anzubahnen, ein Luftſchloß ge⸗ 
weſen. Ich berichtete Ihnen bereits vor etwa einer Woche, wie ganz im 
Gegentheil, z. B. gerade die Anweſenheit des Monarchen in Sebenico 
in echt gehäſſiger Weiſe ausgebeutet wurde, um ſeine Perſon bei dem 
Beſuche des italieniihen Caſinos und des Theaters zu dem Gegen- 
ſtande nationaler Demonſtration zu machen. Die Erwartung, daß 
das nur ein vorübergehendes Symptom ſein würde, hat ſich nicht be⸗ 


ſtätigt; viel eher haben ſeit der Abreiſe Sr. Maj. die Hetzereien 
zwiſchen Itallenern und Morlaken einen ſolchen Grad der Gereigiheit 


angenommen, wie fie ihn fett lange nicht gehabt. Gleich nach der 


Aͤbreiſe des Kaiſers beabſichtigten die Slaven die Vorſtellung im Thea⸗ 


ter zu ſtören und konnten von irgend einer gewaltſamen Demon⸗ 
ſtration nur durch die Intervention der Baronin Rodic, der Frau 
des Statthalters, abgehalten werden, einer Dame, die ſich bei ihnen 
einer großen Popularität erfreut und viel Einfluß auf die Parteihäupter 
der Südflaven beſitzt. Dann aber begaben die Slaven ſich maſſenweiſe, 
wenn auch ohne Waffen, in das den Italienern gehörige Caſino, 
fangen hier höhniſche Lieder in ihrer Sprache und inſultirten den 
Cafetier, der fie nicht bedienen wollte, weil er nur den Mitgliedern 
des Caſino Erfriſchungen verabreichen dürfe. Diesmal war es das 
ruhige Blut der Caſino⸗Verwaltung, wodurch der Friede bewahrt 
blieb, indem man den Gafetier anwies, die ungebetenen Gäſte zu be⸗ 


dienen. Immerhin fieht man in der Stadt größerem und ernſterem 
Skandale entgegen, da 300 Morlaken ſich zuſammengethan haben 
ſollen, um die angebliche Beleidigung zu rächen, daß die Italiener 
vder Autonomiſten zu dem Feſte, welches fie zu Ehren des Kaiſers gaben, 


dem ſlaviſchen Podeſta keine Einladung zugeſchickt. Wie dem nun 
auch ſein mag, jedenfalls ſteht ſo viel faſt, daß die „„Zivio-“ und 
die „Evivva“-Schreier, nachdem fie ihre Kräfte durch ganz Dalmatien 
wochenlang gemeſſen, weniger denn je geneigt ſind, Frieden zu halten. 
Dazu wird man ſie nun wohl nöͤthigenfalls ohne vieles Federleſen 
zwingen können — immer aber bleibt das Reſultat, daß die Kaiſer⸗ 
reiſer die Gemüther aufgeregt hat, ſtatt ſie zu beſchwichtigen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch auf dem Zaraer Land⸗ 
tage der alte ſtaatsrechtliche Hader aufs Neue ausbrechen, wonach die 
Südflaven Dalmatien zu Kroatien und der Stephanskrone ſchlagen 
wollen, während gerade die Italiener oder Autonomiſten das König⸗ 
reich als ſelbſtſtändiges autonomes Kronland in dem Verbande Eis: 


leithaniens zu erhalten wünſchen. . 
we iz. 


ern, 28. April. [Zur Gotthardbahn.] Es iſt bekannt, daß 
ben, Gntiborobahn Unternehmen aus der Verzögerung der Vollendung 
der Linie Chiaſſo⸗Camerlata, zu der die oberitalieniſche Cijenbabn = Ge: 
ſellſchaft bis zum 6. December 1874 gleichzeitig mit der Vollendung der tej- 
iner Gotthardtbalbahnen Behufs deren jofortiger Verbindung mit dem Ci: 
ende et Oberitaliens vertragsmäßig verpflichtet war, erhebliche Nachtheile 
erwachſen, über welche die Gotthardbahndirection ſchon mehrfach Klage ge⸗ 
führt bat. Dieſen Beſchwerden Rechnung tragend, hat jetzt der Bundesrath, 


nach abſchwächen. Doch fie mögen für den Augenblick fi tröften, die 
Landpfarrer werden für das Gegentheil zu rechter Zeit thätig fein, und 
die Berichte ſolcher Agenten, wie die des eben hergekommenen Mr. L. 
Aubineau, Mitarbeiter des „Univers“, werden ihnen das brauchbare 
Material nicht fehlen laſſen. 

[Im Abgeordnetenhauſe!] erregt die Debatte über die Noth⸗ 
wendigkeit der Wiederaufnahme der Ausbeſſerung der Häfen, ſowie der 
Wege und Straßenverbeſſerung im Süden weniger Theilnahme, als 
bei der Verſtimmung, zumal in Sieilien, gerathen wäre. Monteci⸗ 
torio iſt deshalb faſt leer, dagegen darf man ſchon jetzt auf die Rück⸗ 
kehr der meiſten Deputirten in den nächſten Tagen mit Gewißheit 
rechnen, denn keiner will bei der Entwickelung der Debatte über die 
erwartete Interpellation La Porta's betreffs der Kirchenpolitik fehlen, 
welche das Minifterium ſchließlich zu der ſeinigen zu machen beſchloß. 

Nom, 27. April. [Ueber den Beſuch des deutſchen Kron⸗ 
prinzen in Neapel] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Wie in 
Rom, ſo war auch in Neapel das Publikum über die Reiſe des 
deutſchen Kronprinzen ganz in Unkenntniß geblieben. Gegen 5 Uhr 


Sie hoffen deſto entſchiedener, ſeinen Vater in 
ihren Mauern zu fehen. Aber fie müſſen doch anerkennen, daß, auch 
abgeſehen von der Kürze der Zeit, welche für dieſe Extratour zu Ge⸗ 
bote ſtand, ein Beſuch des Kronprinzen in Rom in dem Augenblick, 
wo der König abweſend und Prinz und Prinzeſſin von Piemont be⸗ 
reits auf dem Punkt waren, zur Begrüßung des deutſchen Prinzen 
von hier nach Florenz abzureiſen, nicht Hand noch Fuß gehabt haben 
würde. Was dieſen letzten Beſuch angeht, ſo wird der Telegraph 
Ihnen bereits darüber berichtet haben. Prinz Humbert und Gemahlin 
ſind geſtern früh von hier abgefahren und am Abend bei der Ankunft 
in Florenz von der deutſchen Kronprinzeſſin auf dem Bahnhof. will: 
kommen geheißen worden. 
Frankreich. 

O Paris, 2. Mal. [Zum neuen Preßgeſetz. — Die con⸗ 
ſtitutionellen Vorlagen Dufaure's. — Zur Kunſt. — 
Ballonfahrt.] Die politiſchen Nachrichten find anhaltend dürftig. 


viel erwartet und das aller Wahrſcheinlichkelt nach hinter den beſchei⸗ 
denſten Erwartungen zurückbleiben wird; denn ſein weſentlichſter, wenn 
nicht alleiniger Vorzug ſollte darin beſtehen, daß es den Belagerungs⸗ 
zuſtand überflüſſig mache und an feine Stelle ein legales, wenn auch 
ſtrenges Verfahren in Preßangelegenheiten ſetze. Nun verlautet aber 
mit einem Male, daß auch nach Vorlegung des Preßgeſetzes der Be⸗ 
lagerungszuſtand in drei Departements und zwar gerade dort, wo er 
ſich am empfindlichſten fühlbar macht, nämlich in der Seine, der 
Rhöne und den Rhonemündungen fortbeftehen ſoll. Paris, Lyon und 
Marſeille würden alſo bei der Maßregel durchaus nichts gewinnen. 
— Man hört noch nichts über die einzelnen Beſtimmungen der con⸗ 
ſtitutionellen Vorlagen, welche Dufaure geſtern dem Präſidenten der 
Dreißiger⸗Commiſſion überreicht hat. Der letztere beabſichtigt nicht, 
den Dreißiger⸗Auoſchuß vor Schluß der Ferien zu berufen, da nach 
ſeiner Meinung die Prüfung der Vorlagen in ein paar Tagen been⸗ 
digt ſein kann, die Verſammlung aber für etwa eine Woche der Be⸗ 
ſchäftigung nicht ermangelt. Die Deputirten finden ſich allmälig 
wieder in Paris und Verſailles ein und es heißt, daß die Linke 
nächſter Tage eine Vorberathung halten will, um ihr Programm für 
die beginnende Seſſton feſtzuſtellen. Die eigentliche Ferienperiode iſt 
alſo bereits als beendigt zu betrachten; man kann ſagen, daß Frank⸗ 
reich niemals ruhigere, parlamentariſche Ferien erlebt hat. — Geſtern 
iſt der „Salon“, die große jährliche Gemälde⸗Ausſtellung im Induſtrie⸗ 
Palaſt der Champs Elyſée eröffnet worden. Der Zudrang war ſtark, 
wie in der Regel; denn wenn die Pariſer Künſtler nicht ſämmtlich 
Veranlaſſung haben, mit dem Geſchmack des Publikums zufrieden zu 
fein (wo wäre das der Fall?), fo dürfen fie ſich wenigſtens über deſſen 
Eifer und Theilnahme nicht beklagen. Wo immer eine Sammlung 
von Kunſtgegenſtänden zu ſehen iſt, da kann man darauf zählen, die 


Menge herbeiſtrͤmen zu ſehen, mag es ſich nun um wirkliche Kunſt⸗ 
werke handeln oder um die Erzeugniſſe des ſogenannten bric-a-brac- 
Geſchäftes, das ſeit 15 Jahren ſo gewaltig in die Mode gekommen, 
um Gemälde oder Bildwerke von Verbienft oder um alte oder ſchein⸗ 
bar alte Möbel, Waffen, Schmuckgegenſtände, Kleidungsſtücke u. ſ. w. 
u. ſ. w. Der officielle „Salon“ insbeſondere übt ſeinen Reiz nicht 


blos an der Geſellſchaft, welche ſich mit liebenswürdiger Beſcheidenhelt 
das tout Paris zu nennen pflegt, ſondern auch an der weniger ele⸗ 
ganten Bevölkerung. Die Journale machen einander die geſchätzteſten 
Kritiker ſtreitig und bringen ſchon wochenlang vor dein Beginn der 
Ausſtellung vorbereitende Artikel mit mancherlei Indiscretionen und 
Andeutungen über die Bilder, welche Furore machen werden. Wie 
üblich auch präludiren heute die Herren Kunſtrichter in langen Glau⸗ 
bensbekenntniſſen, worin fie: ſchwören, daß fie mit den Angeklagten, 
d. h. den Künſtlern, weder verwandt noch verſchwägert ſind, noch in 


irgendwie verdächtigen Beziehungen zu ihnen ſtehen, daß ſie keiner 


Richtung angehören, weder der klaſſiſchen, noch der romantiſchen, oder, 
wie man heute ſagt, weder der „realiſtiſchen“, noch der impreſſionali⸗ 
ſtiſchen“ endlich, daß fie in ihrem Leben keinen Pinſel in die Hand 
genommen und alſo in hohem Grade des Urtheils und der Unpartei⸗ 
lichkeit fähig ſind. Die ausgeſtellten Gegenſtände ſind ſehr zahlreich. 
Es befinden ſich unter ihnen 2019 Oelgemälde, 808 Zeichnungen, 
Aquarelle u. ſ. w., 230 Kupfer⸗ und Stahlſtiche, 620 Bildhauer⸗ 
Arbeiten. Unter den Gemälden ſcheint das Bonnat'ſche Portrait der 
Madame Pasca am meiſten Aufiehen zu machen. Munkacsy hat (um 
für heute nur einige Bilder zu nennen) einen Dorfhelden (eine Wirths⸗ 


erreichte er die Stadt. An der Eiſenbahnſtation fanden ſich der Chef haus⸗Scene) ausgeſtellt, Bouguereau eine heilige Familie, Merfon eine 


des königlichen Privatcabinets, Com. Aghemo und der General Medici 
vor, vom König, abgefandt, um den Prinzen zu. begrüßen. Dieſer 
hatte für ſich und ſeine Begleitung im Hotel Tramontano telegraphiſch Quar⸗ 
tier beſtellen laſſen. Allein der General Medici lud ihn im Namen 
des Königs fo dringend ein, fein Abſteigequartier im königlichen Pa⸗ 
laſte zu nehmen, daß der Kronprinz für ſeine Perſon dieſe Einladung 
annabm. Kaum im Palaſt angelangt, konnte er den König begrüßen 
und ſich faſt eine Stunde lang mit ihm unterhalten. Da er dem 
Könige bereits die Zuſage wiederholt hatte, im Palaſt zu bleiben, ſo 
führte ihn dieſer ſelbſt in die gewöhnlich vom Prinzen Humbert be⸗ 
wohnten Zimmer und blieb dort nochmals längere Zeit mit ihm zw 
ſammen. Noch am Abend äußerte des Kronprinz einem der Herren 
gegenüber, welche ihm Seitens des Königs als Begleiter zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt worden waren, den Wunſch, das National⸗Muſeum zu 
beſuchen, und am folgenden Tage führte er dieſes aus. Der Com. 
Fiorelli. Director des Muſeums, empfing den Prinzen und führte ihn 
eine Stunde lang durch die reichen Sammlungen. Von dort in 
einem Hofwagen in die Villa Reale gefahren, ſpazierte er eine Zeit 
lang in den Anlagen und kehrte dann zu Fuß in den Palaſt zurück, 
wo das Frühſtück bereitet war. Gegen Mittag machte er dem Könige 
den Abſchiedsbeſuch. Dann brachten ihn und feine Begleiter, ſowie 
die ihm vom Könige zur Begleitung beſtellten Herren zwei Hofwagen 
an die Station zu dem um halb 2 Uhr abfahrenden Tagesſchnellzug 
nach Rom. Der Kronprinz bediente ſich wie auf der Hinrelſe jo auch 
auf der Rückreiſe eines Salonwagens der roͤmiſchen Eisenbahnen. 
Kurz vor 9 Uhr Abends langte er in Rom an. Hier war auf An⸗ 
ordnung des Herrn v. Keudell in dem beſonders reſervirten Warte⸗ 
faale erſter Claſſe ein Souper aufgetiſcht, an welchem auch der Mini: 
ſter Minghetti ſowie die Mitglieder der deutſchen Geſandſchaft in Rom 
Theil nahmen. Ob Minghetti zu der Abendmahlzeit als italieniſcher 
Minifterpräfident oder als Stiefvater der Gräfin Dönhof, welche ſich 
bekanntlich im Gefolge des kronprinzlichen Paares gegenwärtig in Flo⸗ 
renz befindet, Theil nahm, ließ ſich nicht recht unterſcheiden, in jedem 
Falle that dies der Lebhaftigkeit der Unterhaltung zwiſchen dem Prin⸗ 
zen und ihm keinen Eintrag, die bis zu dem Augenblick der Abfahrt 
fortgefegt wurde. Punkt halb 10 Uhr verließ der Kronprinz die Stadt. 
Eigentlich darf ich nicht einmal ſagen „verlſeß!“ — denn er hatte fie 
nicht betreten. Nur aus der Ferne hat er früh am Morgen, als er 
von Florenz aus hier anlangte, da wo ſich das Tiberthal bei Ponte 
Molle erbreitert, die Peterskuppel geſehen, dann bei der Einfahrt in 


„bella matribus detestata “, G. Doté eine große Leinwand, die 
größte des Salon: Dante und Virgil im ſiebenten Kreis der Unter⸗ 
welt, Alma Tadema ein römiſches Atelier, J. Goupil eine „Merveil⸗ 
leuſe“ des Directoriums. Der verſtorbene Corot iſt mit drei Bildern 
vertreten, von denen eines: „der Tanz der Nymphen bei Sonnen⸗ 
untergang“ zu ſeinen beſten gehört. Im Ganzen ſteht der Salon 
auf der Höhe der Vorjahre, ſooiel ſich nach dem erſten Eindrucke ſagen 
läßt, ragt aber nicht durch eine beſondere Leiſtung hervor. — Rubin⸗ 
ſtein gab geſtern Abend im Pleyel'ſchen Saale vor dicht beſetzten 
Bänken ſein erſtes Concert und mit dem Erfolge, den ſein meiſter⸗ 
haftes Spiel verdiente. Der erſte Theil des Concerts beſtand aus der 
Chopin 'ſchen C-dur-Sonate und Mendelsſohn'ſchen Liedern ohne Worte, 
der zweite aus eigenen Compoſitlonen des Concertgebers. Im Saale 
des Conſeroatoriums iſt geſtern eine neue Oper des Grafen d' Osmont 
„der Parteigänger“ aufgeführt worden, von der man Gutes ſagt. 
— Heute unternehmen de Fonvielle, Durnof und Marriott die vor 
einiger Zeit angekündigte Ballonfahrt. Um zu erproben, welche Wir⸗ 
kung die Veränderung des atmoſphäriſchen Drucks und die etwaige 
Ausſtroͤmung des Gaſes im Ballon auf die Athmungswerkzeuge übt, 
werden fie eine Reihe von Käfigen mit verſchledenen Thieren zwiſchen 
dem Ballon und der Gondel anbringen. 
Spanien. ' 

Sevilla, 24. April. [Agitationen für die Rückkehr Iſa⸗ 
bella's. — Anmaßungen des Generalcapitäns Martinez 
Campos. — Günſtige Ausſichten für den Carlismus.] 
Der Himmel des Koͤngis Alfonſo, ſchreibt man von hier der „K. Z.“, 
umwölkt ſich immer mehr. Die beiden Gegenfäge, zwiſchen denen die 
Zweiſeelen⸗Regierung bin und her lavlrt, ohne recht vom Flecke zu 
rücken, laſſen ihre unverſöhnliche Feindſchaft mit jedem Tage deutlicher 
zu Tage treten und die patrlotiſche Tünche, mit der man die inneren 
Riſſe und Gegenſätze unter dem Schilde der alle Spanier vereinenden 
conftitutionellen Partei zu verſtecken geſucht hat, fällt ſtäckweiſe herunter. 
Dieſer Tage drohte die latente Kriſis einmal plötzlich acut zu werden. 
Die ſpaniſchen Blätter, welche lange nicht Alles fagen dürfen, was fie 
wiſſen, werfen mit auffallender Beharrlichkeit die Frage auf, welchen 
Zweck wohl die Abſendung einer Fregatte nach Marſeille gehabt habe, 
die der Generalcapitän von Catalonien, Martinez Campos, angeordnet 

Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Die Blätter discuttren über das Preßgeſetz, von welchem man nicht 
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(Fortſetzung.) 
hatte. Die offictöfen Blätter fuhren jedes Mal mit einem officiellen 
Wiſch über dieſe an die Öffentliche Tafel geſchriebene Frage, gaben zu 
verſtehen, daß die Fregatte dem neuen Nuncius zur Ueberfahrt dienen 
ſollte, und bemühten ſich, die Sache als eine Lappalie bei Seite zu 
ſchieben. Nun iſt der Nuncius nicht über Marſeille gekommen, und 
die Preſſe hört nicht auf Auskunft zu verlangen. Die Sache iſt die, 
daß Martinez Campos, den exaltirteſten der Moderados nachgebend, 
eigenmächtig die Fregatte der Iſabella zur Verfügung geftellt hat. 
Die Regierung telegraphirte im hoͤchſten Schrecken darüber nach Paris 
an Molins, und dieſer brachte der Königin⸗Mutter die ernſthafteſten 
Vorſtellungen über die Unzweckmäßigkeit einer Rückkehr unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen vor. Die Moderados aber ſind ent⸗ 
ſchloſſen, Alles daran zu ſetzeu um das Schwergewicht der Königin: 
Mutter in ihre Wagſchale zu werfen und die „zeligiöfe Einheit“ zu 
erzwingen, für die im ganzen Lande und auch hier unabläffiig gewühlt 
wird, ſo ſehr ſich auch die Regierung alle öffentlichen Petitionen ver⸗ 
beten hat. Martinez Campos aber fährt den freundſchaftlichen Vor⸗ 
ſtellungen der Miniſter gegenüber fort, ſich mit einer Art von Vice⸗ 
köͤnigthum zu brüſten. Er ſoll der Regierung nicht undeutlich zu 
verſtehen gegeben haben, daß ſie ohne ihn noch im Staube liegen 
würde, und daß es ihn wenig koſten würde, nach Madrid zu kommen 
und alle hinauszukehren. Es muß dieſes Verhalten des Generalcapi⸗ 
täns geweſen ſein, was Romero Robledo bewog, neue Freiwilligen⸗ 
Bataillone auf die Beine zu bringen. Zu all dieſem drohenden Un⸗ 
gemach hat die Regierung noch das Leid, daß ihr hier die Carliſten 
auf dem Pferdemarkt bedrohliche Concurrenz machen und hoͤhere Preiſe 
bieten und zahlen als ſie. Dieſer Tage waren nicht weniger als vier 
carliſtiſche Agenten in dieſer Prozinz, darunter einer mit dem Briga⸗ 
dierstitel, welche Gelder für die Sache Don Carlos eintrieben. Es 
iſt kaum nöthig zu bemerken, daß der Carlismus auch hier viele An⸗ 
hänger hat, namentlich unter dem fchönen Geſchlecht. Denn er trägt, 
ſagt man, das Banner der Religion. Einer echt ſpaniſchen natürlich. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Mai (Tagesbericht.] 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat April] iſt in der 
Regel ein beſſerer als in den 3 vorangegangenen Monaten, nament- 
lich aber als im Januar und im März; die Sterblichkeit pflegt ſich 
im April zu verringern; der diesjährige April verhielt ſich jedoch nicht 
ſo günſtig, wie ſonſt; ſeine Sterblichkeit wich von der der vorange⸗ 
gangenen kalten Monate wenig ab. Die erſten 3 —4 Tage des April 
gehören mit ihrer Sterblichkeit noch zur letzten Woche des März, 
welche die größte Zahl der Todesfälle unter allen Wochen dieſes Jahres 
bisher aufwies, und viel weniger ſtarben auch in den folgenden Wochen 
des April nicht. Dieſe Ungunſt rührte von dem ungewöhnlichen Ver: 
halten der Witterung dieſes April her; dieſelbe ſchloß ſich in ihrer 
rauhen, kalten und trüben Beſchaffenheit dem März und Februar an. 
Die erſten 3 Tage des Monats erweckten wegen des beſtändigen Regens 
die Hoffnung, daß die bisherige Kälte nunmehr zur milden Witterung 
des Frühjahrs übergehen würde, oder wenigſtens ſich wie in jedem 

April ſonſt verhalten würde, allein ſtatt eines warmen oder veränder⸗ 
lichen Verlaufes, blieb faſt der ganze folgende Abſchnitt des April un⸗ 
gewöhnlich conſtant, kalt und trübe. Das Frühjahr bringt ſonſt immer 
mit dem Eintritt milderer Witterung eine relativ geſunde Zeit mit 
ſich, in der mit dem Wiedererwachen der Vegetation auch Thiere und 
Menſchen nach überſtandenem Winter ſich eines friſchen Lebensmuthes 
und erneuerter Lebensluſt zu erfreuen pflegen. Dieſe geſunde Zeit des 
Frühjahrs fällt bei uns gewöhnlich ſchon in den April und dauert bis 
ungefähr Ende Mat; aber dieſes Jahr dehnte ſich der Winter lange 
aus, und die Catarrhe der Reſpirattonsorgane zogen ſich immer noch 
in großer Zahl durch den ganzen Monat hindurch und traten immer 
wieder neue Erkrankungen daran auf. Winterkleidung und geheizte 
Zimmer gehörten zu den Bedürfniſſen dieſes April ſelbſt für Geſunde 
und Kräftige, wenn ſie ſich nicht unbehaglich fühlen ſollten. Als es 
in den folgenden Tagen allmälig etwas wärmer wurde und in dieſer 
Weiſe ungefähr bis zum 14. anhielt, verringerte ſich auch die Sterb⸗ 
lichkeit, blieb aber doch auf dem woͤchentlichen Durchſchnittsſtandpunkt 

des März von ca. 135—145 Todesfällen; der 4. April kann als der 
erſte wahre Frühlingstag bezeichnet werden, alſo ca. 14 Tage ſpäter 
als der kalendermäßige Frühlingsanfang; der laue aber ſtarke W. 
hatte raſch alle Feuchtigkeit zum Verdunſten gebracht; die folgenden 

Tage ſchwül, feucht warm; die Vegetation ſchien raſch nachzuholen, 

was die Kälte bisher verzögert hatte; in dieſen Tagen traten an meh⸗ 
reren Orten ſchon Frühlingsgewitter ein, am 11. ſtarker anhaltender 

Nebel, in der Oder und überall in den Zuflüſſen großes Waſſer, das 

ſeinerſeits zur Luftfeuchtigkeit, zur Wolkenbildung oder ſelbſt zur völli⸗ 
gen Bezogenheit des Himmels in dieſer Jahreszeit beitrug. Bei trüber 

aber ſchwüler Luft traten nun Circulationsſtörungen häuſiger auf, die 
überhaupt im Frühjahr leichter zu Stande kommen als zu anderen 

Zeiten, daher auch Stockuͤngen des Blutes und mit dieſen in Ver: 

bindung Blutflüſſe, Hämorrhoiden, Lungenblutungen, Congeſtionen und 
unregelmäßige Circulation öfter als ſonſt vorkommen; überhaupt neh⸗ 
men die Krankheiten um dieſe Zeit leicht einen fieberhaften Charakter 
an, meiſt jedoch ſind es leichtere Formen von Wechſelfiebern, von 
gaſtriſchen, katarrhaliſchen Fiebern, zuweilen mit ſeorbutiſchen und leichten 
Leberaffectionen, mit Gelbſucht verbundene Zuſtände, bis zur Epidemie 
oder gar bis zu einer gefährlichen malignen Epidemie erhebt ſich jedoch 
hoͤchſt ſelten eine Krankheit im Frühjahr, hochſtens unter ganz beſon⸗ 
deren Umſtänden oder gegen Ende des Frühjahrs, wenn die Hitze 
zeitig groß wird. Aber Schlaganfälle kamen in dieſen Tagen des 

April ungemein viele vor. Dann kam wieder die kühlere Zeit mit 

vorwaltendem NW., zwar etwas höherem Barometerſtand, aber gleich⸗ 
falls faſt durchweg trübe, zuweilen noch um 00, ſelbſt Minusgraden 
in den Nächten und Morgenzeiten, zuweilen etwas Regen, auch 

Schnee und höchſt ſelten ein heiterer Tag; dieſe Witterung verzögerte 

wiederum die Vegetation und leiſtete den Reſpirationsaffectionen Vor⸗ 
ſchub, fo daß im Ganzen Sommer- und Winterkrankheiten gleich 
häufig vorkamen, erſtere jedoch ſich meiſt auf die Kinder beſchränkten; 
faſt noch ſeltener als heitere Tage waren die mit veränderlichem, eigent⸗ 

lichen Aprilwetter; eine Veränderung innerhalb eines Tages wird im 

April beſſer vertragen, als zu jeder anderen Zeit und als beſtändige 

Kälte; denn die Abwechſelung der meiſt ſtärkeren Winde und der 

meiſt höhere Gehalt an Ozon halten die Luft rein und fördern den 

Geſundheitszuſtand; dieſen beiden letzteren Umſtänden iſt es auch zus 

zuſchreiben, daß der April, obwohl ſchlimmer als ſonſt, ſich immerhin 
noch ziemlich günſtig verhielt. Bar. 331,94, ein wenig hoͤher als 
die Norm 331,14. Mar. 334,53 den 15., abſ. 335,15 an demſelben 

Tage. Min. 327,70 den 8. Differenz geringer wie ſonſt. Temp. 

5,6, Norm + 6,11; Max. 9,4 am 7. kam bis + 140, 

0 in. — 2,3 am 14.; Dunſidruck und Dunſtſättigung mäßig. NW. 

beträchtlich vorwaltend, nächſtdem W., einigemal Reif und Nebel, oft 
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windig, einigemal ſtürmiſch, ſtaubig; gegen Ende etwas wärmer, aber 
auch mehr trübe und an den beiden letzten Tagen Regen. 

Geſtorben ſind im April 328 m., 268 w., zuſammen 596 Per⸗ 
ſonen; die Zahlen ſind vielleicht nicht ganz correct, doch jedenfalls nicht 
weit vom wahren Verhalten entfernt; es ſind eben ſo viel geſtorben 
als im März, aber um ca. 40 mehr als im April vorigen Jahres 
und um ca. 90 mehr als im April 1873; abgeſehen von der Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung 1874/75 hat der abnorme Witterungsverlauf 
dieſes kalten, trüben und naſſen April Schuld an der höheren Sterb⸗ 
lichkeit. Ohne daß eine Epidemie vorhanden war, hatten doch alle 
um dieſe Zeit gewohnlich vorkommenden Krankheiten ihre reſpectiven 
Erkrankungs- und Sterbefälle erhöht; die Todesfälle durch Reſpirations⸗ 
Krankheiten und unter dieſen die Schwindsucht und die übrigen chro⸗ 
niſchen Lungenkrankheiten halten jedoch relativ ihre Mortalität am 
meiſten geſteigert; an erſterer ſind 75 geſtorben, aus allen Lebens⸗ 
altern, an letzteren 45, mehr aus den höheren Decennien, bei beiden 
mehr m, als w., wahrſcheinlich find noch mehr als 75 an Lungen⸗ 


ſchwindſucht geſtorben, da einige unter den übrigen chroniſchen Lungen⸗ B 


affectlonen verzeichneten auch zur Schwindſucht gehören dürften; an 
Lungenentzündung 36, an Kehlkopf⸗, Luftroͤhren⸗ und Lungenkatarrh, 
ſo wie an Bronchitis zuſammen 28, an Bräune incl. Stimmritzen⸗ 
krampf 14, an Stickfiuß 22, fo daß ca. 38 pCt. der Geſammiſterb⸗ 
lichkeit dieſes April auf die Reſpiratlonskrankheiten fällt, während der 
Jahresdurchſchnitt der Mortalität durch dieſe Krankheiten um 10 pCt. 
gewöhnlich niedriger iſt. — Unter den Kinderkrankheiten hatten die 
Krämpfe, die ſonſt mehr in den heißen Monaten zunehmen, diesmal 
aber an ſich bei dem im Allgemeinen etwas ungünſtigeren Geſundheits⸗ 
zuſtand ſchon vermehrt, 72 Todesfälle, faſt die Hälfte mehr m. als 
w., an Abzehrung 43, an Magendarmkatarrh 37, an Schlagfluß 28, 
häuften ih an manchen Tagen, beſonders in der 2. Woche, meiſt bei 
umzogenem Himmel; an Altersſchwäche 24, faſt noch einmal fo viel 
w. als m., an Gehirnentzündung 19, meiſt Kinder über 1 Jahr alt, 
an Herzkranheiten 12, an Krebs, Waſſerſucht, Unterleibsentzündung 
je ca. 9, Selbſtmord 7, wahrſcheinlich 1 oder 2 mehr, im Allgemei⸗ 
nen iſt Breslau und ganz Schleſien von jeher im Verhältniß zu an⸗ 
deren Städten und Provinzen bei dem Selbſtmord ſtark vertreten: 
Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 Jahr 198, 1— 
10 J. 73, von 10—20 J. 19, von 20— 30 J. 37, von 30—40 
J. 63, von 40 —50 J. 54, von 50—60 J. 57, von 60— 70 J. 47, 
von 70-80 J. 30, von 80—90 J. 17, von 90—100 J. 1; es 
ſind alſo alle Lebensalter etwas mehr als ſonſt bei der Sterblichkeit 
dieſes Monats betheiligt, die Kinder ſchon ein wenig mehr als im 
März; im uebrigen auch die von 30—60 J. mehr als ſonſt, was 
von der großen Zahl der Schwindſucht und der chroniſchen Reſpirations⸗ 


krankheiten bedingt iſt. Unter den Geſtorbenen waren 46 Uneheliche, G 


faſt ¼ mehr von ihnen w. Die Geburten übertrafen zwar noch an 
Zahl die Todesfälle, aber doch um viel weniger als in den früheren 
Monaten, uneheliche 1:7 der Geb. Todtgeb. 1:36 der Geb. 1:28 
der Geſt. f 

Ich weiß nicht genau, wie groß die Einwohnerzahl der inneren 
Stadt iſt und wie ſie ſich zu der der äußeren Stadt reſp. der der 
Vorſtädte und Inſeln verhält; jene wird ungefähr den 4. Theil der 
Geſammtbevöikerung betragen, hoͤchſtens, wie ich vermuthe 65,000, fo 
viel als ungefähr zur Zeit der Feſtung darin Platz fanden. Das Ver: 
hältniß der Geburten und Sterbefälle in der inneren Stadt zu denen 
der äußeren Stadt fällt aber immer noch beträchtlich zu Ungunſten 
der erſteren aus, obwohl die innere Stadt im Laufe dieſer Jahr⸗ 
hunderte räumliche Erweiterungen und Verbeſſerungen hogieniſcher 
Zuſtände erfahren hat. Im April wurden z. B. in der Woche von 
je 100 in der inneren Stadt 25 geboren und ſtarben von je 100 
ca. 40; in der äußeren ſomit 75 geb., 60 geſt., das giebt eine Dif⸗ 
ferenz von 15 pCt., um welche in der äußeren mehr geboren werden 
und in der inneren mehr ſtarben; die Chancen einer größeren Lebens: 
dauer find alſo für diejenigen größer, die in den Vorſiädten wohnen. 

Der Geſundheitszuſtand in der Provinz wird in dieſem April im 
Allgemeinen nicht viel beſſer geweſen ſein als in der Hauptſtadt; von 
Epidemien wurde zwar von nirgends her etwas Erhebliches berichtet, 
aber mit der weit verbreiteten anhaltenden kalten Witterung hatten 
auch ſicherlich überall Erkältungskrankheiten, Bräune, entzündliche und 
fieberhafte fo wie chroniſche feberlofe Reſpirationskrankheiten zugenom⸗ 
men, war der Katarrh wirklich faſt epidemiſch und lange ungemein anhaltend; 
aus Berlin wurde von einer Zunahme der Kranken berichtet und in 
Petersburg herrſchte noch immer der Tophus neben vielen anderen 
Krankheiten, namentlich Skorbut, und in Kleinasien noch Hungersnoth. 


Von Naturereigniſſen ereignete ſich im April in unſerer Provinz 
auch nichts beſonders Erwähnenswerthes; in der Gegend von Warm⸗ 
brunn wurde wieder ein Meteor geſehen, da dergleichen Erſchei⸗ 
nungen von daber nicht ſelten erwähnt werden, ſcheinen dieſe Meteore 
eher electriſche Vorgänge in der Atmoſphäre, als feſte Körper zu fein. 
— In Kattowig, Beuthen, Königshütte hatte man am 26. Nach⸗ 
mittags Erderſchütterungen verſpürt, fie rührten aber nicht von einem 
unterirdiſchen Feuer her, waren kein vulkanischer Vorgang, ſondern die 
Wirkung des Einſturzes eines tiefen und weiten abgebauten Schachtes, 
aber auf Menſchen und lebloſe Gegenſtände wirkte das Ereigniß in 
ziemlich weitem Umfange wie eine vulkaniſche Erderſchütterung, glück⸗ 
licher Weiſe ging es ohne weitere Beſchädigung vorüber. 

+ (Kirchliche Nachrichten Himmelfahrts⸗Frühpredigt: St. 
Glifabet: Diak. des. Schwartz, 6 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Hilfsprediger 
Reich, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 6 10 r. 

Himmelfahrts⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schmeid⸗ 
ler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. des. Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Ubr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubfer, 8 Ubr. St. Trinitatis: 
Dial. des. Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. F 

Himmelfahrts⸗Nachmittags⸗Predigt. St. Clifabet: Diak. Schultze. 


2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bern: 
1256 Diakonus Döring, 2 Uhr. Hofkirche: En er Günther, 2 Uhr, 
1,000 Jungfrauen, Prediger Helle, 2 Uhr. t. Barbara 


Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler 
(Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhauskirche: Prediger Meyer, 1 Uhr. 

„„ [Der Fürſtbiſchof.] Dieſer Tage erwähnte die „Schleſiſche 
Zeitung“ eine weitverbreitete Meinung, dahin gehend daß der hieſige 
Herr Fürſtbiſchof feine ſtaatliche Abſetzung zum Anlaß nehmen dürfe, 
bei dem Papſte ſeine Bitte um Geſtattung ſeines Rücktrittes zu erneuern. 
Die heutige römiſche „Volksztg.“ bezweifelt die Richtigkeit dieſer 
nung und nach dem bisberigen Verhalten des Hrn. Fürſtbiſchofs Ju 
ſchließen, dürfte diefer Schritt wohl ſehr unwahrſcheinlich fein. Die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet ferner, daß der Hr. Fürſibiſchof ein . 
mögen von mindeſtens 4 Millionen Mark befige, Auch dies bezweifelt 
das römische Organ. — Ferner wird geſagt, daß nach der Abſetzung 
des Fürſtbiſchos im Domcapitel die friedliche Tendenz obſiegen und 
dies zur Wahl eines Capitel⸗Verweſers führen werde. — Dies wird 


je die Civil⸗ 


Mittwoch, den 5. Mai 1875. 


wiederum von der römiſchen „Volksztg.“ beſtritten. — Das Beſte fl; 


abwarten — da die Entſcheidung nicht lange ausbleiben wird. 
＋Feſtliches.] Nach Beendigung der Generalprobe des Oratoriums 
„Samſon“ von Händel zur 50jährigen Jubelfeier der Breslauer Singakademie, 
welche geſtern Vormittag im Springer'ſchen Locale ſtattfand, wurde dem 
Director derſelben Herrn Muſikdirector Dr. Schäffer von den Vo 
mitgliedern Namens der Akademie ein prachtvoller ſilberner Tafelaufſatz als 
Zeichen der Liebe und Anerkennung für feine aufopfernde Thätigkeit übers 
reicht. Das werthvolle Kunſtwerk A aus dem Günther ſchen Atelier, Rie⸗ 
merzeile 11/12, hervorgegangen. Auch die Damen⸗Mitglieder der Singakademie 
ehrten ihren Director dadurch, daß fie ihm an dieſem Feſttage einen höoͤchſt 
werthvollen goldenen Taſchen⸗Chronometer mit goldener Kette und einen 
8 Teppich überreichten. — Auch der noch lebenden bochbetagten 
ittwe des berſtorbenen Muſikdirector Moſewius, des Begründers der 
Akademie, wurde in der anerkennenswertheſten Weiſe gedacht, indem der 
Genannten von den Mitgliedern der Akademie eine außergewöhnlich kunſt⸗ 
voll gearbeitete Broche mit einer Camee aus Onyx verehrt wurde. 
[Auszeichnung.] In der Aula⸗Leopoldina der königlichen Univer⸗ 
ſität, in welcher heute Vormittags um 11, Ubr der Feſt⸗Actus zur Feier 
des fünfsigjäbrigen Jubiäums der Breslauer Singakademie begangen wurde, 
überreichte vor Anfang des Chorald der Herr Oberpraſident Graf Arnim⸗ 
oitzenburg dem fönigl. Muſikdirector Dr. Schäffer den rothen Adler: 
Orden IV. Klaſſe nebſt einem huldvollen Anſchreiben von Seiten Sr. Ma⸗ 


jeſtät des Kaisers. 

68 n Am Sonnabend feierte der Rathsſeeretär 
Schulz und der Sparkaſſen⸗Controleur Hoffmann ihr 25jäbriges Dienſt⸗ 
Jubiläum im Kreiſe ihrer Collegen. Die zahlreiche Betheiligung der letzte⸗ 
ren gab ſicherlich ein gutes Zeugniß für die Beliebtheit der beiden Jubilare. 

[Vom Stadttheater.] Wie wir hören, beabſichtigt Herr 
Director Ravens ſich von der Direction des Stattheaters, die ihm 
im Laufe der Saiſon ſchwere Geldopfer gekoſtet, zurückzuziehen. In 
ſeinen Pachtcontract ſoll dem Vernehmen nach der Geheime Hofrath 
Teſcher, der viele Jahre hindurch als Intendant des Hoftheaters in 
Darmſtadt eine bedeutende Wirkſamkeit entfaltete und in der Theater⸗ 
welt ſich eines guten Rufes erfreut, einzutreten geneigt ſein. Derſelbe 
befindet ſich ſeit einigen Tagen hier, um die Verhältniſſe kennen zu 


lernen und dürfte der Abſchluß des Vertrages nahe ſein, ſobald der 


Theateractienverein Herrn Ravens ſeines Contractes entbindet. 


Von der Univerſität.] Der am 3. h. m. ſtattgehabten pharma⸗ 24 


10 
ceutiſchen Staatsprüfung unterzogen ſich die Herren: Hermann Dietz aus 
Felsberg, Reg.⸗Bez. Caſſel, Georg Hecht aus Breslau und Richard Maler { 
aus Breslau. — Sammtliche Candidaten haben die Staatsprüfung beſtanden. 
— d. [Altkatholiſche Verſammlung.] In der am vergangenen 
Montag Abend im großen Saale des Case restaurant abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der hieſigen altkatboliſchen Gemeinde wurde der 
angekündigte Vortrag „über Zweck und Bedeutung der Synoden“ nicht ge⸗ 
halten, ſondern für eine ſpätere Verſammlung verſchoben. Bezüglich der am 
19. Mai d. J. in Bonn zuſammentretenden Synode führt Prof r. Weber 
aus, daß die hieſige Gemeinde ihrer Mitgliederzahl angemeſſen berechtigt k 7 5 
3 Deputirte zu dieſer Synode zu ſenden und zwar ohne Rückſicht auf die 
Geiſtlichen, welche von vornherein Sitz und Stimme auf der Synode haben. 
Er (Redner) werde auf eigene Koſten nach Bonn reiſen. Im Namen des 
emeinde⸗Kirchenratbs machte Redner ſodann den Vorſchlag, von den Laien⸗ 
Deputirten wenigſtens einen aus dem Kirchenvorſtande zu wählen und zwar 


möchte er als geeigneten Candidaten den Rendanten Schmidt vorſchlagen. 


Auf die weitere Aufforderung, es möchten ſich noch 2 andere Herren melden, 
welche auf eigene Koſten nach Bonn reiſen wollten, um der Gemeinde allzu 
große Koſten zu erſparen, meldete ſich zunächſt Rentier Franke. Beide ge⸗ 
nannten Herren wurden nahezu einſtimmig von der Verſam g zu ihren 
Deputirten gewählt. Bezüglich der Meldung eines Zten Deputirten, welche 
in Ausſicht ſteht, wurde der Kirchenvorſtand ermächtigt, ſelbſtſtändig über 
Ertbeilung des Mandats zu eniſcheiden. Zum uß der Verſammlung 
theilte Prof. Dr. Weber noch mit? daß in Zobten am Berge, wo am ver⸗ 


gangenen Sonntag der erſte altkatholiſche Gottesdienſt ſtattgefunden hat, und 


nicht nur bier, ſondern in der ganzen Umgegend eine große Begeiſterung 
für die altkatholiſche Bewegung ſich kundgebe. Es ſei bemerkenswerth, daß 
in Zobten ſich auch die beſſeren Stände an der Bewegung betheiligen. Eine 
Hoffnung bleibe zu erfüllen, daß noch recht tüchtige Geistliche gewonnen werden. 

Rettung.] Heute Mittag 1 Uhr verunglückte in der Ohle 


in der Nähe der Ziegelbrücke ein elfjähriger Knabe. Schon ſchien der 


mit den Wellen Kämpfende unrettbar verloren — da erſchien der 
„brave Mann“ in der Geſtalt eines evangel. Geiſtlichen (wie wir hören 
Herr Senior Treblin) und rettete unter 
ſchon verloren Geglaubten. 

+ [Militariſches.] Am geſtrigen Tage langten bierorts 163 Mann⸗ 
ſchaften an, welche von ſämmtlichen Infanterie⸗Regimentern des VI. Armee⸗ 
Corps abcommandirt find, um innerhalb der nächſten 14 Tage gemeinſchaft⸗ 
lich den Dienſt der Krankenträger im Nins zu erlernen und einzuüben. Die 
Mannſchaften find während ihres Hierſeins im Ordonnanzhauſe einquartiert. 

—d. [(Zu den Axbeiterkaſſen.] Unterm 25. v. Mis. bat der Han⸗ 
delsminiſter folgende Verfügung an ſämmiliche Bezirks⸗Regierungen erlaſſen: 

„Aus verſchiedeuen bei mir eingebrachten Beſchwerven ergiebt ſich, daß 
die auf Grund der zur Zeit noch geltenden Beſtimmungen vieler Orten ein⸗ 
eführte Verpflichtung von Arbeitnehmern, eimer beſtimmten Unſterſtützungs⸗ 
aſſe anzugehören, neuerdings mit beſonderer Strenge und namentlich auch 
gegen ſolche Arbeitnehmer zur Geltung gebracht iſt, welche nach ihrem Ein⸗ 
tritt in eine ſogenannte freie Kaſſe in Folge der entſprechenden Auslegung 
des $ 141 al. 2 der Gewerbe⸗Ordnung auch von den Kaſſen⸗Verwaltungen 
und Aufſichtsbehörden als von jener Verpflichtung befreit angeſehen und dem⸗ 
gemäß zu den Kaſſenbeiträgen ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr herange⸗ 
zogen waren. Dieſes bereits in meinem Erlaſſe vom 8. Mat d. J. als un⸗ 
billig bezeichnete Verfahren entſpricht der gegenwärtigen Lage der Sache 
um fo weniger, als die Reichsregierung, wie durch Veröffentlichung des be⸗ 
treffenden Geſezentwurfs allgemein dekaunt geworden, bestrebt iſt, eine bal- 
dige Neuregelung des geſammlen Kaſſenweſens berbeizuführen. Indem ich 
daber der koͤnigl. Regierung den angezogenen Erlaß in Erinnerung bringe, 
empfehle ich derſelben zugleich, ſchleunigſt dahin zu wirken, daß die in dem⸗ 
Ki marine ge auch 
ichtsbehörden beachtet werden.“ 5 5 

Der 3 zweite Abſat des § 141 der Reichs Gewerbeordnung 
lautet: „Die darch Ortsſtatut oder Anerdnung der Verwaltungsbehörde bee 
gründete Verpflichtung der Gelen Gebiljen, Zebrlinge und Fabrikarbeiter, 
einer beſtimmten Kanten», Hifs⸗ oder Sterbe aſſe beizutreten, wird indeß für 
diejenigen aufgehoben, welche nachweiſen, 
Hilfs: oder Sierbekaſſe 0 

882 i n N 1 8 2 
für die Schaben N denn ſchon wieder iſt von einem Schiffsunter⸗ 
gange zu berichten. Der Schiffer Gottlieb Gasde aus Jeltſch hat am linken 
Ufer oberhalb Jannowitz fein eigenes Schiff, welches mit 8500 Stuck Ziegeln 
nach bier befracbtet war, verloren. Gasde joll mit feinem Kabne auf einen 
Bubnenkopf aufgeſabren fein, wodurch daſſelbe ein Leck bekam und in den 
Grund ging. — Seitens der Strompolizei ſind zur Sicherung der Schifffahrt 
bereits emungSgeihen ausgeſteckt. — Auf Anordnung der hieſigen Waſſer⸗ 
banberwaltung Jollte der bisher beim Neubau der Bürgerwerderſchleuſe thätig. 
geweſene Dampfbagger nach Thiergarten bei Oblau befördert werden, um 
daſelbſt den durch das letzte Hochwaſſer ſebr verſandeten ſogenannten „Mühl⸗ 

raben“, welchen beladene Schiffe nicht paſſiren können, auszubaggern. Die 
Vaggermaſchine konnte indeß nur bis zur bieſigen zweiten Fluthrinne trans⸗ 
porlirt werden, da es bei dem gegenwärtigen widrigen Winde trotz der 

rößten Bemühungen nicht möglich war, das ſchwer fortzubewegende Fahr⸗ 
zeug ſtromaufwärts © bringen. g Parse 

„Die „Schleſiſche Bäder ⸗ Zeitung“] ift wieder da. Sie ſelbſt 
ſagt: „Wir find lange ausgeblieben, viel länger als wir gewollt; die Stürme 
die da draußen fegten, hatten ag: gefunden in unſer ſtilles Kämmerlein, 
und noch in die Oſterfeiertage binein blickten wir mit müden kranken Augen”. 
— Der Frühling hat fie wieder gefund gemacht und in der That zeigt ſich 
re ee e weliseben. — Möge fie ſich die Gun eines 
recht weitverbreiteten : ringen, es wi / 
ene joe con hei geblent je. gen, wird dadurch dem Publikum 


4 Schornſteinbrand.] Wahrſcheinlich durch zu ſtarles Feuern in den 
ornſtein⸗ 


Waſchlüche kam geſtern Abend im Haufe Cl. 1 ei 
ed zum Ausbeuch, der von der en a che beſeitigt 
rde. 
+ [Selbftmord.] Der auf der Scheitni Nr. 16 bafte 
53 Jahr alte Muſikus Weber machte geſtern Wütend der Abweſendel Ieiner 


großer Anſtrengung den f 


von den Kaſſen⸗Vorſtänden und Au⸗ 


daß fie einer anderen Kranken ⸗ 
Dieſes Jahr ſcheint ein Unglüdsjahr 


——— 


* . 
IR 1 


- 80 beim Beginn des Curſus Eingetretenen 


böswillige Brandſtiftung. 
i 5 Bekämpfung des Feuers energiſch mitwirkte, war an demſelben Tage 


Vereins der 


Dielegirten für den dritten deutſchen Aerztetag zu Eiſenach wurde der 


Ehefrau feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Bei Zurückkunft der Letzte⸗ 
ren fand dieſelbe die Wohnſtube verſchloſſen vor, aus welcher Urſache die 


Thür durch den Schloſſer geöffnet werden mußte. Obgleich der Entſeelte 
ſofort losgeſchnitten und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, ſo blie⸗ 
ben dieſelben erfolglos. Auf dem Tiſche wurde ein an die Frau gerichteter 
Zettel vorgefunden, welcher lautete: „Verkaufe Alles, daß es Dir nicht noch 
andere Leute nehmen, ich kann nicht länger leben!“ 

# [Alle Vortheile gelten.] Geſtern Morgen bielt ein Droſchken⸗ 
kutſcher auf der neuen Graupenſtraße, gerade an der Stelle, wo dieſelbe von 
der Freiburgerſtraße durchſchnitten wird und wurde hier von einer, allem 
Anſcheine nach fremden Dame gefragt: wo die 1 liege? — 
„Das weiß ich nicht“ erwiederte der Roſſelenker brummend. — „Aber als 
Droſchkenkutſcher müſſen Sie das doch wiſſen“ meinte die Dame, „wenn 
ich nun von Ihnen nach dieſer Straße gefahren ſein wollte?“ „Dann brauchen 
Sie blos einzuſteigen und mir die Hausnummer zu ſagen, die Straße werde 
ich ſchon finden“ antwortete der Kutſcher jetzt ſchon viel freundlicher. — Und 
richtig, wie geſagt, 1 geſchehen, die Dame nahm Platz in der Droſchke, 
nannte die Nummer 8, zahlte das tarifmäßige Fahrgeld und wurde zu ihrem 
Erſtaunen nach wenigen Schritten von dem ſchmunzelnden Wagenlenker an 
je 55 daneben liegenden Scholz'ſchen Brauerei auf der Freiburger Straße 

geſetzt. 

+ [Polizeiliches] In einer Seifenfabrik auf der Ohlauerſtraße wurde 
geſtern in der Mittagsſtunde eine Frau beim Verlaſſen des Fabrikgebäudes 
angehalten, welche ihrem Manne, wie gewöhnlich, das Mittagseſſen über⸗ 
bracht hatte. In dem Handkorbe der Verdächtigen wurden bei dieſer Re⸗ 
viſion 10 Pfund Waſchſeife im Werthe von 4½ Mark vorgefunden. Bei 
weiterer Nachſuchung fanden ſich noch 9 Pfund ſolcher Seife in einer Tonne 
verſteckt vor, welche am andern Tage auf dieſelbe Weiſe von der Frau fort⸗ 
geſchafft werden ſollte. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte ſicherlich klar⸗ 
ſtellen, ſeit welcher Zeit dieſes Paar dieſe Diebſtähle betrieben hat, bis end⸗ 
lich durch einen günſtigen Zufall die That entdeckt wurde. — Einem in an⸗ 
geheiterten Zuſtande befindlichen Arbeiter iſt geſtern Abend auf dem Nach⸗ 
bauſewege von der Kloſterſtraße nach der Mäntlergaſſe von ſeinem unbe 
kannten Begleiter eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 1529 
im Werthe von 36 Mark geftohlen worden. — Einem Berlinerſtraße Nr. 25 
wohnhaſten Bäckermeiſter wurden geſtern aus der Ladenſchublade 45 Mark 
Sager nag entwendet. — Aus verſchloſſener Wohnſtube des Hauſes Meiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 9 iſt geſtern einer daſelbſt wohnhaften Wittwe die Summe 
von 57 Mark, welche in einem Strumpfe aufbewahrt war, und die Erſpar⸗ 
fille der ee Frau ausmachte, mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ge⸗ 

ohlen worden 

Schwindel.] Der in Gr. Glogau erſcheinende „Nied. Anzeiger“ 
ſchreibt: Ein in dieſen Tagen im Glogauer Kreiſe ſtattgefundenes Kaufge: 
ſchaft giebt uns Veranlaſſung, die Landbewohner zur größten Vorſicht bei 
dergleichen Geſchäften zu len, wenn ſie nicht um ihr ganzes uam 
betrogen fein wollen. Ein 7 aus Liegnitz verſtand es, die Beſitzerin 
einer Gaſtwirthſchaft in K. zu beſchwatzen, daß fie ihr Beſitzthum an einen 
ihr bisher völlig unbekannten Mann aus einem benachbarten Kreiſe für 

4325 Thlr. verkaufte. In dem Kauſvertrage wurde wegen Zahlung des 
Kaufgeldes beſtimmt, daß Käufer die Hypothekenſchuld in Höhe von 300 Thlr. 
übernehme, am Tage der Auflaſſung vor dem Grundbuch: Richter 325 Thlr. 
und am 1. Juli d. J. den Reſt von 3700 Thli. zahle. Die Auflaſſung vor 
dem Grundbuch ⸗Richter des königl, Kreis⸗Gerichts ge follte am 1. Mai 
erfolgen und die Zahlung des Kaufgelder⸗Reſtes per 3700 Thlr. im Hypo⸗ 
thekenbuche nicht eingetragen, auch nicht einmal vermerkt werden. 
Da mit dem Tage der Auflaſſung der Käufer in den unbeſchränkten Beſitz 
der Wirthſchaft gelangt, der Kaufgelder⸗Reſt nicht eingetragen wird, ſo konnte 
er vom 2. Mai ab ſo viel Hypotheken aufnehmen, als er wollte. Die Ver⸗ 
käuferin hätte am 1. Juli den Kaufgelder⸗Reſt nicht gezahlt erhalten, würde 
2. dann denſelben eintragen laſſen können, aber ohne allen pecuniären 

folg; denn der Käufer konnte bis zum 1. Juli die Wirthſchaft mit vielen 
Tauſend Thalern Hypothekenſchulden belaſten. Als die Verkäuferin am 
Sonnabend nach der Stadt kam, wurden ihr die Augen geöffnet und nun 
ſah ſie, daß ſie in die Gände von Bauernfängern gefallen war. Den Be⸗ 
mühnngen eines hieſigen geachteten Kaufmanns gelang es, den Käufer zum 
Rücktritt zu beftimmen, leider mußte er dafür 150 Thlr. erhalten. Die Ber: 
käuferin kann froh ſein, mit einem ſo kleinen Opfer davon gekommen zu ſein. 
Wir rathen daher zur größten Vorſicht. 


$$ Grünberg, 2. Mai. [Waſſerleitüng. — Fortbildungsſchule. 

— Brauerei] Der Bau der Waſſerleitung ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Leider ſoll die neue Bahnbofsſtraße, unſere beliebteite und fait einzige Pro⸗ 
menade nicht in das Röhrenetz gezogen werden. Die dortigen Anwohner 
haben nun in einer Petition um Verlängerung der Leitung ſich an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden gewandt, und es iſt dringend zu wünſchen, daß ſchon des all⸗ 
emeinen Intereſſes willen die geſchmackvollen Gartenanlagen der Villen der 
Babnboisitrahe weiter ſich entwidlen. Und das können fie nur, wenn den Be: 
Be der Zugang des Waſſers zum 1 1 8 ꝛc. recht leicht gemacht wird. 
ie Koſten von ca. 2000 Thlr. werden ſicherlich durch den bedeutenden Pri⸗ 
vat⸗Conſum ſich verzinſen. — Der diesjährige Curſus der hieſigen vom Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbau⸗Verein unterhaltenen Fortbildungsſchule ſchloß heute 
mit der öffentlichen recht zufriedenſtellenden Prüfung der Schüler, von denen 
10 durch Bücher, Sparkaſſenbücher mit Einlage prämürt wurden. Von den 
atten ca. 50 ausgehalten und 


auch bei dieſen ließ der Beſuch eine noch größere Regelmäßigkeit wünſchen, 


8 deren Erreichung bei dem nächſten Lehrgang Schritte Kr werden. 


er Zeichnenunterricht wird auch im Sommer fortgeſetzt. Vor Kurzem be⸗ 
ichtigte der Gewerbe⸗Verein die Bierbrauerei der Gebrüder Kilian, die durch 
ihre muſtergiltigen Einrichtungen einen Ruf in Niederſchleſien erlangt hat. 
Das Bier der ſeit zwei Monaten eröffneten Brauerei bat hier durch ſeine 


Gute und Billigkeit — die Flaſche koſtet 1 Sgr. — alle fremde Biere ver⸗ 


drängt und findet auch nach außerhalb einen reichen Abſatz. 


c Hirſchberg, 3. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend um 10% Uhr 
brannte in dem nahen Kämmereidorfe Cunnersdorf die Wagenremiſe des 
Güttlet'ſchen Bauergutes und ein benachbartes Haus ab, das von meh⸗ 
teren Familien und 16 Fabrikarbeiterinnen bewohnt war. Man vermuthet 
Die hieſige freiwillige Turner⸗Feuerwehr, welche 


chon einmal alarmirt worden, um einem auf dem Kreuzberge am Eingange 
des Sattlers entſtandenen Grasbrande Einhalt zu thun. Dieſer Brand hatte 
ſich zwar faſt über die ganze Kuppe des Berges verbreitet, war aber noch 
vor Ankunft der Feuerwehr in ſich ſelbſt wieder erloſchen. Ein zweiter Gras⸗ 
brand entſtand Nachmittags im ſtädtiſchen Forſt zu Hartau. Derſelbe wurde 
rechtzeitig bemerkt und konnte bald unterdrückt werden. 


A Dblau, 3. Mai. [Die geiperrte öfarre Märzdorf betr.] 


Nr. 201 dieſer Zeitung bringt unter der Ueberſchrift: Provinzial⸗Zeitung die 
dem ultramontanen „Schleſ. Kirchenblatte“ entlehnte Mittheilung: „Der 


Landrath des Oblauer Kreiſes habe die Kirche zu Märzdorf geſperrt, dem 
Nachbarpfarrer in Zottwitz jede Spendung der Sacramente an e 
und dieſen ſelbſt den Laiengottesdienſt unterſagt.“ Amtlichen Quellen zu⸗ 
folge iſt der Thatheſtand jedoch folgender. Nach dem im Auguſt vorigen 

abtes erfolgten Ableben des dortigen Pfarrers Klapper wurde die katho⸗ 
ſche Pfarre Märzdorf einem Kreisvicar aus Brieg zur Adminiſtration 
übergeben und nach den damals noch an maßgebender Stelle berrſchenden 
Anſchauungen wurde dieſe Procedur mit den Maigeſetzen vereinbar erachtet. 
Anders jedoch jetzt; weshalb dem Königlichen Landraths⸗Amt die Verfügung 
auf Ausweiſung des beſagten Kreis⸗Vicares aus der Pfarre Märzdorf zu⸗ 
ging. Letzterer fügte ſich dem Befehle auch ohne Weiteres. Das Pfarr⸗ 
archib, ſowie die Kirchenbücher gingen an die königliche Regierung zu Bres⸗ 
lau über, die Verwallung des Kirchenvermögens, überhaupt aller der Kirche 
ehörigen Liegenſchaften iſt, da die Pfarre fiskaliſchen Patronats iſt, dem 
oniglichen Domänenpächter Herrn Kleinod in Märzdorf übertragen, die 


Kirchenſchlüſſel aber find den beiden Kirchenvorſtehern eingehändigt worden. 


Von einem an Letztere erlaſſenen Verbote, die Kirche für Laienandachten zu 
öffnen, iſt gar keine Rede; demnach iſt die Behauptung von Unterſagung 
der Laiengottesdienſte Seitens des königlichen Landraths eine reine Erfindung, 


ebenſo unwahr iſt es, daß dem Nachbarpfarrer in Zottwitz jede Spendung 


der Sacramente an Märzdorfer verboten worden ſei. 
eee eee 


ch. 1 3. Mai. ICH: zweite ordentliche Sitzun 
erzte Oberſchleſiens!] fand geſtern N in Forms 

Hotel von 11 Uhr Vormittags bis 3% Uhr Nachmittags ſtatt. Nach einigen 
geſchäftlichen Mittheilungen über Perſonal⸗Veränderungen wurde die Bor: 
Kaudswabl abgehalten, aus welcher die ſeitherigen Mitglieder des Vorſtandes 
wieder hervorgingen. Hierauf beſchloß die Verſammlung, die Petition um 
Erlaß eines Leichenſchaugeſetzes an den Reichskanzler und den Reichstag 
von Neuem einzureichen und gleichzeitig den Beitritt des Vereins zu der 
Petition des „niederrheiniſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“ 
dem Vorſitzenden des deutſchen Aerztevereinsbundes anzuzeigen. — Jum 


des 


or⸗ 
zende, Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath Dr. Piſtor, gewählt. Nach kurzer 
Veſprechung des für Eiſenach aufgeſtellten Programms ging die Verſamm⸗ 


lung zur Berathung des Taxentwurfes über, welchen eine am 4. Oetober v. J. 
ewählte Commiſſton vorgelegt hatte. Es entſpann ſich über denſelben eine 
ebhafte Discuſſion, doch wurde der Entwurf nach Abänderung einiger Be 

ſtimmungen angenommen und der Vorſtand beauftragt, den Entwurf in ge: 
eigneter Weiſe zu publiciren, auch dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Kenntnißnahme mit der Bitte zu 
überreichen, denſelben bei Emangtion einer neuen Taxe zu berüdfichtigen. — 

Nach einer viertelſtündigen Pauſe hielt Sanitätsrath Dr. Kasper aus Neiſſe 
einen Vortrag „über den Kampf um das Apotheken⸗Monopol“, in welchem 
er ſich für Niederlaſſungsfreiheit mit ſtrenger Controle der eröffneten Geſchäfte 

durch den Staat und für Emanation einer Maximaltaxe erklärte, zugleich 
aber eine Erleichterung der Apotheker dabin in Anſpruch nahm, daß ſie von 
dem Halten einer Nui von überflüſſigen Mitteln befreit und durch die 

Erlaubniß, Frauen zu beſtimmten Arbeiten in der Officin zu verwenden, in 
die Lage geſetzt würden, ihr Geſchäft mit weniger theurer Hilfe zu betreiben. 

Außerdem ſolle den Aerzten geſtattet werden, Arzneien ſelbſt zu dispenſiren. 

Auch hieran knüpfte ſich eine ſehr lebhafte Discuſſion, in welcher namentlich 

die Zuläſſigkeit der weiblichen Hilfe in den Apotheken beſtritten und die Un⸗ 
uträglichkeit des Selbſtdispenſirens der Aerzte hervorgehoben wurde; die 

Verſammlung entſchied ſich endlich in ihrer Majorität für Niederlaſſungs⸗ 

freibeit der Apotheker unter ſtrengſter Staatscontrole und für Feſtſetzung 

einer Maximaltaxe durch den Staat. — Zum Schluß der Sitzung ſandte die 

Verſammlung dem erkrankten Collegen, Sanitätsrath Dr. Emmerich in 

Falkenberg einen telegraphiſchen Gruß. — Ein gemeinſames Diner vereinte 

hierauf bis gegen Abend die Betheiligten in ſchönſter Gemüthlichkeit. 


© Beuthen OS., 3. Mai. [Preßproceß.] Von der Criminal⸗De⸗ 
putation des hieſigen Kreisgerichts wurde am 1. d. M. die am 19. Febr. c. 
vertagte Schlußverhandlung gegen den verantwortlichen Mitredacteur des 
polniſchen Blattes „Katolik“, den Weltprieſter von Radziſewsky aus 
Nicolai wieder aufgenommen. In Nr. 25 des „Katolik“ vom 18. Juni v. J. 
wurde unter Anderem auch über eine von dem Reichstags⸗Abgeordneten 
Majunke gehaltenen Rede vor einer Volksverſammlung in Trier berichtet, 
und verſchiedene von dem Redner über und gegen die — 55 gemachten 
Ausfälle wörtlich wiedergegeben. Als Majunke in ſeiner Rede borbrachte: 
3 72255 Bismarck ſei ein ſchwacher ſterblicher Menſch, der wie jeder andere 
Menſch auf feinem Krankenbette ſterben müſſe“, wurde die Volksverſamm⸗ 
lung von dem anweſenden Polizei⸗Commiſſar Schneider geſchloſſen. Zu 
dieſen aus der „Germania“ entnommenen Darſtellungen, fügte der „Katolik“ 
eine Bemerkung binzu, in welcher die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung 
des Commiſſars Schneider fand, und erhob auf Antrag e gegen 
v. R., der in Abweſenheit des Hauptredacteurs Mijarka die Redaction des 
„Katolik“ leitete, die Anklage wegen Beleidung. Am 19. Februar wurde der 
Urtheilsſpruch um deshalb ausgeſetzt, weil von dem Kreisgericht zu Pleß 
ebenfalls über v. R. 6 und 10 Wochen Gefängnißſtrafen verhängt ſind, 
gegen welche Exkenntniſſe von R. appellirt hat. Es ſollte abgewartet wer 
den, wie das Appellgericht entſcheiden würde. Dieſe Entſcheidung hat ſich 
indeſſen noch nicht herbeiführen laſſen, und ſtand daher am 1. d. neuerdings 
in obiger Sache Termin hier an. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
wurde v. R. wegen Beleidigung des Commiſſars Schneider zu 40 Mark 
Geldbuße event. 8 Tage Gefängniß verurtheilt. Außerdem ſprach das Ge⸗ 
richt die Vernichtung ſämmtlicher Exemplare der Nr. 25 des „Katolik“ und 
die Unbrauchbarmachung der zur Herſtellung derſelben erforderlichen Platten 
aus, erkannte auch dem Beleidigten die Befugniß zu, den Tenor des Er⸗ 
kenntniſſes nach erlangter Rechtskraft im „Katolik“ zu veröffentlichen. 


+ Tarnowitz, 3. Mai. [Liedertafel] Am 1. Mai wurde durch die 
biefige Liedertafel zum Vortrage gebracht: „1. Theil aus der Schöpfung von 
Haydn“ (wobei die Soli von Frau Controleur Klein und den Herren Her⸗ 
den und Thomas, die Chöre von 22 Damen und 30 Herren geſungen 
wurden), ferner: „Vollendet iſt das große Werk“, Chor aus der Schöpfung, 
„Wie ſchön biſt Du“ pon Schubert, Der Lenz iſt angekommen“ und „Vög⸗ 
lein im Walde“ von Dürner, „Der Schwur“ von Kreutzer. Die Aufführung 
kann als eine durchaus gelungene bezeichnet werden. Seitens des Herrn 
Liedermeiſters Vogt iſt weder Zeit noch Anſtrengung geſcheut wurden, um 
einen würdigen Vortrag zu erzielen. 


[Notizen aus der Provinz.! * Hirihberg. Der „Bote“ erzählt: 
Wie wir aus er Quelle erfahren, hat Se. Maſeſtät der König das zu 
Gunſten des früheren Cameral⸗Directors v. Berger eingereichte Gnaden⸗ 
geſuch abſchlägig beſchieden. — Das lönigl. Landrathsamt macht unterm 
29. v. Mis. bekannt, daß der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 1) den 
Cameral⸗Director, Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗ 
Director a. D., Dr, Kraetzig zu Hermsdorf u. K. zum Standesbeamten 
für den Standes + Amtsbezirk Hermsdorf u. K. an Stelle des früheren 
Cameral⸗Director v. Berger; 2) den Premier⸗Lieutenant und Fabrilbeſitzer 
Kayſer zu Lomnitz zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ 
Amtsbezirk Lomnitz an Stelle des Amts⸗Secretär Sorck und 3) den Orts- 
richter Baumann zu Fiſchbach zum zweiten Standesbeamten ⸗Stellvertreter 
für den Standes⸗Amtsbezirk Fiſchbach ernannt hat. — Am 2. Mai Nach⸗ 
mittags 5 Uhr wurde das in Roſenau (zwiſchen Schönau und Goldberg) be⸗ 
legene Gut des Freiherrn v. Zedlitz ein Raub der Flammen. j 

+ Warmbrunn. Von bier meldet der „Geb.⸗Bote“: Am 2. Mai er: 
folgte die Eröffnung des Curſaales, bei ſchönſtem Wetter, Elger ſchem Con: 
cert und Betheiligung zahlreicher Gäſte, und ſomit kann die Saiſon als be: 
gonnen bezeichnet werden. Es befinden ſich ſchon zwölf fremde Curgäſte hier. 
Cur⸗Wannenbäder ſind erſt vom 15. d. M. ab zu haben, denn man hat noch 
vollauf zu thun, um die von der Bade⸗Adminiſtration angeordneten 
Renovations⸗ und Neubauten in denſelben, d. h. im großen Bade, wie 
auch in der Anſtalt für Vorbereitungs⸗Bäder, ſertig herzuſtellen. So 
ſind im Letztern die Bade⸗Cabinete um zwei vermehrt, und ein großes, 
zweckmäßiges Keſſelhaus aufgeführt worden. Der während der Haupt⸗ 
Saiſon früher oft eingetretene Waſſermangel iſt ſoweit beſeitigt. Bei 
den Wannenbädern, ſowie überhaupt im großen Bad, machte ſich der 
Mangel eines Warteſalons oft recht unangenehm fühlbar. Dieſem Bedürf⸗ 
niſſe iſt durch den Neubau eines großen eleganten Salons abgeholfen wor: 
den. Eben ſo ſind die Douche⸗Cabinete durch ihre Verlegung viel zweck⸗ 
mäßiger geworden. Man kann nun direct aus dem Bade in die betreffen⸗ 
den Cabinete gelangen, ohne erſt, wie früher, einen Gang paſſiren und dem⸗ 
ufolge das Aus: und Anlleidegeſchäft zweimal vornehmen zu müſſen. 
Während fo die beſſernde und ſchaffende Hand der neuen Generalverwaltung 
überall in hoͤchſt anerkennender Weiſe n ft hat ſie auch das längſt ver⸗ 
altete Badereglement einer vollſtändigen Neugeſtaltung unterzogen. Die 
wichtigſten, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden Beſtimmungen 
ſind in Kürze folgende: Einführung einer allgemeinen Curtaxe: das heißt 
jede Perſon zahlt bei Beginn der Eur 25 Mark, zwei Perſonen, zu einer 

amilie gehörend 30 Mark, eine Familie aus drei und mehr Perſonen bes 
tehend 35 Mark. Damit iſt das Honorar für die erſte Conſultation und 
Kuranweiſung des Badearztes, das Honorar für den Bademeiſter, der Bei⸗ 
trag für die Muſik und die Promenaden, die Trinkgelder für das Babe: 
Sa und Douche⸗Perſonal und die Berechtigung zum Brunnentrinken 
ezahlt. 95 

2 Glatz. Durch den königlichen Staatsanwalt zu Glatz wird in den 
Kreisblättern bekannt gemacht, daß die Beſchlagnahme der J 
„Luthers Brautfahrt“ von Conrad von Bolanden, Heſt 1 und 2, und 


die Vernichtung derſelben in allen vorfindlichen Exemplaren verfügt worden iſt. S 
„„—,.,ĩð ðèͥ iß—...rv5rvr.r.r.r.r.r.r. ——T—— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 4. Mai. [Es leppert ſich zuſammen.] Herr Dr. 
Hager, der Märtyrer der römiſchen Volkszeitung hatte heut wieder zwei 
Sträuße vor der Criminaldepution des hieſigen Stadtgerichts zu beſtehen, 
nämlich eine Anklage wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen Staatsge⸗ 
ſetze und eine andere wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck. In der 
letzteren wurde ein Artikel des gedachten Blattes vom 12. Februar d. J. 
ineriminirt, in welchem die angeblichen Correſpondenzen Bismarcks und des 
Herrn von Uſedom mit Mazzini beſprochen, und daran die Bemerkung ge: 
knüpft wurde, „alſo wieder ein Beweis, daß das loyale Preußen mit revo⸗ 
lutionären Beamten in Beziehung getreten“. Herr Dr. Hager erklärte, er 
könne nicht begreifen, wie Fürſt Bismarck mit diefem Ausdruck beleidigt fein 
ſollte. Als ihm der Vertreter der Staatsanwaltſchaft als Beiſpiel das Ana⸗ 
Iogon vorführte: daß Jemand, nachdem er von Herrn Dr. Hager, als dem 
Leiter eines ultramontanen Blattes 1 und einiges erzählt, die Be ⸗ 
merkung anknüpft: „Alſo wieder ein Beweis, daß die ultramontaue Preſſe 
von den niedrigſten Geſinnungen geleitet iſt,“ und ihm erklärte, daß dies auch 
eine Beleidigung des Dr. Hager ſein würde, wegen der er den Strafantrag 
ſtellen löante, jo ſuchte der Angeklagte zu beweiſen, daß jener Satz des 
incriminirten Artikels lediglich auf Herrn d. Uſedom Bezug habe, der ſich dazu 
bekannt babe, mit anderen Revolutionären in Beziehung getreten zu fein. 
Der Gerichtebof konnte dieſer Auffaſſung nicht beitreten, und erkannte wegen 
Late des Fürsten Bismarck auf ein Monat Gefängniß. Die zweite 
nklage betrifft ein Referat in der Nr. 56 vom 10. März cr., welches über 
ännerverein zu Ratibor berichtet. Dort hatte der Dune Schaffer 


den 
einen Vortrag über den paſſiven Widerſtand gegen die Maigeſetze gehalten 


Broſchüͤre: fl 


und darin unter Anderem geſagt, die Katholiken müßten die Strafen wegen 
Nichtbefolgung der Maigeſetze geduldig hinnehmen. Mit Recht fübrte 
die Anklage aus, daß hierin die Afforderuug zum Ungehorſam liege, 
da Strafen nur bei Verletzung des Geſetzes erkannt werden. Der 
Angeklagte wollte in dieſem Falle ſtraflos ſein, weil er nur ein trocke⸗ 
nes Referat über jene a e gebracht habe. Indeß hatte er ſeine 
ae e zu den Worten des Pfarrers Schaffer dadurch gezeigt, daß er 
eine Rede eine „glänzende“ nannte, und der Gerichtshof nahm in Anbe⸗ 
racht der früher ſchon beſtraften Vergeben des Angeklagten an, daß es ihm 
ier in der That darauf angekommen ſei jene Anſchauungen des Pfarrers 
Schaffer zu verbreiten, und alſo zum Ungehorſam gegen die Geſetze mit 
aufzufordern. Er erkannte daher auf 14 Tage Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 4. Mai. [Von der Borſe.] Die Börfe war heute 
etwas feſter geſtimmt, als in den letzten Tagen, doch blieb das Geſchäft wie⸗ 
derum ſehr unbedeutend. Nach dem Eintreffen beſſerer Berliner Anfangs⸗ 
courſe ſchloß die Börſe ziemlich feſt. Creditaetien 426 426,50 bez., Lombar⸗ 
den 254 —255 bez. Schleſ. Bankverein 102 bez. u. Gd., Bresl. Disconto⸗ 
bank 80,50 Gd. Bahnen ſehr ſtill und matt. Laurabütte 102,75 — 103,50 bez. 


) Kilogr.) feſt, 
ſcheine —, pr. Mai 148 —149 Mark bezahlt, Mal⸗Juni 147 Mark bezahlt u. 


Go., 180 Mark Br., Mai⸗Juni 178 Mark Gd., 180 Mark Br., Juni⸗Juli —. 
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Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) matt, ‚gel. 45,000 ‚Liter, loco 49 
Mark Br., 48,80 Mark Gd., in Auction —, pr. Nai 1 - Mar b ob 
Mai⸗Juni 50,80 70 bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 523,80—70 Wart 
bezahlt, Auguſt⸗September 54 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 45,62 Mark Br., 44,70 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

f. [ Getreidetransporte.] In der Woche dom 25. April bis 1. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 8120 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 147,081 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 40,164 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn 
und Seitenlinien, 55,076, Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 40,566 
Klgr. über die Poſener Bahn, 53,509 Klar. über. die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 75,671 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 71,464 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 24,923 Klgr. über die Oberſchleſiſche 
Bahn und Seitenlinien, 10,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 59,619 
Klgr. über die Poſener Bahn, 64,177 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 10,872 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9712 Klgr. aus 
Ungarn, 20,150 Klgr. don der Kaiſer⸗Ferd.⸗ Nordbahn und weiter, 74,532 
Klgr. von der Oberen ijonbah und Seitenlinien, 23,090 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, 5690 Klgr. über die Poſener Bahn, 11,171 Klgr. 
über die Freiburger Bahn. 2 

Hafer: 235,821 Klgr. aus i und Rumänien, 12,100 Klgr. über 
die Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 29,791 Klgr. von der ee Eiſenbahn 
und Seitenlinien, 40,659 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 41 Klgr. über 
die rr Bahn, 5080 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Mais: 199,966 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9997 Klgr. aus 


Ungarn. 
elf aaten: 8868 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9860 Klgr. von 


er ahn. 
Hülſenfrachte: 3875 Klgr. aus Sübrußland und Podwoloczyska, 86,871 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 13,830 Algr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn und Seitenlinien, 6465 Klgr. von der Mittelwalder Bahn. 
W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 244,771 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 8500 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn. 

Roggen: 10,200 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
5100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 9775 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
221,879 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 31,705 Klgr. nach der Rechte 
4 e ahn: auf letzterer außerdem 18,680 Klgr. Roggen als Durch⸗ 

angsgut. 
1 Perſte; 8842 Klgr. nach der Poſener Bahn, 128,378 Klgr. nach der 
Freiburger Bahn, 17,154 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ n. 

Hafer: 10,200 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, — 2 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, 30,540 Klgr. nach der Rechte Hoe, aer. ahn, auf derſelben 
1 Hafer als Durchgangsgut, 135,775 Klgr. nach der Freibur⸗ 
ger Bahn. i A 3 

Mais: 2700 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 4030 Klgr. 
rg: ue e Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 

i r. nach der Poſener ; 
Penta e 5505 Kelgr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und weiter, 
3229 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 

Hülſenfrüchte: 3125 Mar. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und 
weiter, 14,007 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,210 Klgr. nach der 
Freiburger Bahn, Babe ge: nach zer Gelegen Bahn, 

Auf der Nied Nate ärliſchen Eiſenbahn gingen im Monat April 
in Breslau 10,100 Klgr. Roggen und 20,020 Klgr. Hafer ein, dagegen 
1,550,917 Klgr. Weizen, 534,050 Klgr. Roggen, 291,595 KAgr. Öerite 
und 215,421 Klgr. Hafer aus. 


e 

Breslau, 4. Mai, [Cifenberiht don Stengel und Rehtz.] Wenn 
auch die Nachfrage für Oberſchleſiſches Walzeiſen ih etwas belebt hal, fo iſt 
doch das Geſchäft darin im Allgemeinen noch als fill zu bezeichnen. Man 
nolirt für Walzeiſen 17,50—18,50, Sturzbleche 31,50 —33, Coalsbleche 28, 
Keſſelbleche 26, Schmiedeeiſen 28 Rm. pro 100 Kilo Grundpreis ab Wert. 
Oberſchleſiſches Roheiſen bleibt feſt und ftellte ſich Puddelroheiſen auf 3,75— 
3,90, Gießereiroheiſen auf 4,00 —4,40, Holzkoblenroheiſen grau auf 5,00 —5,70, 
weiß 4,20 —4,60 per 50 Kilo ab Wert. 

Poſen, 3. Mai. [Börſenderſcht von Lewin erwin Sohne.) 
Wetter: Schön. — Mora (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Kündigungg⸗ 
preis 150. Gekündet 500 Etr. Mai 150 B. Maj⸗Juni 150 bez. u. 
. „Juli 149 bez. u. G. J. 0 148 G. Auguſt⸗September 148 

September⸗October 147 bez. u. G. Spiritus (pr. 10,000 Liter &) 
au. Getundet 135,000 Ltr. Kündigungspreis 50, 50. Mai 50, 50 G. 
Juni 52, 30 bez. u. G. Juli 53, 50 bez. u. B. Auguſt 54, 60 bez. u. G. 
eptember 55 bez. u. G. October 54, 50 G. November —, —. — Loco 
Spiritus ohne Faß 49, 90 G. 


Berlin, 3. Mai. [Berliner Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 
3528 Rinder, 6589 Schweine, 1696 Kälber, 13,736 Hammel. — Das Rind⸗ 
viehgeſchäſt war heute jo ſchlecht, wie es wohl unglücklicher noch nicht dage⸗ 
weſen. Ein Preis ließ ſich ſchwer beſtimmen, da bei dem vorausſichtlich 
großen Ueberſtand jedes Gebot, wenn es auch noch ſo große pfer forderte, 
acceptirt wurde, jedenfalls galt beſte Waare nicht über 52 Mark per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht, während geringere verhältnißmäßig bezahlt wurde. Auch bei 
den Schweinen war der Handel ein äußerſt flauer und mußten auch hier die 
Preiſe weichen. Es wurde bewilligt für 1. Qualität 50—53 Mark, II. Qual. 
46-48 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Was Hammel anbetrifft, ſo war 
der Handel im Allgemeinen ein ſchleppender, da große Poſten nur zögernd 
gekauft wurden. Die Preiſe waren für I. Qual. 21—24 Mark, II. Qual. 
18-20 Mart per 45 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber konnten nur zu niedrigen 
Mittelpreifen untergebracht werdeꝛenn . 

Wien, 3. Mai. [Schlachtviebmarkt.] Ungeachtet eines ftärferen 
Auftriebes nahm das heutige Geſchaft einen lebhafteren Charakter als in der 
Vorwoche an und befeſtigten ſich auch die Preiſe. Vorhanden waren im 
Ganzen 3234 Rinder, und zwar 2284 ungariſche, 710 polniſche und 182 
deutihe Ochſen; ferner 18 Büffel und der Reſt Stiere und Kühe. Wir 
notiren: ungarische Maſt von fl. 27—31,25, polniſche von fl. 28 —31 und 
deutſche von fl. 27-30 per Ctr. Schlachtgewicht. Ganz dieſelben Preiſe 
ſtanden in derſelben Woche des Vorjahres. 

© Paris, 1. Mai. [Börſenwoche.] Die Börſe iſt auch in dieſer 
Woche von Heben Emotionen nicht frei geblieben, aber der Rentenmarkt iſt 
nur vorübergehend von ihnen berührt worden. Geſtern litt auch die Rente 


EA 


1 ein wenig unter dem ſchlech 


. HE Si a 
Eindrucke der neuen Gerüchte von einer ge⸗ 
part's, heute befeſtigte ſie ſich wieder und die 
Monats⸗Liquidation ift gut verlaufen. Die Reports waren äußerſt leicht. 
Man bezahlte 37 und gegen Schluß ſogar nur 23 Cent. Die öprocentige 
ſchließt nach Ablöſung des Coupons mit 102,25, d. h. 10 Cent, über dem 
vorwöchigen Schlußcourfe und Zprocentige genau wie vorige Woche mit 
64,05. Es hat zur Feſtigkeit der Rente . e was neuerdings über 
die Abſicht des Finanzminiſters verlautet. Der Vertrag mit der Bank iſt 
zum Abſchluß gelangt und bedarf nur noch der nicht fraglichen Beſtätigung 
Seitens der e eee Die „Semaine financiere” jagt über 
dieſen Vertrag, daß im Gegenfatze zu dem, was früher verlautet hat, die 
Staatsſchuld an die Bank nicht vermehrt werden ſolle. Die ſchwierigſte Frage 
iſt hiermit beſeitigt. Auch in Bezug auf die Steuern ſind ſtarke Neuerungen 
nicht zu erwarten. Die Einlöſung des Morgan⸗Anlehens endlich wird eine 
anz abgeſonderte Operation bilden und es ſcheint, daß Leon Say bei dieſer 
legenheit einen Umtauſch in Zprocentige Rente vorſchlagen wird. Der 
Comptant war auch in dieſer Woche ſehr thätig und die durch Ablöſung des 
Coupons frei gewordenen Summen werden das Baargeſchäft ohne Zweifel 
noch beleben, um ſo mehr als die politiſchen Beſorgniſſe ſich nachgerade 
gänzlich verloren haben. War der Rentenmarkt verhältnißmäßig ig, jo 
ing es um fo toller auf dem Gebiete der bekannten Speculationswerthe zu. 
Mobiler espagnol nicht minder als der franzöſiſche Mobilier und die Franco» 
bollandaiſe haben bedeutende Perluſte erlitten. Dieſe Verluſte treffen zum 
großen Theile Leute aus der Geſellſchaft, Börſen⸗Dilettanten, die ſich durch 


richtlichen Verfolgung Ph 


die enorme Hauſſe⸗Campagne dieſer Werthe hatten veranlaſſen laſſen, bei den 


— — 


4 175,000 


* 


ie b 
5 augen 37 nun 716 Mitglieder, 


böchſten Courſen in ſpaniſchen Mobilier u. ſ. w. bineinzuſteigen. Die Herren 
verlieren Millionen und für ihre Verluſte werden zum großen Theile die 
Börſenmakler aufzukommen haben, jo daß es nicht zu verwundern wäre, 
wenn einer oder der andere dieſer Herren zu Grunde gingen. Der ſpaniſche 
Mobilier ging von 1170 auf 960, der ſranzöſiſche Mobilier von 427 auf 
357) die Franco⸗hollandaiſe von 585 auf 522 zurück. Von dem Ausfall der 

eſtern begonnenen Cmiſſion des Credit⸗Mobilier dört man noch nichts mit 
Gewißbell An der Börſe wurde das Gerücht verbreitet, daß die Subſcription 
einen befriedigenden Verlauf nehme, wodurch die Baiſſe, wie man ſieht, nicht 
verhindert worden iſt. Die anderen franzöſiſchen Creditwerthe waren gründ- 
lich vernachläſſigt. Bankactien verlieren 20 Frcs. bei 3880, Banque de Paris 
iſt bei 1171 und Credit Lvonnais unverändert bei 780. Unter den fremden 
Fonds haben Italiener ſich am beſten behauptet. Sie ſchließen mit 71,15, 
d. h. mit 15 Cent. höher als letzten Sonnabend. Spanier erholen ſich nicht, 
Exterieure bleiben bei 21. Nicht beſſer erging es den Türken. Die öpro⸗ 
centige wich von 43,85 auf 43,55. Man hat ſich nicht darüber klar werden 
können, was der Sturz des Großveziers bedeutete. Peruvianer 71%. Wenig 
Geſchäft in franzöſiſchen Bahnen. Man notirte heute: Nordbahn 1160, 
Orleans 917, Lon 943, Oſtbahn 550. Oeſterreicher waren ſchwerfällig und 
wichen von 676 auf 671. Lombarden wurden durch einige Rückkaufe bon 
315 auf 320 gebracht. Saragoſſa berliert 20 Fre. bei 325. Spaniſche 
Nordbahn, noch flauer, ging von 336 auf 285 zurück. Transatlantique theilen 
das Schicksal aller mit dem ſpaniſchen Mobilier in Verbindung ſtehenden 
— und wichen auf 257. Feſter waren Suez⸗Actien, welche mi 6 

loſſen. 

[Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp & Comp. 
welches vie perſönlich haftenden Geſellſchafter der 
Quiſtorp u. Comp., zu ihren Accordporſchlagen an 0 
haben, wird auf Grund der gerichtlichen Bilanz nicht allein den letzteren 
volle Befriedigung, ſondern auch noch ein Ueberſchuß von circa 30% für die 
Commanditiſten in Ausſicht geftellt. 


[Falliment.] Londoner Blätter melden die Jablungseinſtellung der Ciſen⸗ 
gießereibeſitzer 2 Richardſon u. Sons in 3 5 und Hartlepool mir 
Paſſiven im ungefäbren Betrage von 300,000 Pfd. St. Das Falliment der 
erſt ſeit 1869 etablirten Firma iſt dem Fallen der Eiſenpreiſe, ſowie dem 
abnehmenden Eijenerport Englands zuzuf reiben. 


[Die Zuckerraffinerien im deutſchen Reiche pro 1874.] Das 
deutſche Zollgebiet umfaßt 74 Zuckerraffinerien und ſind in denſelden im ab⸗ 
gelaufenen Jahre 17,568 Centner Colonial⸗Zucker und 3,453,085 Ctr. Rüben⸗ 


n dem Anſchreiben, 
a = Gejelliha 


zucker, zufammen alſo 3.470.653 Centner Rohzucker verarbeitet worden. Die 


Staliſtik des Vorjahres wies 73 Raffinerien nach, in denen 22,590 Ctr. Co: 
lonialzucker und 3,163,864 Gtr, Rübenzucker, zuſammen 3,186,454 Cir. Rob⸗ 
zucker verarbeitet worden ſind. ze der jüngſt abgelaufenen Campagne find 
mithin 284,199 Ctr. Rohzucker mehr zur Verarbeitung gelangt. — Von den 
Raffinerien treffen auf Preußen 54 mit einem Verbrauch von 2,376,504 Gir., 
Baiern 5 mit 162,306 Ctt., Sachſen 1 mit 15,000 Ctr., Würtemberg 4 mit 
163,974 Ctr., Baden 2 mit 178,746 Cir., Medienbung 1 mit 28,435 Ctr., 
Braunſchweig 5 mit 367,371 Ctr. und Anhalt 2 mit 178,317 Etr. — Von 
den preußiſchen Raffi 

mern 1, Schl * 


erien liegen In se b ie ar burg 11, 
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7 Schreiben, 


9 Controle nöthig 5 batte. In der Geſchi 


die Gläubiger erlaſſen pin Durchſchnittsza 


. Pom⸗: 
e 


Rector Dr. Carftädt, Secretär Dachwitz, Optikus Heidrich, Kaufmann 
Aeg Stadtratb Hüllebrand, Buchhändler Wilh. Köbner, 
iterat Krauſe, Dr. C. Laßwitz, Prorector Dr. Maaß, Lehrer Morckel, 
Apotheker Müller, Kaufmann Mugdan, Aſſecuranzbeamten Pavel, 
Realſchullehrer Pfennig, Buchhäudler Priebatſch, Oberturnlehrer Rö⸗ 
dielius, Locomotivführer Rohde, Conſervator Tiemann und Eiſenbahn⸗ 
Secretär Vollmer, von welchen genannten die Herren Dr. Carftädt, 
(Vorſitzender), Köbner (Stellvertreter), Dr. Maaß (Schriftführer), Apotheker 
Müller (Stellvertreter), Mugdan (aſſirer), Vollmer (Controleur) und 
Pfennig (Bibliothekar) den Vorſtand bildeten. Eine neue Einrichtung iſt 
die Beſtimmung ſtändiger Referenten, zu berichten über neue Erſchei⸗ 
Hunden auf: verschiedenen Gebieten des menſchlichen Wiſſens und Crlennens. 
An lebhafter Debatte und Fragebeantwortung hat es nicht gefehlt und war 
die Verwaltung auch in dieſem Jahre bemüht, den Mitgliedern weitere An⸗ 
regung durch unmittelbare Anſchauung zu verſchaffen. Der Ausſchuß ver⸗ 
ſammelte ſich 11 Mal, einmal der Vorſtand allein, zu Beſprechung der De⸗ 
legirtenfrage, auch fand eine Sitzung der Vertrauensmänner für Verbrei⸗ 
tung des Humboldtpereins ftatt. Auch die Commiſſionen für cyeliſche und 
Sonntagsvorträge waren thätig und bewirkten, daß bon jeuen 4 Cyclen zu 
Stande kamen: von Herrn Dr. Lie biſch: Geſchichte der Erde (6 Vorträge), 
Gymnaſtallebrer Dr. Wege haupt: Die goldenen Tage Weimars (6 Vor⸗ 
träge), Stadiphyſikus Dr. med. Hirt: Ueber die Geſundheitszuſtände der 
großen Städte, und Herr Gymnaſiallehrer Dr. Beblo: Theorie der Nah⸗ 
rungsmittel (6 Vorträge), zu denen der Magiſtrat bereitwilligſt die Locali⸗ 
täten (den Prüfungsſaal der kath. Mittelſchule (Nr. 5 am Nicolaiſtadtgraben) 
gewährt hatte, Herr Dr. Liebiſch hielt feinen Cyclus im mineralogiſchen 
Cabinet der kgl. Univerſität, welche auch zu den Sonntagsvorträgen wiederum 
bereitwilligſt den Muſikſaal der kgl. Univerfität bewilligt batte. Letztere hatten 
ſich in dieſem Winter geſteigerten Beſuchs zu erfreuen, leider waren die Be⸗ 
ſtrebungen der Commiſſion nicht von größerem Erfolg, als daß 14 Vorträge 
(gegen 21 im ma 1871) erwirkt wurden. Die Bibliothek iſt gegenwärtig 22 
Nummern in 357 Bänden ſtark. Geſchenke erwünſcht. Der Kaſſenbericht weiſt einen 
Beſtand v. 675 Nm., mit den Einnahmen, Geſchenken, Erlös für Druckſachen, cyc- 
liſche Vorleſungen und Mitgliedsbeiträgen nach 3750 Rn. 43 Pf., die Ausgaben 
betrugen für cycliſche Vorleſungen, Fortbildungsanſtalt, Verwaltungskoſten, 
Druckſachen, zum eiſernen Fonds 2737 Rm. 35 Pf., Beſtand 1013 Rm. 
8 Pf. Hier iſt auch noch eines Geſchenkes des Herrn Commiſſtonsrathes 
Weſel von 50 Nm. dankend zu erwähnen. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung führte Hr. Rector Carſtadt den Vorſiß und theilte mit, daß der Jahres⸗ 
bericht außer den geſchaftlichen Mittheilungen eigentlich hätte einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Artikel enthalten folle, daß es aber der Commiſſion nicht gelungen ſei, 
einen ſolchen zu erlangen. Die Tagesordnung umfaßte außer der Vertheilung 
des Jabresberichts den Bericht der Commiſſionen, die Rechnungslegung und 
die Neuwahl des Ausſchuſſes, für welche diesmal eine doppelte Liſte vorlag, die 
beim Eintritt an die Mitglieder vertheilt wurde. Die Berichte über die Thätig⸗ 
keit der Commiſſionen eröffnete Herr Apotheker Müller mit den oben 
angeführte Eröffnungen; dann folgte das Referat des Herrn 5 
Rödelius über die Fortbildungsſchule, welche den Unterricht im Deutſchen, 
0 Rechnen und Geſchichte umfaßte; für einen Curſus in den Natur: 
wiſſenſchaften hatten ih nicht hinreichend viel Schüler gemeldet. Fur die 
anderen Zweige 56, über deren ſtete Betheiligung ſich in der Folge eine 
die batten ſich 30 gemeldet, 
t D ergab, im deutſchen Stil 11, im Schreiben 12, im 
echnen 6, doch haben ſich andererſeits einige Schüler, die den Unterricht nicht 
ſehr beſuchten, durch Privatfleiß weitergebracht. Ueber Fortſetzung der Anſtalt 
entwickelt ſich eine kurze Debatte, indem Herr Optikus Heidrich gegen 
Herrn Buchhändler Priebatſch für Aalen Nen ſprach. Zum Referat 
der Nd ee ftellt Herr Fabrikant Adam den Antrag: „Damit 
die Mitgliederzahl des Vereins ſich ſtetig vermehre, möge jedem Jahresbe⸗ 
richt ein Exemplar der im vorigen Jahre gedruckten Circulare nebſt 
einigen Anmeldezetteln beigelegt und die Mitglieder durch eine geeignete 
Bemerkung über den Zweck dieſer Beilage unterrichtet 
werden. Es werde nämlich zur angemeſſenen Bermebrung der Mitglieder 
gereichen, daß jedes Mitglied nur ein anderes werbe. Der Antrag wurde 
angenommen. Bezüglich der Bibliothet wurde von Herrn Realſchullehrer 
Pfennig die Notwendigkeit einer Aenderung der Bibliothelverwaltung be: 
fürwortet, welche eine geeignete Benutzung der Bibliothek für alle Mitglieder 
ermögliche und die Vereinigung mit den andern Vereinsbibliotheken anbahne. 
An der über die Bibliothek und die Sonntagsvorträge entitandenen Debatte be⸗ 
theiligten ſich Heidrich, Müller, Hofferichter und Dr. eee 
welcher letztere einen vorkommenden Antrag auf Verlegung der Sonntags⸗ 
2 Vorträge auf die Abendſtunden bekämpfte. Dem Ag der Kaſſen⸗ 
icht Fern ufmann Mugdan's und der Reviſtonsbericht der Herren 
eblau und Stahn, welchen beiden für ihre muſterbafte Geſchaftsführung 
Decharge und lohnende Anerkennung ſeitens der Verſammlung einjtimmig 
eil wurde. Hierauf erſtatteten die Fe deen Bericht über 
3 sal der uwahl, die ergab, daß als neugewählt zu nennen find, 
u. A.: die Herren Stadtrath AUT D Mugdan, Priebatſch, Dach⸗ 


en 


ar ‚Beiht in Roswadze, Kreis Groß⸗Strehlitz und hat im Vor⸗ witz, Hof ferichter, Vollmer, Wehlau, Kaufmann Helli 
5 8 45,00 Chr. Müben-Nobzuder verarbeitet. Dr. Lipſchütz, Bernftein, Krane, 1 * ſich jedoch We 


Butterlieferung nach St. Petersburg.] Der Begehr nach wirklich 
feiner Butter fteigert ſich an allen größeren Platzen, und legen die Notirungen 
für dergleichen Butter, gegenüber der ſonſtigen Flaue in dieſem Artikel, 
Zeugniß dafür ab. Neuerdings iſt — wie die „Land⸗ und forſtw. Ztg. f. d. 
nordöftl. Deutſchland“ mittheilt — aus St. Petersburg die Anfrage in 
Königsberg in Preußen eingegangen, ob es möglich fein dürfte, aus renom⸗ 
mirten Molkereſen der Provinz Preußen regelmäßige Lieferungen friiher, 
ungeſalzener Tiſchbutter vorzüglicher Qualität, in der erſten Zeit 2 bis 3 
Mal wöchentlich 1 Etr., und wenn die Butter in St. Petersburg Anklang 
findet, täglich 1 Ctr. auch wohl darüber, zu erhalten. Ebenſo werden auch 
feine Käſeſorten für St. Petersburg gewünſcht. 


Concurs-⸗Eröffnungen. 

* das Vermögen des Kaufmanns Heinrich Alovis Breuer zu 
Woiſchnik. Zahlungs einſtellung: 29. April. Einſtweiliger Verwalter! Kauf⸗ 
mann Luft zu Woiſchnik. Erſter Termin: 14. Mai. ) Ueber das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Aron Epſtein de Leobſchütz. Zahlungseinſtellung: 18. 

ril. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Ernſt Hirſch. Erſter Termin: 
12. Mai. 3) Ueber das Vermögen des Cbriſtian Friedrich Wachtler, in 
Firma C. F. Wachtler zu Mylau. Erſter Termin: 29. Mai. 20 


„ — — —— —— 


Generalverſammlungen. 
I Aheiniſche Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 8. Juni. 
(Siehe Inſerat.) 


[Baieriſche P —— 88 866 Ziehung vom 1. M 
a e Prämien ⸗ Anleihe von . iehung vom 1. Mai c. 
l. Nr. 70856, à 28,000 Fl. Nr. So a 10,800 Fl. Nr. 37668, 
A 2800 Fl. Nr. 61245, à 1400 Fl. Nr. 43124 131626 99912 128753, à 700 
Fl. Nr. 112046 70880 43125 141420 28000 116374 17859 19434, 4 350 
915 Nr. 1510 3366 386 17869 872 18501 506 536 19435 441 27952 955 
79 981 996 32201 209 228 232 37676 43104 129 45079 087 46055 
53038 095 61212 213 70891 72325 334 75711 76826 830 831 836 840 
88927 930 89462 475 90029 038 637 874 92051 052 94944 947 99917 
101652 675 683 112007 020 024 114288 290 294 116354 121213 234 
123754 763 795 798 131399 141418 439 442 154141. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 3. Mai. [Die Zulaſſung der öſterreichiſchen Nordweſt⸗ 
dapn⸗ Prioritäten zur amtlichen Rokirung! Das Börſen⸗Commiſſa⸗ 
FW bat ſich am Sonnabend dahin entſchieden, die von Seiten der Deutſchen 
dank als des Berliner Emiſſionsinſtitutes beantragte amtliche Notirung der 

euen Prioritäten der öſterreichiſchen Nordweſtbahn nicht eintreten zu laſſen, 

die öſterreichiſche Nordweſtbahn das Verſprechen, ihre fälligen Zinscoupons 
at 6 Fl. Oeſt. Wab t. = 7 Fl. Südd. Währ. ein⸗ 


ähr. = 4 Thlr. Pre . . 
ken, ſeit einiger Zeit nicht mehr 1 5 ſonden ihre Zinſen in Oeſter⸗ 


ten Silber zahle, alſo vertragsbrüchig geworden. 


Vorträge und Vereine. 
dusk! Breslau. 1. Mai. [Der Humboldt Verein für Volksbil⸗ 


ante en geſtern Abend am 30. April feine ſtatutenmäßige Generalder⸗ 


g ab, in welcher der 61. Jahresbericht pro 1874/75 zur Vertheilung 

Nerd Wir teilen aus demſelben mit, daß der Verein bei Beginn dieſes 

Iohwaltungsjahres 563 Mitglieder zählte, zu denen im Laufe des Jahres 

lep dutraten, jo daß derſelbe nach Abrechnung der in dieſem Jabre ausge⸗ 

[ alſo mehr 153 zählt. Der im Jahr 1874 

unt A Ausſchuß umfaßt die Herren L Dr. Beblo, Fabri⸗ 
{ dam, Privatdocent Dr. med. 


erger, Photograph Bernitein,lfrieden zu 


nahme borbebielten, indeß Andere wie Herr Rector Carjtädt, Apotheker 
Mütler, Lehrer Merkel, Realſchullehrer Wies adh Hauptturnlehrer 
Rödelius und Conſervator Tiemann die Wahl ablehnen; zul müſſen 
glaubten, weil bereits Viele fortgegangen waren. Die endgültige Erklärung 
der Gewählten muß alſo der nächſten Ausſchußſitzung aufgeſpart werden. 


0. Breslau, 4. Mai. [Verein Breslauer evangel. Lehrer. 
In der 7. Sitzung hielt Herr Ada mi einen Vortrag über "Breslau 15 Zeit 
des 30jährigen Krieges“, dem wir Folgendes PA Ban Breslau war jeit 
der Reformation eine eifrig proteſtantiſche Stadt, die einen mächtigen Ein⸗ 
fluß auf ganz Schlefien ausübte und befand ſich bei Beginn des 30fahrigen 
Krieges in einer Wunden e Lage. Der blühende Handel hatten der etwa 
40,000 Seelen zählenden Stadt Anfehen und Wohlſtand verſchafft; dazu beſaß 
ſie eine ungewöhnlich ſtarke Befeſtigung und hatte das Recht ſeine Thore 

POP alle ce Truppen, ſelbſt gegen die des Kaiſers verſchloſſen zu 
alten. Obwohl Breslau die einzige ſchleſiſche Stadt war, die nicht vom 
Feinde genommen wurde, jo hatte es doch viel zu leiden und mußte ſchließ⸗ 
lich froh ſein, ſeine Religionsfreiheit gerettet und ſeine Angehörigen vor der 
Mißhandlung roher Kriegsknechte bewahrt zu haben. Die evangelischen 
Schleſier berbunben mit den Böhmen, erkannten Ferdinand II., da er die 
von ihm deſchworenen Rechte offen b. nicht mehr als ihren Herrn an 
und huldigten Friedrich V. von ber Pfalz. Der König nahm in Breslau 
ſeine Wohnung im Hauſe zu den 7 Kurfürsten. Die Huldigung der Fürſten 
und Prälalen, der Stände und der Abgeordneten fand auf der Burg vor 
dem Oderthore ſtatt, während die Bürgerſchaft auf dem Ringe den Eid der 
Treue leiſtete. Bekannt iſt, wie Fried rich nach kurzer Regierung ſein Reich 
verlor und wie darnach der ſiegreiche Kaiſer durch fortgeſetzte Hinrichtungen 
und Vertreibungen der Evangeliſchen das Land Böhmen katholiſirte. Schle⸗ 
ſien wurde nur gegen Sahtung von 500,000 Thalern Amneſtie gewährt; als 
aber 1626 der Graf von Mansfeld einigen Zulauf erhielt, nahm der 
Kaiſer dies zum Vorwande, auch hier dem Proteſtantismus ein Ende zu 
machen. Das Bekehrungswerk wurde von den Lichtenſteinſchen Dra⸗ 
gonern mit Grauſamkeit und Härte durchgeführt. Breslau hatte die Scho⸗ 
nung nur feiner Wacht und guten Befeſtigung zu danken. — 1632 lagerten 
ſich die Reſte der von Düval und Arnim ge chlagenen taiferl. Truppen am 
giegelibore zwiſchen Oble und Oder, hoffend in Breslau Schutz zu finden. 

ie ſiegreichen Schweden und Sachſen ſetzten ſich in der jetzigen Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Ohlauer⸗Vorſtadt feſt. Beide Theile beſchoſſen ſich gegenſeitig 
und nach dem de 0 der Kaiſerlichen nabmen die Schweden die nicht zur 
Stadt gehörenden Verſchanzungen auf der Dom⸗ und Sandinſel. Hierbei 
iſt die berrliche Dombibliothek mit 2800 Bänden und 516 unſchatzbaren 
Handſchriften vernichtet worden. Obwohl die Schweden verlangten, Breslau 
ſolle die Neutralität 09 553 und ſich mit ihnen verbinden, ſo gelang es 
doch dem Rathe, namentlich dem energiſchen Einſchreiten der beiden Syndici 
Dr. Roſa und Dr. Pein, die Forderungen auf ein geringes Maß zu be⸗ 
heſchränken. Das: Jahr 1633 war das ſchwerſte für Schleſien und feine 
Hauptſtadt. Die Peſt forderte zahlreiche Opfer, Breslau allein verlor 15,000 
Einwohner. — Wallenftein plünderte Reichenbach, Nimpiſch, Mün⸗ 
ſterberg, Steinau und Goldberg und verwüſtete das Land bis Breslau. 
Sein General Schafgotſch ſollte die Unterwerfung von Schleſien vollenden 
und forderte die ſchwediſche Beſatzung des Domes wiederholt; zur Uebergabe 
auf, allein vergeblich. Schafgotſch mußte unverrichteter Sache abziehen 
Bei der Beſchießung war der ſüdliche Domthurm in Brand . 
und die derabfallende Spitze hatte das kunſtreiche Portal sertrümmert- 
1634 erfchien die kaiſerliche Armee abermals vor Breslau, konnte aber DEF 
Stadt nur geringen Schaden zufügen; dagegen 8 die Breslauer nn 
kühne Streiche Sac Dels und Fader aus. — Auch die nach Ballenftein 
Tode von den Sachſen geftellte Forderung, ſächſiſche Truppen aufzune lage 
lehnte die Stadt ab, glaubte aber dem Kurfürſten, da er alle 11 61 lan 
von Glogau bis Namslau inne hatte, die Erhebung der kaiſerli 3 =; 
bewilligen zu müſſen. — Nachdem Sachſen am 30. Mai 1635 ben * 
Pag eingegangen wär, ſaben ſich die Schlefier vollſtändig der 


Willkür des Kaisers preisgegeben. Alle 5525 Bitten um Schemel des en * 


armten Landes blieben ohne Erfolg. Rüclſichtslos wurden die rückſtändigen 
Steuern eingetrieben und in den Erbſürſtenthümern das Werk der Gegen⸗ 
reformation mit der früheren Härte fortgeſetzt. Die Stadt Breslau beſtrafte 
Ferdinand in der Art, daß er ihr das bochwichtige Amt der Landeshaupt⸗ 
mannſchaſt, das fie über 2% Jahrhundert beſeſſen, entzog und die Gerichts⸗ 
barleit auf das Weichbild der Stadt beſchränkte. Der erſte im Rate dieß feit 
jener Zeit nicht mehr Landeshauptmann, ſondern Präſes. Unter der Regierung 
Ferdinand III. erfolgte in Breslau 1638 die heimliche Einführung der unter kai⸗ 
ſerlichem Schutze ſtehenden Jeſuiten, die ſogar nach 20 Jahren in den 
Beſitz der Burg gelangten. Fr 75 Ende des Krieges wurde Breslau von 
dem ſchwediſchen General Wittenberg belagert und beſchoſſen, der ſich aber 
genöthigt ſab, abzuziehen. Bei den Friedensverhandlungen verlangten 
die Schweden als e e ee Schleſien für ſich; der kaiſer⸗ 
liche Geſandte aber erklärte daß der Kaiſer ausgeſprochen habe, er wolle 
lieber ſeinen Augapfel, als Schleſien hingeben. — Es verblieb in 
einen Handen. Nur den Schweden in ihrer andauernden Standhaftig⸗ 
keit iſt es zu danken, daß die drei Friedenskirchen zu Schweidnitz, Jauer 
und Groß⸗Glogau in den Taijerlihen Erbfürſtenthümern bewilligt und 
im 5. Artikel folgende Worte aufgenommen wurden: „Die ſchleſiſchen Fürſten 
augsburgiſcher Confeſſion, wie auch die Stadt Breslau ſollen bei ihren vor 
dem Kriege beſeſſenen Rechten und Privilegien in der Ausübung der evang. 
. 5 1 1 5 W gen 
icher Dank⸗Gottesdienſt ftatt. — An dieſen Vortrag ſchloß ſich die Erledigung 
einiger auf das Gehörte ſich beziehenden Fragen, ſowie die Feſtſe 

Tagesodnung für die nächſte Sitzung. Seiironng DIE 


r —7jr—2m TEE A SUR aaa Te — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 4. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter Be⸗ 
rathung die SS 1 bis 5, 7, 9 bis 15, 17 bis 31 des Geſetz⸗ 
entwurfes über Erhaltung und Begründung der Schutzwaldungen und 


Bildung von Waldgenoſſenſchaften nach den Commiſſionsanträgen an, 


Paragraph 6 wurde geſtrichen, 8 und 16 mit unweſentlichen Ab⸗ 
änderungsanträgen genehmigt. Um 8 Uhr Abendſitzung. ; 


In parlamentariſchen Kreiſen erwartet man zur Ergänzung des 


Kloſtergeſetzes ein Reichsgeſetz welches die Freizügigkeit der Mitglieder 
der aufgelöften Orden beſchränkt. e 


Wien, 4. Mai. Die „Preſſe“ meldet: Ein öſterreichiſch⸗ungariſcher 


Delegirter wird ſich in nächſter Zeit zu den Verhandlungen bezüglich 
des Handelsvertrags⸗Abſchluſſes nach Italien begeben. Die letzten Ber: 
einbarungen ſollen ſeiner Zeit in Wien getroffen werden. 7 

Nom, 4. Mai. Deputirtenkammer. 
Interpellation, betreffend das Verhalten der Regierung gegen den 
Clerus, er führte Thatſachen an, welche das Verhältniß der Regierung 
zum Vatican näher beleuchten, und welche er nur als Symptome der 


Verſöhnlichkeit der Regierung betrachte. Die Verſöhnung halte er für 


unmoglich, wenn nicht etwa der Staat ſich der Kirche unterwerfen 
wolle. Der Interpellant ſprach über die Art und Weile der Erthei⸗ 


lung des Exequatur an die Biſchöfe, das Verhalten der höheren und 
niederen Geiſtlichkeit gegenüber den Staatsgeſetzen, verlangte die ſtricte 
Beobachtung des Garantiegeſetzes und forderte die Regierung auf, eine 
den Bedürfniſſen und hiſtoriſchen Traditionen Italiens beſſer entſpre⸗ 


chende Politik einzuſchlagen. 

Paris, 3. Mai. Der deutſche Botſchafter, Fürft Hohenlohe, reift 
morgen nach Deutſchland ab. 
vierzehn Tagen nach Paris zurückkehren. 

Paris, 4. Mai. Das „Journal officiel“ publicirt die Ernennung 
von 28 Divifiond: und Brigade⸗Generalen. „Havas“ zufolge find 
325 en neue Stellen, ſondern Remplacements zurückgetretener 

enerale. 


La Spezzia, 3. Mai. Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und 


die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen ſind heute 


Morgen hier angekommen und haben ſich zu Wagen nach Seſter be⸗ 
geben, um von dort nach Genua zu fahren. / 1 
Madrid, 3. Mal. Don Carlos hat die Generale ſeiner Armee 
zu einer Conferenz nach Vargara zuſammenberufen. Man glaubt, 
daß daſelbſt wichtige Entſchließungen getroffen werden ſollen. 
London, 3. Mai. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes for⸗ 
derte Graf Ruſſell die Regierung auf, die letzten zwiſchen der deutſchen 


und der belgiſ hen Regierung gewechſelten Noten dem Haufe vorzu- 


Juli 1648 fand in Breslau ein feier⸗ a 


Mancini begründete ſeine 


Dem Vernehmen nach wird er in etwa f 


legen und erſuchte dieſelbe zugleich zu berichten, welche Schritte fe 


gethan habe, um die Richtigkeit der in den Noten berührten thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe zu conſtatiren. Graf Ruſſell erwähnte dabei, daß 
die engliſchen Geſetze Vergehen gegen ausländiſche Fürſten als einen 
Verſtoß gegen den Frieden oder die Freundſchaft der Königin anſehen, 
und demgemäß beſtrafen. Ein gleiches Princtp ſollte bei allen Natio- 
nen gelten; dem Vernehmen nach habe aber die belgiſche Geſetzgebung 


nur ſolche Fälle im Auge, in welchen ſich die verbrecheriſche Abſichkt 


bereits durch den Anfang der Ausführung der That manifeſtirt habe. 
Er richte daher die Anfrage an die Regierung, ob Belgien bereit ſei, 
Geſetze einzuführen, welche es in den Stand ſetzten, freundſchaftliche 
Beziehungen mit den ausländiſchen Mächten aufrecht zu erhalten. 
Graf Derby erwiderte auf die Anfrage, er ſei erſt ſeit dreiviertel 
Stunden im Beſit der belgiſchen Antwortsnote auf die letzte deutſche 
Note, und habe erſtere daher einer genauen Einſicht noch nicht una 
werfen können. Er werde die Note dem Haufe mittheilen, fobal 
dieſelbe durch die belgiſche Regierung veröffentlicht worden ſei. Der 
Minifter erklärte ferner, daß feiner Anſicht nach in der geſammten 
Correſpondenz der beiden Regierungen nichts enthalten fei, was einen 
offenfiven Charakter an ſich trage. . 
g 8 die dn 1 zur Erörterung, ob die belgiſchen Ge⸗ 
ſetze ausreichend ſelen, den durch den voͤlkerrechtlichen Brauch aner⸗ 
kannten Bedürfniſſen Genüge zu leiſten. Ein Appell an die Garantie⸗ 
mächte habe nicht ſtattgehabt und der Miniſter glaube nicht, daß eine 
Intervention ohne eine vorherige Aufforderung zu einer ſolchen, den 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien oder dem Frie⸗ 
den von Europa förderlich fein werde. Graf Ruſſell erklärte darauf, 
daß er am Freitag ſeine Interpellation noch einmal einbringen werde. 
(Weitere Ausführung der im Mittagbl. mitgetheilten Depeſche.) 
Plymouth, 3. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Suwia“ iſt hier an⸗ 
men. 
Ei etersburg, 3. Mal. Das Eis der Newa ſetzte ſich heute Nach⸗ 
mittag bei ſchöͤnſtem Frühlingswetter langſam in großen Schollen in 


Bewegung. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Brüſſel, 4. Mai. Deputirten Kammer. Aspremon ; 
cee Belgiens auf die deutſche Note vom 15. er 
Belgien erklärt feine Dereitwilligteit, das Straftecht entſprechend zu 
modlficiren, wenn die Mächte ſich über die Strafbarkeit der einfachen 
Abſicht verſtändigt hätten. Die Unterſuchung gegen Duchesne werde 
thätig betrieben, ſei aber noch nicht beendigt. 

Sobald Belgien von allen in Deutschland und anderen Staaten 
getroffenen Maßregeln benachrichtigt ſei, um die vom Reichskanzler 
dargtlegte Lücke in den Strafgeſetzgebungen auszufüllen, werde es ſich 
bemühen, dieſelbe gleichfalls auszufüllen. Der Miniſter fügt hinzu, 
über Duchesne ſei keinerlei Veröffentlichung erfolgt. 


EE X . CCC Dr NN 2 „270 e 7 
er * ih EN EN Wien, 4. Mai. F SHUI. = Paris, 4. Mai, Nachm. 3 uhr — M. [Schluß⸗Courſe] (Orig Dev. 
Sesli, 4 Dai, 11 Upe 50 Min. L Anfangs Cenrſe] Gredis |Hente--. 24. 80 70, 45| Gtaat8-Gilenbahn, T Bala 0A, DS. Meniße oc. Baal 3272 Dia 10, 25. 
Auen 425, 50. 1860er Loſe —, — Staatsbahn 542, 50. ee rden | Rational-Anlehen... 74, 80) 74, 80} Actien-Certificate . 298, 50299, 50 do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 71, 60. do. Tabaks⸗Actikn —, —. 
22053, 50. Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union 1889er goose EEE 111, 50137, 70[gomb. Gifenbahn .. 142, —_|142, — | Defterr. Staats-Giſenb.⸗Actien 666, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
D.. Coln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheinische —. Bergiſch⸗] 1864er Looſe. ...... 137, 50137, 50. London 111, 15011, 5b bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 317, 50. do. Prioritäten 
b Märkiſche — —. Rumänier —, —. Bebauptet. Credit⸗Actien 233, 90234, 10 Galizier 233, 50234, 25 257, —. Türken de 1865 43, 87 do. de 1869 280 j 
Br Der Ausſchuß der Potsdamer Bahn beſchloß, 11 pCt. zu beantragen. Nordweſtbahn 155, he, 50 Unionsban .. 113, 50112, 75 Are: 3 . „. Aurtenlooſe 
Berlin, 4. Mai, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Erevit Nordbahn 196, 50199, 50 Kaſtenſcheine 162, 2 162,4 428, 25. Spanier inter —. Spanier erter. — —. Sranofen —, — 
Ac—ctien 425, 50. Staatsbahn 543, —. Lombarden 253, 50. 1 Anglo 184, 555 1133, 80 Napoleonsdor . 8, 88| 8,87% [Eredit mobilier —. Schluß ſehr matt. 
, —. Dortmund 21, 25. Laura 103, 50. Discoatocommandit 2063, 25. | Franco. „ 40, 25. 48, Boden gcedi. ... —, —| — | London, 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (DrigsDep. der Bresl. Zeitung.) 


4 e —, —. Ziemlich feſt. Paris, 4 Mai. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 30. 5 5 a 

N Berlin, T m, 12 Ude 8 Min. _[Mnfangs-Gonrfe] Cini. Abi 1872 "102, 52%. bes bar 1871. e J. Stalener 5. BO: Gigaie gorſels Mai 00. Ji. . Blente 71,01. ene 12, n. Spät. 
Alcgiien 425, 50. 1860er Loose 117, 50. Staatsbahn 542, 50. Lomdarden | bahn 670, —. Lombarden 321, 25. Türken —, —. Spanier —,—. Feſt. Ruflen de 1871 101%. dio. de 1872 101. Silber 57. Türk. Anleihe de 
5 2253, 50. i Staliener 4 25. pen 1 0 85 1 255 658 R 2 Wr, . e.] 187 — 1 1865 43, 09. 6pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
cent. Türken 43, 30. Disconto⸗Commandit I 5. Laurabütte 103, 50. liener 70, 15. Lombarden 12, 11. Amerikaner 8 en 43, 09. — 102. Silb 68. i 2%. in 20, 80, 
Deorimunder Union 21, 25. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 108, 75. Rbeiniſch ] Wetter: Schön. % errente Papierrente excl. 62%. Berlin 20, 80. Hamburg 


114. ge Bryaar 86, 75. Galizier 105, 50. Schwach. Bahnen matt. Berlin, 4. Mai. [Schluk:Beriht.] Weizen flau, Mai 190, 507 
n (gelber 


er; 
N 


3 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 40. Paris 25, 47. 


7 85 Weize : Mai 190, —, Septbr.⸗Octbr. 195, —. Roggen: Mai] Juni⸗Juli 189. Septbr.⸗Oetbr. 194, —. Roggen flau, Mai 155, 50, Juni⸗ Petersburg 32%. Spanier —. Plandiscont — %. Bankeimablung 48000 
156, 50, Septbr.:Deibr 152, —. Nüböl: Mai 54, 80, Septbr.Ocibr. 59, —. | Juli 150, 50, Septbr.-Octbr. 151, —. Mabel Ks Mai 54, —, Mair Pfd. Sterl. 

Be Sade Mai 17 50, Scha on a 2 5 Nun u „ 50. 1 5 tete, Mai 5 . Juli FT 
3 er . Mai. uß⸗Courſe.] Ruhig. uguft 56, 10, Auguſt⸗Septbr. 57, —. Hafer Mai 182, — tember⸗ x 

2 WN : ah arte ag. 2 Uhr * 1 j 84 7 4 —— 1 8861 8 re 5 u 18 Adnet 815 0 wow; — 
Bi, ours vom 4. ours vom 0 N n, 4. Mai. etreide⸗Markt. uß⸗Bericht.) Weizen feſt f weich.“ Wind⸗ 

De Greditillctien 220, 20 425, . Brest. Mall B. B. 85, — 85, —| Mai 19, 80, Jui 19, 40. — engen — Mai 16, 3 0 n 486 . Oe . em) pom, | richtung und . 
Deſt. Staatsbahn 544, — 542, 50 Laurahütte .. 104, — 102, 75 Räböl behauptet, loco 30, 10, Mai 30, 10, October 31, 80. Hafer: Mai n. Mittel. Stärke. an 
CH En 1 er 5 155 5 a Eiſenbahnb. 133 5 = 4 19, — uli W ge en Hs VC 
a  80:251 80, 25 Wien 2 Monat 182, 300 182, 35 e r e unbericht) Weizen 8 paparanda 339,80 5.11 — W. ruhig. 
Dr, 2 A . if N „ 35 (T 5 IE ; 585 309, 5 A g. letwas bedeckt. 
. en 90, 25 Wien onat 5[(Termin⸗Tendenz) flau, Mai 190, September⸗October 193, she xsburg1339 3 27 Windstille — — 


90, 501 Warſchau 8 Tage. 280, 10 280, 80] Roggen flau, pr. Mai 160, . September October 153, 50. Rüböi 


Bresl Wechslerbank 74, 25 74, 50 Oeſterr. Noten. . 184, 10 184, — still, loco 57%, pr. Mai 57, pr. October 59%. Spiritus matt, Mai Riga — — 
dio. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, —[Ruß. Noten 281, 80! 281, 8042, Juni⸗Juli 42%, Auguſt⸗Septbr. 45. Wetter: Gewitterluft. f Moskau | — 795 RR 8 
* „Maklerbank .. 74, — 74, — g Glasgow, 4 Mai. [Schlußbericht] Roheisen 67, — Stockholm 338,9 — Vindſtille. etwas bedeckt. 4 
Rn Zweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. en ee F 8 Studesnäs 338,1] 80) — S8. stark. ganz bedeckt. 
Ax proc. preuß. Anl. 105, 60 105, 701 Köln⸗Mindener . 109, 75 110, 50 Paris, 3. Mai. [Getreidemarkt.] Mehl ruhig, per Mai 53, 75, per] 8 Gröningen 338.2 10,10 — O. ſtille. bewölkt. 
2 pre. Staatsſchuld 90, 80 90, 80 Galizier 106, — 106, —] Juni 54, —, per Juli⸗Auguſt 55, —, Septbr. Decbr. 56, 50. Weizen ruhig, | 8 Helder 338.2 9,11 — O. ſchwach. Meer ruhig. 
6 Poſener Pfandbriefe 94, 40 94, 50 Oſtdeutſche Bank. 76, — 73, — per Mai 24, 50, per Juni 25, —, per Juli⸗Auguſt 25, 50, Septbr.⸗Decbr. 8 Hernöſand 338.6 5,66 — Windſtille. ganz heiter. 
ve are. Silbe waule 68, 801 68, kgconte Comm.. 168, 50 165, — 26, 75. Spiritus matt, per Mai 54, 25, Juni⸗Auguſt 54, 50. Regen. ss riſtianſd.J337.8 7 SD. mäßig. bedeckt. 
1 err. Papierrente 64, 70 64, 60] Darmſtadter Credit 134, 70, 134, 90], RNewvork, 3. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß courſe.] Gold⸗Agio M aris 338,21 1061 — S. ftille bevedt. 
Täauüͤrk. 5 2 18051 Anl. 43, 40 43, 30 Dortmunder Union 21, — 21, 1015. Wechſel auf London 4,88. Bonds de 1885 % 119%. 5% fun 37 bisch Stationen: > 
AJItalieniſche Anleihe 71, 30 —, —Iftamita ......... 86, —ı 85, 75] dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 % 123. Crie 30%. Baumwolle 7 Freer 340,5 22)— 21 SD. ſchwach. dien. 
PVoln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 25 70, 30 [London lang 20,43% —, — [in Newport 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 7 Königsberg 389,7 48 — 0,4 So. ſchwach. beiter. 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 35, — 35, — [Paris kurz ! — — [13% Raff. Petroleum in Philadelphia 15%. Mehl 5, 25. Mais (old N au Bor 5,5 10. — ieml. heiter. 
Pe berſchl. Litt. A.. 140, 500 141, 90 Moritzbütte 35, — 40, — mixed) 94. Rother Frühjabrsweizen 1, 29. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 8 8 nn 6,0 0,9 [SD. ſchwach. |heiter. 

Breslau⸗Freiburg. 82, — 27 — Se Linke 56, 10 = — eg 2. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Sped (ſhor 6 Putbus 2375 575 5 | ner — heiter. 
8 . U.⸗St.⸗Actie 113, 40) 113, — elner Cement. 28, — „ — 17 AR ; f h 00 . „ . . 5 

A. Deer St. r 113, 90 113, 90 Der. Br.Delfabriten 54, — 54, —] Stettin, 4. Mai. (Orig. Dep. des Bresl. H.⸗Bl) Weizen: flau, 6 Berlin ef 6,0) 19 88. ſchwach. ganz beiter. 

Berlin⸗Görlſzer . 54, 40 54, 50 Schleſ. Centralbant —, —| —, — |per Mai 193. —, per Juni⸗Juli 193, —, Septbr.⸗October 194, —. Roggen] 8 zen 36, 5,6 0,6 [OS. ſchwach. völlig heiter. 
BVergiſch⸗Märkiſche 86, 751 87. 25 ſeſt, per Mai 156, 50, per Juni⸗Juli 151, —, September⸗October 150,| 6 Ratibor 330.4 6,5 1,7 SS. ſchwach. wolkig. 
Be Nachbörf e: Crebitactien 426, —. Franzoſen 543,50. Lombarden 255, 50. Rüböl ftil, per Mai 51, —, per September⸗October 54, 50. Spiritus: 6 Breslau 338,8 49 — 0,4 S8. ſchwach. bewölkt. 
e. Discontocomm. 163, 70. Dortm. 21, —. Laurahütte 104, —. per loco 50, —, per Mai 52, —, per Juni⸗Juli 53, 50. Petroleum] 6 Torgau 3 67 1,7 Sd. ſchwach. ganz heiter. 
er Schleppendes Geſchaft, getheilte Tendenz. Speculationswerthe ziemlich | per Herbſt 11, 75. 8 5 2 12 a. ‚SD. ſchwach. zieml. heiter. 
feſt, beſſer. In Bahnen, namentlich Rheinländ., Realiſationsdruck. Banken, 6 ® i 332.1 99 10 I ch 2 nebel 
9 Bergwerke gehalten. Anlagen anhaltend beliebt. Geld fluſſig. Discont 3. Frankfurt a. M., 4. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörfe.) 6 1 898.4 92 | IND. Em: 959 nebelig. 
Frankfurt a. M., 4. Mai, 1 uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe.]] Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 211, 87. Oeſterreichiſch⸗[ 7 6 333˙6 72 NR. schwach. bewölkt. 


Ereditactien 212, —. 12 270, 90100 270 125, 50. Baligier franz. Staatsbahn 269, 25. Lombarden 125, 50. Silberrente , 1 
ee Mr., 1. Mal, Nach. 2 U. 48 M Scl lee) | 1880er Leoſe —, —. Galtzier —, —. Clifabethbahn —. Ungarlooſe Mir machen hierdurch bekannt, daß die bietjüheigen Wollmärkte 
Juni, 


3 ankfurt a. U o urſe. * g 

Dig 75 un 212%. _Framgoien 271, —. Lombarden 126, 25. FH, u, Provinzialdiscont e Spanier —, — Darmſtädter — Bar zu Liegnitz am 

D n —, —. Eliſabeth 168, 50. a 50. Nordweſt 139, | pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader — Nordweſt —, —. zu Schweidnitz „ „ %, 

99. Silberrente 687 Papierrente 64,7. 1860er Loose 117. 1864er Looje | Effectenbant —. Creditacten —. Naaberlooſe —. Meiningerlooſe —. zu Breslan „ 7—10. „ 

306%. Amerik. 1952 99 Russen 1872 103%. Muff. Bodencredit 924. Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Fraulfurter Wechslerd.— —. ſtattfinden werden. 62591 


1 ter 135. Meini 87%. Frankfurter Bankverein 76%. n RN i 
* bende eden 28 Deiterreihifche Bant 546. Nbeiniſche —, — Joſepbbahn —, —. Anfangs auf Paris matt, Schluß Breslau, 3. Mai 1875. 


Schleſ. Vereinsdank 90%. Schluß feſt. etwas feſter. Die Handelskammer. 


* 


i N Statt besonderer Meldung. ae * et 101 traurige 
f ie Verlobung ihrer jüngsten icht, den am 2. Mai erfolgten Tod R 
— ze. Nanni ern Na unſres vieljährigen Collegen und Freun⸗ Des unterzeichnete Corps 
Hlerrn Louis Graetzer in Breslau I des, des Herrn Stadtrath a. D. Albert giebt allen Freunden und 
bpbpbeehren sich hierdurch ergebenst] Jüttner anzuzeigen. 4537 Bekannten die traurige Nach- 


f Klosterbier. 


24 Flaschen: 1 Thlr. 


Pilsner Lagerbier 


aus der 1. Actien-Bierbrauerei 
zu Pilsen, 


Wiener Märzenbier 


aus d. Anton Dreher’schen Brauerei 
zu Kl.-Schwechat. 


anzuzeigen [4538] Sein Andenken wird uns ſtets tbeuer richt von dem plötzlichen Ab- 12 Flaschen: 1 Thlr. € 12 Flaschen: 1 Thlr. 
2 doio Loewi und Frau bleiben. 2 P' b Cor & 3 
1 Adolph Loewi ung Fran. ] Brezlau, den 4. Mai 1875. e e e d πνννννντννν 
12 Dresden, am 29. April 1875. Das Directorium Bruders [1965] 
1 TREE de üb : 1 5 — 
e ved Tee sch: | e E Mate Idenko Zwierzina. M. Karfunkelstein & Co., 
I, ann Loewi, — . — Proskau, den 3. Mai 1875 
* Louis Graetzer. Statt jeder beſonderen Meldung. e e 
"Dresden. Breslau. Set fü 6 Uhr l mag I || Corps Agromemıa, en. Hoflieferanten, jr; 
pr. med. Ernſt Sandberg, gerem Leiden unſer treuen, innig ge⸗ Stonawski. 2 — 
. 9 Anna Sandberg, ir Cohn, liebter Gatte und Vater [4524] 4 * N ar S Breslau * Hamburg 3 = 
Men. . * . ; 5 5 2 
Be 9 ed 6273 übner, S 2 Schmiedebrücke Nr. 50 Kl. Reichenstrasse 29, 22 
Breslau, den 2. Mai Kaufmann Bar tadtrath a. De, 5 S. 3 B th 08 m Er 
* eelelelelelvbel ele Pe Ss | im 57, ei ensj bre. E te früh entſchli t 8 7 2 
Feen en Suse ien ed geg: e e ee ee HIN . N Se: 
Be; Eliſe Fiebag, Die 9 45 . geliebte, gute Mutter, Schwie⸗ = => ersirasse, = = 
2 a ee Arthur Hübner. u . ex: und Groß mutter, die verw. n empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- > es 3 
— 8 14535] Breslau, den 4. Mai 1875. utsbeſitzerin 1976 — = & renommirten Brauereien, in Gebinden und Flasch en zur geneigten 2 — * 
1 mi are Statt beſonderer Meldung. Johanna Grundmann, 8 . Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 2 
Z att beſonderer Meldung. eb. Günther, S 2 FE, in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen En 
. Heute früh 8½ Uhr wurde meine] Heute früh entſchlief nach längerem im 70 geb gi Dies zei N aufwärts, nach Ausserhalb 8 5 — 
ebe Frau Anna, geb. von Dobschütz, | Leiden unſere geliebte Mutter, Groß⸗ Im 0, Leben. jabre. Dies nigen 2 Da unsere Etiquettes vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt werden, = 


allen Verwandten und Freunden 80 ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum Über- 


haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 


von einem gesunden Mädchen/mutter, Urgroßmutter, Schwieger⸗ 
glücklich entbunden. [4552] [mutter, Schweſter, Schwägerin und 


ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt an 


I lau, den 4. Mai 1875. 45,36 \ 5 
Bar. rung See 3 ran Lucie 1 1 N die Firma: M. Marfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. [5665] 
9 Durch die Geburt eines Töckter⸗ geborene Senftner, a den 4. Mai 1875. l nns 

bens wurden hocherfreut [4539] im 71. Lebensjahre. Die Beerdigung: Freitag Nach⸗ 5 1 2 : . 

Br: Carl Fiſcher und Frau, | Breslau, den 4. Mai 1875. mittag 4 Uhr. Culmbacher € Görlitzer Grätzer 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bier. 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


ER eb. Nime. 
Breslau, den I Mai 1878. 
65 5 25 4 


Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


Heut früh 8 Uhr enticlief ſanft 
nach langen Leiden unſer geliebter 


© Actien-Bier. ; 


& 20 Fl.: 1, Thlr. 


Statt befonderer Meldung. 


Geftern Abend 47 Uhr ent: Vater, Schwiegervater und Großvater a 8 
ſchlief ſanft mein guter, treuer der Kameral⸗Director a. D. — N — — 
r Bruder, Sc: Herrmann Bobertag. 1 1 N mit Frl. Clara Thalia * Theater. Nachruf 
ger 50 —— N 256] Du W RR. m Mile Baal 98 7 $ en Sohn: dem Ma⸗ Mittwoch, den 5. Mai: Achtes] auf den im 53. Lebensjahre am 1. Mai 

Emannel A oblyn shi nahme zuzeig jor und Platzmajor Herrn v. Lewinski] Gefammt» Gaftfpiel der Schau: beimgegangenen 


RR ar 
Durch die Geburt eines mun⸗ & 


V een Knaben wurden heute Mit: 
Paas hocherfreut 4531 


ö r Ee — Emma Kunze geb. Bobertag, ; urg. — Eine Tochter: dem] fpieler = Gefellihaft des Carl 
De Statt beſonderer ge am Lungenſchlage. Carl Kung. 11875 Spes und GC ommandeur des öten] Schultze⸗Tbeaters in Ham⸗ Herrn . Kreuzberger 
Heute wurde meine liebe Frau Noſa⸗ Allen Freunden und Belann⸗ a Weiſtritz, den 3. Mai 1875. Weſtf. Inf. Regts. Nr. 53 Herrn von] burg unter perſönlicher Leitung 5 a 2 Pin bei 
linde, geb. Pauly, von ag ten die traurige Nachricht. 1 Beerdigung findet Nan „den Olszewöti in Münfter, dem Herrn] ihres Directors Hrn. Carl Schulze. en me u dae N; — 
0 em glüdlih enibunden. [1975] Breslau, den 4. Mai 1875. 3. d Mis. Nachmittag 44 Uhr in] Gymnaſiallehrer Dr. Schubert in Rakel. Zum 3. Male: „Hamburger Pil⸗ EN 
1 Poſen, den 2. Mai 1875. ; . e Domanze ftatt. Todesfalle: Oderſt a. B. Herr den.“ Charatierbilo mit Geſang in Aus ben in 5 . 
Max Kantorowicz I tiefbetrübten Hinterbliebenen. Wir verloren durch den Tod unſern b. Düring in Horneburg. Frau Kreis.] 6 Tableaux nach einem älteren Stoff. 8 dich 1159 — Auen dg be. 
. Meldung. Trauerhaus: Junkernſtr. 6. braven enſchmiede⸗ richter Steinbach in Schweinitz. Herr] von Schindler und Bruno. 16285] pom Schickſa hart geriſſen un e 
Statt beſonderer Meldung 0 1 g wen Freund, den Zechenſchmiede g 2 6. Mai. Neuntes brochen, vermochteſt Du mit der Elaſti⸗ 
Heute Vormittag 97 Uhr entichlief Beerdigung: Mittwoch 3 Uhr . meiſter 1972 Ober⸗Landſtallmeiſter Oberſt bon Bu⸗ Donnerstag, den 6. Sch ſpieler, eitat Deines Geiftes, Deinen Neidern 
ſlianft nach langem Leiden unſer innig| Nachmittag. Herrn Carl Wachriſch low in Redefin. a n Eat Schulze und Feinden zum Hohn, Dich zu Dei⸗ 
Aaaetiebter iheuver Gaue, Vater, Beudet „ im Alter von 51 Jahren. Sein echt⸗ Stadt-Theater Theaters in Hamburg unter ‚pers nem edlen Wirken 17 15.5 und trotz 
de ee Gangleirath ſonfe nase bsdehile Chef wer lauf, [veuiiäer, bieeret Oheratter. fern | Miet, den 5. Mai. Wit vol. Pm. Seni Schale: gun del 25 Feen dauer Tcibenver ee, 
. 2 unſer hochgeehrter Chef, der Kauf⸗ ihm bei uns ein unaus iches An⸗ . 5 x 2 rn. Gar ultze: Zum drit⸗ 29 : : f r 
1 Carl Zulius Seeliger, mann Herr 14549 denken. duch e ten Male: „Hamburger Leiden.“ . 41 nötbig, Träftig ein« 


ui Tong in 2 Mien] Schwank mit Gefang in 5 Buden was die Rechte della 115 


itter des Rothen Adler⸗Ordens 4. Kl., Gottesberg, 3. Mai 1875. rm ! ö | 
Ritter des Rothen Adler⸗Orden Emanuel Koblynski. Die Beamten der Schleſiſchen tiſche Genen 23 un 3 ana von Dr. J. Stinde. Hierauf: Zum Wer Nebie bolbracht. | = 


im noch nicht vollendeten 68. Lebens: Sein biederer Charakter und huma — b m 
11 N - N A * 2 8 3. ug braut“, . f A en 
. ER ung: ben 6. Mai uc ner Sinn, wird uns ſtets eingedenk c v. Weber. ar MR 1 4 eng Heimkehr.“ wit die Du, muß ein bimmliſches 
11 br. gung? 5 fein. a Familien⸗Nachrichten. Donnerstag, den 6. Mai. Zweites Gaſt⸗] Liederſpiel in 2 Aufzügen von Lu⸗ ui haben. 
* * uerbaus: Gräbſchner Str. 17 Breslau, den 4. Mai 1875. Verbunden: Geh. Ober Reg.] ſpiel des Königl. Preuß. Kammer: dolf Waldmann. o ruhe ſanft! N 
8 u on 1896 17. Das Geſchäfts⸗Perſonal. Rath und vortr. Rath im Miniſtertum ſängers Hrn. Franz Bez vom Section für Obst- und Gartenbau 
- des Innern Herr v. Lebbin mit Frl.. Königl. Hoftbeater in Berlin und Lobe Theater. ce 5 MAL 


19 ai 1 

Deie trauernden Hinterbliebenen. Or Brieg Fr. z. a. O 9. V h i € 7 

. EEE „Helene v. Brandt in Berlin. Hptm. zweites Gaftipiel der Frau Stier] 1 3 8 1 

K Die Beerdigung des emerit. Haupt- M. 12. St. F. u. T. Q IP, 1 im 2. Weſtpr. —.— ber⸗Barn, vom kaiſerl. Theater Mittwoch. 3.12, M:: N NER. Verschiedene Mittheil 

lllehrers Leopold Sonnabend findet = Regt. Nr. 7 Herr v. Seydliß mit Frl. in Straßburg. „Don Juan.“ Oper] Donnerdtag- 7 last * ande erschiedene Mittheilungen. 

EN. Mittwoch, den 5. d. Mts., Nachmittag 7 li J Tony v. Trotha in Liegnitz. Major | in 2 Alten. uſik von W. A.! Arbeit. ee Milk ya are EEE Te auſcht Stund 

5 Uhr auf dem großen Kirchboſe ertu ıa espano a a. D. Herr Brandt mit Frl. Flora] Mozart. (Don Juan, Hr. Betz; in 3 m m ilfen. Muſik Ein r 3 lch 5 2 2 

* iedrich⸗Wilhelmſtraße ſtatt. Trauer⸗ Miercoles a las ocho de la noche, Lilienthal in Berlin. Hptm. à la suite] Donna Anna, Frau Stieber⸗ Be, Gre fi ( 1 85 Frl. 5 ‚miele — 1 are N — 
us: Tauenzienſtr. 36. [4529] Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79.J des Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 71 Barn.) Emilie rader, als Debut.) 20 in den Briefkaſten der Bre . 


Abends 7 Uhr: [6261] 


. 
s 
4 7 
nr 
1 * 


* 5 


— = — 


2 


dichtere Blablisement 
vg. ” ag 
Militär ⸗Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [6287] 

Entree für Herren 25 Pf., 

für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Täglich 
Concert 
der Preslauer Concert-Capelle. 


6275] Bilse. 


Großes "Soncert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [6198] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Paſſepartouts à 6 Mark find im 
Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 
Großes Concert 


unter Leitung 


in unſerem Geſchafts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 


eingereicht ſein müſſen. 
im vorbezeichneten Lokale 


ſchriften der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genom⸗ 
men werden. 


Zweite Beilage zu Nr. 205 der Breslauer Zeitung. — 


Weichenhö 


Die Lieferung von ern, und zwar: [6258] 
1100 Stück & 2,80 Meter lang, 
500 „ e al 
950 7 a 3,45 [77 [73 
1000 7 a 3,80 " „ und 
600 4,10 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin — 5 iſt auf: 5 
Freitag, den 21. Mai d. J., Mittags 12 uhr, 
hierſelbſt, anberaumt, 


„Submiſſion auf Lieferung von Weichenhölzern“ 


Die Submitfiond-Beningungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab: 


Berlin, den 7. April 1875. 


fo Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
8 Einladung | 


| General-Verfammlung. 


88 33-und 34 der Statuten werden die Actionäre der 


Gemäßheit der Stain 
Abe hen Eiſenbabn ⸗Geſellſchaft zur diesjährigen ordentlichen General⸗ 


i * 
Verſammlung eingeladen aun d. J., Vormittags 11 Uhr, 


Die Vatevlandiſche 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaftin Elberfeld, 


deren Garantiemittel in dem Grundcapital von drei Millionen Mark, welches voll in Actien 

begeben it und in dem Reſervefond von 264,435 Mark beſtehen, verfihert zu billigen und feſten 

Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glas⸗ 

ſcheiben gegen Hagelſchäden. 6286 
} 755 Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsftiſt nach Feſtſtellung derſelben 

ausgezahlt. 

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags-Formular Bedi 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Genpt Agenten wi ee e 9 * 


G. M. Schmook in Breslau, Ohlau⸗Ufer Nr. 14, 


Ludwig A. Martini in Grünberg i. Schl. und 
Heinrich Cubäus in Görlitz, 


ſowie die Herren Specialagenten in der Provinz. 


„ 


70 wir 

& N) olbad In allen Buchhandlungen it zu 

ni J Pratticher unt 1 

A 3 raktiſcher Unterricht in er 
Königsdorf⸗Jaſtrzemh O.⸗S. einfachen und doppelten 
e 3 
Od- E E. N 
Wannenbäber, und Son» Dame, Molle. Duchführung, BE 

a r. Faupel. = 1 8 

Beſtellungen auf aten e > Trinkſoole vermittelt die für Kaufleute und Gewerb⸗ 7 
Bade⸗Inſpeetion. treibende, um ihre Handlung 


bücher in Mark und Pfennige ver⸗ 
einfacht deutlich und überſichtlich zu 
fuhren. Nebſt Anweiſung zur rich⸗ 
tigen Ausſtellung von Wechſeln, 
Verträgen, Contracten und ur 
Einklagung von Buchſchulden. 
Von Wilh. Trempenau. 


Reife über Nybnik oder Oderberg⸗Petrowitz. 


Bukowine in Schlesien, 
alkaliſch-erdiges Eiſenbad, 


Heilquelle gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenkrankheiten, Bleichſucht, Uterin⸗ 
Krankheiten ꝛc. — Aeußerſt wirkſame Moorbäder. 


[6122] 


Ende 15. September. 


Dinstag den 8. 


in den Nathhaus⸗Saal zu Aachen, 


um 

1. den Bericht über die Lage des Unternehmens, über die Reſultate des 
Betriebsjahres 1874, über den Fortschritt der Neubauten, über die Er⸗ 
gebnifje der Rechnungs⸗Ablage der Betriebd: und Baurechnungen, ſowie 
über die vom Adminiſtrations⸗Rathe ertheilte Decharze und über die 
neueſte Emiſſion don Actien entgegen zu nehmen, über die Erträge des 


des Capellmeiſters Herrn C. Br 
Anfang 7 Uhr. er 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Abonnementskarten zu dieſen Con⸗ 
certen ſind im Comptoir bei Gebr. 
Nösler zu haben. 


A 
u e erfügung zu treffen und das Reſultat d 
Simmenauer , ae 0 aan; ln, er neueſten 
i „die Directi ermächti : 
Garten-Salon, 2 einer. Verbindungsbahn zwiſchen Neuß und Duſſeldorf mit feſter 


Ueberbrückung des Rheines; 
b) einer Verbindungsbahn von Gelſenkirchen reſp. Schalke nach Dorſten; 
e) etwa ſich als zweckmäßig ergebenden Anſchlüſſe von Zechen und 
anderen induſtriellen Etabliſſements oder Hafenanlagen an die sub 
a und b bezeichneten Verbindungsbahnen; 
„die Direction zu ermächtigen, fortan wie bisher zu Bauzwecken vorüber: 
gehend die aus dem Betriebe eingehenden Mittel vorſchußweiſe zu ver⸗ 
2 7 — und Darlehen mit oder ohne Verpfändung von Effecten auf⸗ 
zunehmen; 
„die Direction zu ermächtigen, das zur Ausführung der sub 2 bezeich⸗ 
neten Erweiterungen des Unternehmens erforderliche Capital unter 
Genehmigung des Handelsminiſters durch Ausgabe von Actien oder 
Obligationen beſtmöglich zu beſchaffen, ſowie die Conceſſtons⸗Bedingungen 
und diejenigen Modificationen und Nachträge zu den Statuten endgiltig 
und für die Geſellſchaft bindend zu vereinbaren und feſtzuſtellen, welche 
19 als nothwendig oder zweckmäßig ergeben werden; 
5. Neuwahlen für die Direction und den Adminiſtrations-Rath vorzunehmen. 
Nach den 85 30 und 31 der Statuten nebmen nur diejenigen Actionäre 
Theil an der Wente ener welche den Beſitz ihrer Actien wenigſtens 
14 Tage vor dem Datum dieſer öffentlichen Einberufung in die Bücher der 
Geſellſchaft haben eintragen laſſen und welche innerhalb der dieſer General⸗ 
Verſammlung vorhergehenden letzten drei Tage ſich entweder ſelbſt oder durch 
Bevollmächtigte legitimiren, daß ihr Actien⸗Beſitz noch immer fo beſteht, wie 
er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben iſt. 
Cöln, den 1. Mai 1875. [1973] 


Die Direction 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem 
Tage meine Bierhalle, am Schweidnitzer⸗Stadtgraben ge⸗ 


legen, eröffne, und vorzügliche Biere ſowie gute Küche 
[6276] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Heute Mittwoch: 


Erſte große 
Extra- Vorſtellung. 


e 
der berühmten chineſiſchen Künſtler⸗ 
4 Geſellſchaft 62711 
Sam-Ang und Frau. 
Erſtes Auftreten des Jongleurs 
errn C. Tribolli, 
ſowie der Kinder Guſtav, Alfred und 
Margarethe Minden, unter Leitung des 
Balleimeiſters Hrn. Ninda, vom königl. 
niederländiſchen Circus Carré, 
Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 


Morgen: Frei⸗Concert 
in der Zeit von 11—1% Uhr Mittags. 


Seiffert’s Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Morgen, Donnerstag, zum 


immelfahrtstage [4523] 
Tauzmufik 


im Sommer- Ball⸗Salon. 
Omnibusfahrt v. Wäldchen v. 2 Uhr ab. 


Jauer. 


Sonnabend den 8. Mai 
im Saale des Schützen hauſes: 


82 


x 


Si Nie 5 beſtens empfehle. Ag kungsosi 
Sieben Schlier, Franz Kuhlmann, 
Anfang Nachmittag 5 Uhr. N e ſt aurateur. 


[6264] Otto Fiſcher, Cantor. 


Alle Diejenigen, die noch Zahlungen 
an meinen verſtorbenen Sohn, den 
pract. Arzt Dt. med. M. Marle zu 
leiſten haben, fordere ich hierdurch 
auf, die Beträge an Herrn Dr. med. 
S. Fränkel im Allerheiligen-Hofpital 
zu Breslau bis zum 15. Mai a. c. 
abzuführen. [4526] 

ben dahin wollen bis zu dieſem 
Termin ev. Gläubiger ihre Forderun⸗ 
gen einreichen. 

Ratibor, 3. Mai 1875. J. Marle. 


Impfungen 


jeden Montag und Donnerstag 3 U. 
Dr. Ge pract. Arzt ꝛc. 
Spee ur Kinderkrankheiten. 

Nicolai-Stadtgraben da. 

r Frauen- und Kinderkrank⸗ 

be Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 

* 0 8-9 2 5 Be 

mpfung mit friiher Lymphe Mitt: 
woch Nachm 3 Uhr. 
Ich bin vom 9. d. Mts. ab in 


Landeck. 
Dr. L. Joseph. 


Den verehrten Herren Collegen 
Nachricht, ie ich mi 05 12 
5 Ausübung der Bade⸗ P in 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb niederlaſſe. 


T. Marcuse. 
Frischen Maitrank, 
pr. Flaſche 10 und 12 Sgr., offerirt 

Erich Hoche, 


Weinhandlung. 
Ring 48. 


Heins Hötel & Restauration, 


vorm. Halke, 

Nicolai» und Herrenſtraßen⸗Ecke, im 1. Viertel vom Ringe, 
empfiehlt feine in der erſten Eiage gelegenen, neu eingerichteten Locale 
nebſt Billard⸗Salon einem hochgeehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung. [4527] 


Hyppothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuftical- ungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt 15 ölniſche Lebens Berſiche 

urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [4949] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


es & Schaefer 


General-Agenten der Concordia. 
Bureau am Näthhauſe (Niemerzeile)Nr. 15, Breslau. 


8. große Sannoverfhe Pferde⸗Verlooſung 
mi inn: 
Werth 10000 Je gemerkt u . Nat 


zu beziehen durch das General⸗Debit von 16292. 


des Au 

Athmungs wege empfohlen. Es genügt 
Dee Nan 18 igaretten auß ba 
nabis indien ein men, um die 
beftigften Anfälle Aſth 


nn 
Indiſche Cigaretten 
aus Cammabls indien 
GRIMAULTg G“ 
Apotheker in Paris. keit, Geſichtsſchmerz 


Ä und 
keit verſchwinden zu machen und gegen die Kehlkopf wüädſüct zu wirken. 
Depot in Breslau in der Aesculap⸗ Apotheke. [4871] 


ma, ner⸗ 


A. Molläng in Haundver. 


Diefes neue Heilmittel wird von 
den meilten Aerzien Frankreichs und 
gegen Affectation der] La 


vöſem Huſteu, Heiſerkeit, n 5. e — en — € 150 g feen a en, Das: 
In en, motid« enber- nd billi 
ben ed ener e, Berlin N., Ehanffeeltrage 32.0 


Anfang der Saiſon 15. Mai, i 
Bahnſtation P. Wartenberg, 1% Meilen, 
Poſtſtation Medzibor, % Meilen entfernt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in Medzibor. 


: Die Bade:iertwaltung. 11860) 
Haiser-Wilhelm-Stahl-Ouelle 


zu Driburg in Westf. 

Der Verſandt beginnt mit dem I. Mai c. Analyſe von Prof. Dr. Carius: 
in 1000 Gramm Waſſer freie Kohlenſäure 2,5003, doppeltkohlenſaures Eiſen⸗ 
feen t 0,0436. Aeußerſt günſtiges Verhältniß der freien Kohlenſäure zu den 
feiten Beſtandtbeilen, daher vorwiegend angezeigt bei allen Blutverdünnun⸗ 
gen und Schwächezuſtänden mit gleichpeitig geſtörter Thätigkeit des 
Magens, ſowie als ſpecif. Heilmittel bei Magenſtörungen mit Säure 
bildung und bei chroniſchen Diarrhͤen. Wegen ibres beſonders lieblichen 
Geſchmackes iſt die Quelle auch in der Kinderpraxis vortrefflich zu verwerthen. 
Ju beziehen durch ſämmtliche Mineralwaſſer⸗Handlungen, ſowie durch 
die Adminiſtration des Kaiſer-Wilhelm⸗Bades zu Driburg oder durch 
den Unterzeichneten alleinigen Verſandt⸗Inhaber 6268] 

C. E. Dörrien, Paderborn. 


* 2 
renchin- Teplitz 
* j in Ungarn. 
Altberühmte Sonette den von 29 bis 32° N. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 
Knochenkrankheiten, Sypbllis, Skrophulöfe. ® 


Saiſon vom 1. Mai bis Ende. September. 
8 Su bie Bequemlicteit des Publikums ift in Beziehung auf Unterkunft, 
er Wenne 9 . * de Einrichtungen reichlich geforgt. 1801] 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. e e 


F 
. Vereins-Soolbad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend auf das Comfortabelſte und Zweck⸗ 
mäßigſte eingerichtet, geſpeiſt aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Sa⸗ 
linenquelle, eröffnet feine 5364] 
E , Sopl-, Douche⸗, Dampf-, Moor: und Lohbader 

nde Mai, beſitzt ein Inhalatorium, galvaniſche Apparate, 30 Logir⸗ 
zimmer und halt Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft bei den Unter: 
zeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn 8 

Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 
Die Direction. 


Gese, Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. Bodenstein, M. Kayser, 
Kaufmann. 


Königl. Sanitätsrath. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen, sowie 
gegen Franco-Einsendung von 1 Mark in Postmarken von uns franeo 
zu beziehen: [6289] 


Das Sool- u. Seebad Colberg. 


!der ea 
unseres Wissens vom Sool- u. Seebad Colberg“ von Dr. Hirse! feld, 
Kgl. Sanitätsrath und prakt. Arzt in Colberg. Preis geh, 1 Mark. 

(H 1504 a) ©. F. POST’sche Buchhandlung in Colberg. 


Zweite 
revidirte Aufl. 


S. Grzellitzer, Autonienſtraße 3, 
Zuckerwaaren⸗ Fabrik, 88189 


empfiehlt zu den billigsten Preisen die feinften Trink- und Gpeife: 
Cbocoladen, Eneadmaſfe, CTacaopulver, die beliebten Bee und 
Kinder-Confecte, 20 und 10 Sgr. pro Pfd.; bel den et fo Hausen 
Tlarrbaliſchen Beſchwerden die als vorzüglich mirtjan  ahertannin 
uſtearamellen, Bruftmalz, Sahnbonbons (50 n > ub, Ma el · 
Schalen, gebr. Mandeln, Macronen, Aepſelbengu een df 
Bonbons, und hält gleichzeitig ihre vielen b Zucke Wa eh r 
die Herren Wiederberkaufer zu den allerbilligiten Fabrilpreiſen 3 en. 
483. 


S. Grzellitzer, Autonienſtraf 
Korte: deppich⸗Fabrik in Herford, 


„Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
er, Neiſe⸗ 2 iſchdecken, Cocos 
n zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Simalwaagen 
entw 


N ifenbahnen, def vollftändig entlaftet, 


n, Tepp 
Echla 


(1921) Bockhacker 


Fünfte Auflage. 
1 Thlr. 5 Sgr. oder 3 M. 50 Pf. 
NB. Das Fundament eines jeden kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts iſt eine gute 
Buchführung, und hierzu giebt dies 
Buch die beſte Anweiſung und iſt Allen, 
die mit Einrichtung, Führung und Ab⸗ 
ſchlüſſen der Handlungsbücher zu thun 
baben, zu empfehlen. [63591 
Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung, 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Vetlag von J. J. Voigt in Weimar. 


Die praktiſchen Arbeiten und 
Bauconſtruetionen des 


immermanns 
in allen ihren Theilen. 
„Ein Handbuch 
für Zimmerleute, 
ſowie für Baugewerk⸗ u. Gewerbe⸗ 
| chulen. 
Bearbeitet von 
Dr. W. g. Behfe ) 
Baumeifter und D ÄRA ſtädti⸗ 
ſchen Gewerbeſchule in Dortmund. 
Siebente Auflage. 3 
Mit Atlas von 49 Folio: Tafeln. 
1875. 8. Geh. 9 Mark. 
Vorräthig in der [6254] 


Hir ea Buchbandlung 


Max Mälzer 8 
am Aug Nr. 4 in Hal 


Große Eguipagen⸗⸗ 

und Pferde⸗Verlooſung 
zu Stettin. 1 

Ziehung 7875 d. M. 

oa een ee e 

verkauft und verſendet 

Die General-Agentur: 


Fin eine rubige gemüthskranke Dame 
wird zu dauerndem Aufenthalte 
von Ende Mai ab eine anſtändige, 
jüdiſche Familie auf dem Lande oder f 
in einer kleinen Stadt, am liebſten in N 
der Nähe Breslau's gefucht. [6175] 

Gefl. Offerten mit Angabe don Re ↄ 
ferenzen sub H. 21457 in der Annon⸗ 
ceu⸗Expedition von Haaſenſtein K 
Vogler in Breslau niederzulegen. 


Ein junger Mann wünſcht behufs 
Etablirung eines Producten⸗ und 
Mehl⸗Geſchaͤfts einen Socius mit 
2—3 Mille Einlage. Gute Verbin: 
dungen und Bezugsquellen werden 
garantirt. - 8 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. 19 47 


Agenturen geſucht. 
„Ein in Halle a. S. anſäſſiger, thä⸗ 
tiger Agent wünſcht die Vertretung 
einiger ſeiſtungsfähiger Firmen, 
insbeſondere für Halle und | 


Thüringen 
iu übernehmen. Sehe Referenzen. 
usgebreitete Bekanntſchaften. Ges 
75 Aab sub W. E. Nr. 3043 
u 
erbeten. u Mei, Halt 


3.8 
. S., 105 
[6266] 


nterricht in doppelt italieniſcher 
u B rar in lebst 
auf's Gründ⸗ 

onorar er ⸗ 


tan eg 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Aflenz 


vom 30. 
— gemäss Art. 34 al 


a) Erworbene 
und Renten-Forderungen 


BE RENTE S 


— —— — — — 


— 


b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
derungen 272X§;—ðꝛ Jsmenenee 


> Monats-Lebersicht 
1 April 1875. 


2 des Statuts. 


unkündbare hypothekarische 5 
Mk. 72,357,668. 04 Pf. 


„ 5,144,100. — , 
55 73263100 778 
5 7 269] 


von Holtzendorff, Landsky. R. Frieboes. 


verlooseter 3%, SE Einf Bee]? { 
verlooseter 3½ prozentiger Grossher-| Nummer. Gut. Kreis. 
. zoglich Posenscher Pfandbriefe. Lf. | Amrt. 
Bei der heute erfolgten Verloosung der 31 213 e 1 
rum Til sfonds erforderlichen 3% pro-] 28 2565 Krajewice Kröben 
zentigen Pfandbriefe sind die nachbenann-| 29 392 /Lubosz Birnbamh 
ten Nummern gezogen worden: 56| 5594 Lewkowo et Adelnau 
Bande. 2 77| 4803) Miastowice Wongrowitz 
— Gut. Kreis. 112] 4180 Pawrowice Fraustadt 
L..] Amrt. 1 361 Zakrzewo Kröben 
A. Ueber 1000 Thir. Maas . 
zu Mark. D. Leber 100 Thlr. 
4 4228] Bieganin Pleschen = 300 Mark. 
15 4361 Borowo Kosten 661 497 BZOwWwO Czarnikau 
181 4364| dito dito 201 5788 Cho cieszewice |Kröben 
71 61530 Chocieszewice |Kröben 45 5750 Czestram vel Go-] dito 
37 4982 Czerniejewo Gnesen lejewko 
59 5004| dito dito 69] 253/Dabröwka Bomst 
66| 5011| dito dito 81] 265 dito dito 
117| 4659| Dabrowa Bomst 108] 3180| Drzewee et Czar-| Kröben 
119 4661] dito dito kowo 
9 1867| Drzewce et Caar-|Kröben 82| 23672|Nzialyn Gnesen 
i kowo 61) 2486| Gembice Czarnikau 
81 5184| Drzeczkowo Fraustadt 49| 3651| Gotuchowo Pleschen 
III 3366| Goluchowo Pleschen 58 3660] alto dito 
15 5843| Görka Krotoschin 53] 5858| Gorzyczki Kosten 
14 6247| Gorzyezki Kosten 54 5859] dito dito 
66 6046|Gutowy L II. Pleschon 56 5861] dito dito 
69| 6049| dito dito 58) 2772| Gosciejewo Krotoschin 
3 4741, Kakolewo Fraustadt 69] 4143 Karsy Pleschen 
21 3122] Koszu Schroda 37] 216 Kobylniki Kosten 
3 3123] dito dito 45 224] dito dito 
3 35 Kotowiecko Pleschen 43 3213] Kotowo Buk 
6 dito dito 30 4741| Krzy3anki Kröben 
17| 5929| Lewkowo et Kar-|Adelnau 97| 4169| Laszczyn dito 
ski 99 4171 dito dito 
39 416jZeka w. gr. Kröben 58 5645 Lewkowo et Adelnau 
11] 504/Lubosz Birnbaum Karski 
3 3460| Marcinkowo gör.] Mogilno 460 27630 Lusso wo Posen 
6 dito dito 47| 2764] dito dito 
6) 3524] Modliszewo Gnesen 31! 3439] Macewo Pleschen 
91 3597| dito dito 39| 4079] Myszkowo Samter 
66| 4943| Miastowice Wongrowitz 125 4510| Pawlowice Fraustadt 
12] 5210 Nekla Schroda 57 450 Prusim Birnbaum 
13 5211] dito dito 27| 6011| Psarskie Schrimm 
5 40861 Ossöwiec Mogilno 62| 3365 Skawno Czarnikau 
12 5368] Piotrkowice Kosten 24| 2562|Swiaczyn Schrimm { 
16 4396] Punitz Kröben 66| 4377 Wapno Wongrowitz 
17 4397| dito dito 48| 5481| Wlosciejewki chrimm 
8] 3267|Popowo P. 1. era 119| 384] Zakrzewo Kröben 
4| 4035 Smietowo amter L Thlr. 
17 53180 Trzuskotowo zu = RER 
> 222 N dito 91 2409 wu (Belsch) et Kosten 
. f Sköraczewo 
. — er nee 84 1036 Bzowo Czarnikau 
30 55550 Wierzonku Posen 101} 5277| Chojno II. Kröben 
26 477 Zakrzewo Kröben. — — due —* 
550 e aue 110 5388| due — 
44 5017: Zölez Gnesen 111 5389|. dito — 
B. Ueber 500 Thir. 86 3578|Chorynia Kosten 
N — 1500 Mark. = 2 5 5 dito 1 dito 
14 5170 Chludo wo Posen 5 717 Dabrowa omst 
75 57260 Chojno II. Kröben 193) 4511] dito dito 
34| 3192|Chorynia Kosten 109 2847 |Dzialyn Gnesen 
84 6005|Chocieszewice Kröben 67 36410 Gotuchowo Pleschen 
5144 |Czacz Kosten 63| 5362) Gorzyczki Kosten 
36 5148| dito dito 74 2922 Gosciejewo Krotoschin 
18 6334| Czerminek Pleschen 82 2930] dito dito 
32 6246 Dabrôwka Obornik 78) 2036 Grablewo Buk 
36 823 Ga Samter 34 2199/Jaroslawice Schroda 
111 4267 . Posen 84 5116/Kaweze Kröben 
27 6142| Gorzyczki Kosten 58 682 Kobylniki Kosten 
30 6145] dito dito 62) 686] dito dito 
31 6146] dito dito 64| 688 dito dito 
71 5960/Gutowy IL II. Pleschen 67 691] alte dito 
22 5703|Kaweze Kröben 53] 560 Kotowiecko Pleschen 
20 3308] Koeiszewo, Meseritz 54 561] dito dito 
Kutschkan 122] 4829 Kromolice Krotoschin 
9 4319/KrzyZanki Kröben 53] 943] Lubosz Birnbaum 
15 5953 Kurcewo Pleschen — we ia ae 
L Adelnau ierzewo 
R 32 294 Owicezki Gnesen 
33 58310 dito dito 106) 368] dito dito 
17 3073|Macewo Pleschen 157| 419] dito dito 
22 58600 Mfodziejewice  |Wreschen 161] 423] dito aito 
19 3669| Myszkowo Samter 166) 428] dito dito 
| 5133| Nekla Schroda 167| 429 dito dito 
6125 |Osiek Kröben 177| 439] dito dito 
5279 Piotrkowice Kosten 179] 441] dito dito 
6224|Przysicka mem, | dito 192] 454] dito dito 
113 6186|Stwoino Kröben 199]. 461| dito « dito 
5233] Trzuskotowo Posen 206] 468 dito dito 
| 4563| Usarzewo Schroda 209| 471 dito dito 
3400| Wapno Wongrowitz 212] 474] dito dio 
4012| dito dito 220) 482] dito dito 
4014| dito dito 222] 484] dito dito 
3595 Witucho wo Birnbaum 240 502] dito dito 
3599| dito dito 245 507 dito dito 
5596| Wlosciejewki Schrimm 247 509] dito dito 
5597| dito dito 1250) 512] alto dito 
251 5511! Zieladkowo Obornik — 2 u. — 
C. Ueber 200 Thir. 267] 529 de dito 
= 600 Mark. 271] 533] alto dito 
511 4261| Borowo Kosten 272] 534] dito dito 
462 Bzowo Czarnikau 2751 587 dito dito 
5784| dito dito 88 603 Stemianice Schildberg 
57510 Choeiszewice Kröben 93 608] dito [que 
3165| Chorynia Kosten 94| 609] dito dito 
2010 Dabrowa Bomst 97 612] dito dito 
5940| Dabröwka Obornik 102] 617] dito dito 
27680 Drzewee et Kröben 104| 619] dito dito 
Czarkowo 105) 620 dito dito 9 
Driebitz et 21 4157 [Sta bomierz Wongrowitz 
arkowo) 94 118]Stolezyn dito 
15 4233] Golenezewo Posen 137 1611 dito dito 
27 4319 Gôrka Obornik 139 163] dito dito 
461 5849| Gorzyezki H osten 144 168] dito dito 
25 4645 Gronöwko alto 163 187] dito dito 
291 5069| Jasinie dito 170 194] dito dito 


Größte Auswahl aller Gattungen 


Sanden 


gener Fabrik, 
feinſter Qualität, 

ſowohl für Herren 

als auch für Damen 
empfiehlt 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


* 


LI. 


165 
166 


Pfandbr-] 
—.— Gut 


W in N N 


| Amrt, 


196 Stolezyn 
208 5 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
267 dito 
2253 Stwolno 
5384 dito 
4481 Usarzewo 
49710 Wierzonka 
916 Zakrzewo 


| Kreis, 


Wongrowitz 


dito 
dito 


Schroda 
Posen 
Kröben 


F. Ueber 20 Thlr. 


= 60 Mark. 


410] Baboröwko 
3549] Borowo 
3553] dito 

429|Bzowo 
4449] dito 
4450) dito 
2274 Charbowo 
2275| dito 
2276| dito 


4443| Choeieszewise 


2636/Chojno II. 
un dito 
14|Chorynia 
2819| dito 
2822] dito 
2824| dito 


3474| Chwalibogowo 


3997 | Czacz 

889 Czarnysad 
2141| Czekanöw 
2723] dito 
241|Dabrowa 
3732| dito 

4570| Dabröwka 
3973| Drzeczkowo 


2510/Drzewce et Czar- 


kowo 
21180 Dzialyä 


2650|Görka duchowna 


42950 Görka 
4491 | Gorzyczki 
2188 Gosciejewo 
2191 dito 

2196| dito 

2199] dito 
2808| Grablewo 
2809 ito 
39810 Kadzewo 
3239 Karsy 
3240| dito 
4278] Kaweze 
210|Kobylniki 
212, dito 

215 dito 

216 dito 
2911 Kociszewo 

Kutschkau 

2913] dito 

2915 alto 

2916] d 
2077 Kolaczkowo 
101 Kotowiecko 
103] dito 

107] dito 

109] dito 

112] dite 
2546 Ko towo 
2315 Krajewice 
3679 Krzyzanki 
4348 Lewkowo et 

Karski 

4352] dito 

377 Lubosz 
2186 Lusso W- O 
2187| dito 
3881 | Miastowice 
3832] dito 

4004] Mierzewo 
3185 Myszkowo 
4087 |Owinska 


41680 Parzenczewo et 


Kotusz 

4169] dito 
4170| dito 
4172] dito 

146|Siemianice 

147 dito 

151} dito 

1571 dito 
2660 Stawno 
2661 dito 
2666| dito 
4526 |Stwolno 
4527] dito 
4528] , dito 
2036 |Swigezyn 
4041| Trzuskotowo 


25360 Ujazd i Teka m. 
kl. 


463] Ustaszewo 


727 Woniesé vel Woj- 


niec 

2997 Wapno 
2207 | Wierzenica 
4141| Wierzonka 
3140] Wituchowo 

4217 | Wlosciejewki 
345 | Zakrzewo 

349] dito 

351] alto 

| 352] dito 


Samter 
Kosten 


„dito 
Czarnikau 


dito 
Wreschen 
Kosten 
Krotoschin 
Adelnau 


Gnesen 

Krotoschin 

Krotoschin 

Kosten 

Krotoschin 
dito 


dito 
dito 
Buk 


dito 
Schrimm 
Pleschen 
dito 
Kröben 
Kosten 
dito 
dito 
dito 
Meseritz 


dito 
dito 
dito 
Gnesen 
Pleschen 
dito 


Kröben 
dite 
Adelnau 


dito 
Birnbaum 
Posen 


dito 
Schildberg 
dito 


Wongrowitz 
Kosten 


Wongrowitz 
Posen 

dito 
Birnbaum 
Schrimm 
Kröben 

dito 

dito 

dito 


[4954] 


N Di re En a 


Dieselben e daran e 


mit der Aufforderung gekündigt, solche 
nebst den dazu gehörigen Zinskupons von 
Welhnachten 1875, event. dem Ta- 
lon oder der Rekognition darüber, entweder 
in dem bevorstehenden Zinsenzahlungs- 
Termine, namentlich in derZeit vom 31. 
Jull bis zum 4 August 1875, 
spätestens aber bis zu dem Einlösungster- 
mine zur vorläufigen Empfangnahme eines 
Rekognitions-Scheines, oder in dem Einlö- 
sungstermine selbst vom L. bis zum 
16. Januar 1876 in den Vormittags- 
stunden von 9 bis 12 Uhr, die Sonn- und 
Festtage ausgenommen, zur Empfangnahme 
des 2 bei —— — ein- 
zureichen. Sollte in diesem Einlösungs- 
termine die Einlieferung nicht geschehen, 
so werden die Inhaber zufolge der Vor- 
schrift im Artikel 4 $ 13 der Verordnung 
vom 15. April 1842 und des Allerhöchsten 
Erlasses vom 26. September 1864 mit ihrem 
Realrechte auf die in dem gekündigten 
Pfandbriefe ausgedrückte Speeialhypothek 
8 mit ihren Ansprüchen auf den 

fandbriefswerth nur an die Landschaft 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag 
wird auf Gefahr und Kosten der Gläubiger 
zum landschaftlichen Depositorio genom- 
men werden. 

Wer die Rekognition oder die baare Va- 
luta durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
14 1 der Rekognition oder des Pfandbriefs 
4 Tage vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht 
ergehen, es werden indess die Besitzer nach- 
stehender Pfandbriefe: 


Pfandbr.- ® 
Nummer. Gut, Kreis, Tera. 
Lt.] Amrt. 
A. Ueber 1000 Thlr. 
== 3000 Mark. 
50| 5244/KwiatkowoI. | Adelnau J. 74 
II. 

240 3829 Laszezyn Kröben dito 

7 500 Lubosz Birnbaum J. 73 

21 4108|Niemierzewo| dito J. 74 


361 4079| Wapno Wongrowitz dito 
B. Ueber 500 Thlr. 
== 1500 Mark. 
21] 702[Brody Buk J. 74 
16] 847|Chelkowo et Kosten W. 73 
Karmin 
24 6340 Czerminekx |Pleschen J. 74 
26] 22980 Gembice Czarnikau J. 73 
43 7360 Kromolice Krotoschin W.73 
17 21050 Ostrowite Mogilno J. 71 
10 6343 Psarskie Schrimm J. 74 
20 4087 Siekowo Kosten dito 
19] 3600/Wituchowo Birnbaum dito 
16| 5502| Zielgdkowo |Obornik dito 
C. Ueber 800 Thir. 
= 600 Mark. 
521 4262|Borowo Kosten J. 74 
138] 48210 Czerniejewo Gnesen dito 
154! 4837| dito dito W.73 
157 4547 Dabrowa Bomst dito 
58] 2337 Dꝛialyn Gnesen J. 74 
60) 2339] dito dito dito 
49| 2431| Gosciejewo Krotoschin dito 
23] 920] Gutowy Pleschen dito 
75 56940 Gutowy I. u.] dito dito 
II. 
21| 22990 Kotucskowo Gnesen dito 
32] 2811 Kotowo Buk dito 
27| 25640 Krajewice |Kröben J. 73 
1121 507 Kromolice Krotoschin W.73 
67 5132 . Be Adelnau J. 74 
44] 55820 Lewkowo et] dito dito 
Karski 
280 3910 Lubosz Birnbaum W. 73 
30) 393] dito dito dito 
15] 724|Lwöwek Buk J. 74 
45| 5008[Nekla Schroda dito 
35] 424 Prusim Birnbaum dito 
33 5141|Piotrkowice Kosten dito 
49| 2957 Stawno Czurnikau W. 73 
17 40 Stotezyn Wongrowitz J. 74 
114| 5885 |Stwolno Kröben W.73 
89 2800| Ujazd 1 Leka] Kosten J. 74 
m. 
411 5398 W Schrimm dito 
„Ueber 100 Thir. 
= == 300 Mark. 4 
67, 2126 Bialez iSköôra- Kosten W.73 
czewo 
Belsch und 
Sköraczeiro 
44| 2025|Bislokoszz Birnbaum J. 72 
61 1355 Brodowo Schroda W.73 
62] 493] Bzowo Czarnikau dito 
67 498] alto dito W. 70 
107 5897 Chojno II. Kröben J. 74 
71 35820 Chorynia Kosten dito 
72| 3583] dito dito J. 68 
37| 4536 Chotowo Adelnau J. 74 
27 4479 Chwalibo- |Wreschen dito 
; gowo J 
71 5182| Czacz Kosten dito 
74| 5185 dito dito dito 
58| 3832| Domaslaw w.| Wongrowitz dito 
106 | 3178 — et|Kröben dito 
| Czarkowo . 
791 2669 Dzialyn Gnesen dito 


vollständig 


Neue Gas-Krafimas 


Patent Gilles, 
von , , und 1 Pferdekraft, 


geräuschlos arbeitend, liefert unter Garantie 
des Gasverbrauchs und der Leistung 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen können auf unserer Versuchs-Station 
immer in Betrieb gesehen werden, 


Piandor.- ä 
1 5 Gut. Kreis. Tes. 


Lf.| Amrt. 


54| 2479| Gembice [Czarnikau W.73 
42| 3350/Gö6rka duch.}Kosten J. 74 
47 3355 dito dito dito 
57 2771 Gosciejewo dito J. 74 
67 2781| dito dito dito 
102] 3235| Grablewo Buk dito 
46| 5010/Grochowiska|Mogilno J. 66 
p. 
17) 3594/Gwiazdowo [Schroda J. 74 
18] 3595) dito dito dito 
42| 5220 Jasienie Kosten dito 
79 4153 Karsy Pleschen W. 70 
32] 3704 Kociszewo |Meseritz J. 74 
26 2620 Kolaczkowo Gnesen dito 
48 2403 Konino Samter W. 73 
55 2410| dito dito dito 
57| 2412] dito dito J. 73 
15 4589 Krzyzanki  |Kröben J. 74 
17 4591| _ dito dito dito 
100 4172|Zaszezyn dito dito 
29| 2958 Maczniki i |Adelnau W.73 
odkoce 
53 5169 Nekla Schroda J. 74 
136 49810 Nowe ogrody] Fraustadt J. 73 
i Długio 
26 6010| Psarskie Schrimm dito 
27| 2718| Ptaszkowo w. Buk J. 72 
i. m. kl. und 
39 2636 R u W. 
391 2 unowo ongrowitz J. 74 
109| 3198 /Ujazd et Le- Kos dito 
ka m. kl. 
14| 3079|Wilkonice |Kröben J. 55 
68) 6038 2 Schrimm J. 74 
621 943 Woniese Kosten W. 73 
44| 54240 Zieladkowo [Obornik J. 74 
E. Ueber 40 Thlr. 
= 120 Mark. 
1041 2422 Bialez(Belsch Kosten J. 74 
et Czarko- 
wo 
126| 2517| dito dito W.73 
54 2312] Bialokosz Birnbaum W.71 
173} 53100 Bzowo Czarnikau J. 71 
50 31100 Charbowo Gnesen J. 74 
46 54820 Czerminek |Pleschen dito 
97 5433]Dabröwka Obornik J. 71 
44 2499|Domaslaw |Wongrowitz J. 70 
65 1950 Drzewee et|Kröben J. 74 
Czarkowo 
114] 3257] dito dito dito 
99| 2837 Dzialyıi Gnesen dito 
112] 2850] dito dito dito 
76] 2694| Gembice Czarnikau J. 72 
116] 3311/Grablewo Buk W.73 
49| 1406| Gutowy Pleschen J. 69 
20 1417 Konino Buk W. 63 
55] 562 Kotowiecko |Pleschen J. 74 
67 3064 Krajewice |Kröben W. 73 
711 4881 1 Adelnau J. 74 
T. 
38] 2698| Migdzylisie |Wongrowitz. W. 72 
194] 456]Owieczki Gnesen J. 73 
2051 467 dito dito W.72 
216] 478 dito dito J. 73 
231] 493] dite dito W.72 
234] 496 dito dito J. 73 
244! 506 alte dito J. 72 
254 516] dito dito W.72 
122| 4919] Owinska Posen W.73 
87 3416/Stawno Czarnikau dito 
209] 233 Stokezyn Wongrowitz J. 72 
259 283] dito dito W.72 
1380 3279| Ujazd x Zeka|Kosten J. 74 
m. kl. 
48| 2942| Wierzenica Posen W.73 
83 1379|Woniese Kosten J. 74 
F. Ueber 20 Tuir. 
= 60 Mark. 
48; 412 Baboròwko ıSamter J. 74 
83 3551 Borowo Kosten alto 
87 1051 Brodowo Schroda dito 
94 1058 alto dito dito 
98 1062| dito dito dito 
100) 1064) dito dito dito 
52] 891|Czarnysad Krotoschin dito 
200| 3731|Dabrowa Bomst dito 
88] 214 Kobylniki Kosten dito 
53] 29100 Koeiszewo IMeseritz J. 73 
78 105 Kotowiecko Pleschen J. 74 
43 18210 Kwiatkowo I. Adelnau dito 
II. 
47 1979|Migdzylisie |Wongrowitz W.71 
64! 1291 Niechlöd Fraustadt W.73 
135| 4098] Owinska Posen dito 
64! 2767|Popowo p. I. Wongrowitz J. 74 
1661 2538| Ujazd fg au Kosten W.73 
m. kl. 
u 340|Zakrzewo Kröben J. 73 


welche in den früheren Terminen ge- 
looset, von den Inhabern aber bis jetzt 
bei uns nicht abgeliefert sind, an endliche 

ortofreie Einreichung derselben und Abhe- 
Bi der Capitalien dafür erinnert. 

Alle eingesandten und nicht kursfühigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie 
zum öffentlichen Verkehr geeignet zu ma- 
chen, auf ihre Gefahr und Kosten remitürt. 
Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 
der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons von unserer Kasse bewirkt wird. 

Posen, den 19. April 1875. 


General-Landschafts-Direction. 


[1010] 


[1772] 


chinen, 


| 


| 
| 


c 


Bekanntmachung. [399 

In unſer eher K . 

3960 rn 5 
obert Sobaniski 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Robert Sobanski hier heute einge: 
tragen worden. . 

Breslau, den 30. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [398 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3961 die den 


Charig 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Charig hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 30. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Sr 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3647 das Erlöſchen der Firma 
Adolf Hepner 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [400] 
In unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 570 das Erlöſchen der Firma 
Emil Weigelt 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. April 1875. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Ire 


n [402] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
beute bei Nr. 952, die Actiengeſell⸗ 
ſchaft 
Börſen⸗Makler⸗Bank 
betr., folgendes eingetragen worden: 
Durch den Beſchluß der General⸗ 

Verſammlung vom 12. ion 1874, 

welcher ſich in notarieller Ausfer⸗ 

tigung Blatt 23 des Beilagebandes 

37 zum Geſellſchafts⸗Regiſter be⸗ 

findet, find die 88 4 und 31 Litr. 

C., ferner das Schema A. (Star 

23 und das Schema D. 

(Statutenbeilage) des Statuts ge⸗ 

ändert worden. 

Das Grundcapital beträgt jetzt 
750,000 Thaler Preuß. Cour. und 
Seal in 7500 Actien a 100 Thlr. 

aſſelbe kann jedoch nach Beſchluß 
des Aufſichtsratbs bis auf 1,500,000 
Thaler erhöht werden. 

Breslau, den 29. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 [403 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1231 die von 

1) dem Kaufmann Hugo Kupillas 
zu Breslau, 

2) der berchelihten Kaufmann Emi⸗ 
lie Marx, geborene Herfurth, 
zu Breslan 

am 24. April 1875 hier unter der 


Kupillas & organ 
errichtete offene Handels = Gefelihaft 
heut eingetragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht den beiden Geſellſchaf⸗ 
tern nur gemeinſchaftlich 74 

Breslau, den 29. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. [1022] 

Die unter Nr. 65 unſers Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma des Kauf⸗ 
manns Auguſt Teuſcher in Glatz 
A. Teuſcher iſt auf deſſen Erben, 
nämlich die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Teuſcher, Caroline, geborene 
Franke, und deren dier Kinder: den 
Kaufmann Auguſt Teuſcher, den 
Kaufmann Adolph Teuſcher, die 

ertha Teuſcher und die durch ſie 

ebormundete minorenne Valesca 
Teuſcher, ſämmilich in Glatz, überge⸗ 
gangen, und es iſt die von den ge⸗ 
nannten Erben unter derſelben Firma 
gebildete offene Handelsgeſellſchaft mit 
dem Sitze zu Glatz unter Nummer 55 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen 
worden. Die Geſellſchaft hat am 15. 
December 1874 begonnen. 


Die Befugniß, die Geſellſchaft zu { 
vertreten, ſteht nur der berwittweten |; 


Frau Kaufmann Teuſcher ge 
laß: den 30. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1023] 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Handelsgeſellſchafters 
Kaufmanns Busen Brieger von 
Lewin hat der Kaufmann Herrmann 
Blümel zu Patſchkau nachträglich 
eine Waarenforderung von 1299 Mark 
98 Pf. obne Beanſpruchung eines 
Vorrechts angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 
den 11. Mai d. 8 Vormittags 

11 Ubr, ; 

vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. 15 anbe⸗ 
raumt worden, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Glatz, den 1. Mai 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commi — des Concurſes. 
e er. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eut bei Nr. 49 die durch den Aus: 
tritt des Samuel Schleſinger aus 
der offenen Handelsgeſellſchaft Ge⸗ 
brüder Schleſinger zu Schömber 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmenregiſter Nr. 275 
die Firma Gebrüder Schleſinger 
und als deren Inhaber, der Kauf⸗ 
mann Jacob Schleſinger zu Schöm⸗ 
erg heut eingetragen worden. 

Landeshut, 
den 27. April 1875. 


un, Kreis⸗Gericht. 


[6263] 


Abtheilung. 


Coneurs Eröffnung. 
Königl. ee 5 zu Jauer, 
ei 5 
Vormittags 1e Uhr 
ormittags 11% . 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Georg Roſenthal zu Jauer 
— in Firma Georg Roſenthal 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
Fa Verfahren 3 und der 

ag der e ung 

auf den 30. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herrmann 
Wittwer zu Jauer beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 
auf Mittwoch, den 12. Mai 1875, 
Mittags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 
Kreisgerichts⸗Rath Becke in unſe⸗ 
rem Terminszimmer, I. Etage, des 
ieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
* Big 5 0 8 
Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufs 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits — 1 a ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


— 


chte 
bis zum 10. er 1875 
‚einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächft zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf 8 den 28. Juni 1875, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com: 
miſſar Kreisgerichts⸗Rath Becke in 
unſerem Terminszimmer, I. Etage, 
— en Gerichts⸗Gebaudes 
zu erſcheinen. a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnfig 
at, muß bei der mee ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Keck von Schwartzhach und 
die Rechts⸗Anwälte Winkler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
n 7 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. Mai 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige u machen und Alles, 
mit sehe ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den 
ge 193 Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Aufforderung [1021] 
der Coneurs⸗Gläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten 

Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns L. J. Bellak 
u Fannygrube iſt zur Anmel der 

orderungen der u iger 
noch eine zweite ? : 

& bis zum 28. Mai 1875 
e. einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. f 

die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, fie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
en Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 22. Februar 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Frift, angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 

auf den 4. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, vor 

77 Kun Herrn Kreisrichter 

ag 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
rderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirle ſeinen Wohn⸗ 
1 bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Morgenroth, Ehrlich, 
Tarlau, Juſtizrath Schmiedide zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS. den 25. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1020] 

In dem Concurſe über das Privat: 

Sue des Kaufmann Alwin 

Schmidt zu Kattowitz iſt der Kauf⸗ 

mann Guſtav Scherner zu Kattowitz 

um definitiven Verwalter der Maſſe 
beftent worden. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Ä IR 5 
rund Lange zu Kaudewitz gehörige, 
zu Kaudewitz belegene, unter Nr. 2 
des betreffenden Grundbuches perzeich⸗ 
nete Grundſtück mit dazu gehörigem 
Brauhauſe, zu welchem 7 Hectar 50 Ar 
80 Quadr.⸗Meter als der Grundſteuer 
unterliegend gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 
107,68 Thlr., während der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 189 Mark be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks tft ein Termin im Gerichts⸗ 
Kreiſcham zu Kaudewitz 

auf den 5. Juli 1875, 
Nachmittags 4 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des 5 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ein Termin 
auf den 10. Juli 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Diehae: Gerichtsſtelle, Goldberger⸗ 
ſtraße, anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
nk den 16. April 18 
iegnitz, den 16. April 1875. 
29 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
ohland. [1019] 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Frei errn Valerius von 
Rothkirch auf Rothkirch gehörige, zu 
Rothkirch belegene, unter Nr. 64 des 
betreffenden Grundbuches verzeichnete 
Grundſtück, je welchem 1 Hectar 13 Ar 
60 Quadr.⸗Meter als der Grundſteuer 
unterliegend gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 
19,55 Thlr., während der Gebäude: | 
ſteuer⸗Nutzungswerth 75 Mark beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerem Bus 
reau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 


rauermeiſter Nichard Das 


Nothwendiger Verkauf. 

— Nachlaß des Königlichen 
Landraths, Freiherrn v. Dalwigk ge: 
börige Rittergut Dombrowka v / D. und 
das Brennerei⸗ und Mühlengrund⸗ 
ſtück Nr. 99 daſelbſt fol im Wege der 
notbwendigen Subbaſtation 

am 12. Mai c., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten im Termins⸗ 
zimmer Nr. 16 des Gerichtsgebäudes 
verkauft werden. Zu dem Rittergute 
gehören 844 Hectar, 70 Ar, 60 Os 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien, Reinertrag bei der Grund⸗ 
ſteuer 2714 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., 
Nutzungswerth 711 Thlr. [1017 
Das Urtheil über Ertheilung des 
uſchlags wird 
am 15. Mai c., Vorm. 11 Uhr, 
verkündet. 5 
Oppeln, den 30. April 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations ⸗Nichter. 


Dr. Uſchner. 


Bekanntmachung. [1014] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 395 die Firma 
„Julius Moſt“ 
zu Ober⸗Mittel⸗Peilau und als deren 
yubaher der Brauereibeſitzer Julius 
oſt daſelbſt heute eingetragen 


worden. 
Reichenbach i. Schl., den 29. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1015] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden: a 
I) bei Nr. 261, betreffend die Juma 
R. Quenſell hierſelbſt: die Firma 
iſt erloſchen; 5 
2) bei Nr. 324, betreffend die Firma 
Guſtav Scholz zu Ernsdorf 
Städtiſch: die 7 92 iſt erloſchen. 
Reichenbach i. / Schl., d. 26. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Kleie Auction. 


Sonnabend, den 8. d. M., Vor⸗ 
mittags, 10. br ſoll im bieſigen 
Königl. Vurgſeld⸗Magazin eine Partie 
Roggen⸗Kleie, Magazin: und Bäckerei⸗ 
Sußmehl, Roggen: und Hafer: Kaff 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant 
verkauft werden. : 1024] 

Breslau, den 4. Mai 1875. 

Königl. Proviant-Amt. 


Jeden Bandwurm 


Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger un Al 


Gerichtsſtelle, ent | 
auf den 6. Juli 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 

ein Termin 
auf den 10. Juli 1875, 


entfernt in 3 bis 4 Stunden bollitändig 

ſchmerz⸗ u. gefabrlos; ebenſo ſicher be⸗ 

ſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht. Ma- 

genkrampf Flechten aller Art und 

epileptiſche 9 — auch brieflich: 
0 


5 4968] 
Arzt zu Croppenſtedt (Preußen. 
7 


Vormittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtell banbernunt, Der Menſch und das 


worden. . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ee Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. r 
Liegnitz, den 23. April 1875. 
Seid: Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Rohland. [1018] 


Bekanntmachung. [1012 

In unfere Handelsregifter ſind heut fol⸗ 
gende Eintragungen bewirkt worden: 
I. in das Geſellſchaftsregiſter bei der 
sub 93 unter der Firma Jacob 
Birnbaum eingetragenen offenen 
Handelsgeſellſchaft, in Colonne 4: 
„Durch den Austritt des Kauf⸗ 

mann Jacob Birnbaum iſt die 
Geſellſchaft aufgelöſt und die in 

das Alleineigenibum des Kauf: 
mann Emil Birnbaum zu 
Schweidnitz übergegangene Firma 
Jacob Birnbaum unter Nr. 
376 des Firmenregiſters einge⸗ 


tragen. - 
II. in das Firmen-Regifter: sub Nr. 
376 die Firma 
acob Birnbaum 

zu Schweidnitz und als deren 

Inbaber der Kaufmann Emil 
Birnbaum aus Schweidnſz. 
Schweidnitz, den 28. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1013] 

Das sub Nr. 273 unter der Firma: 
Wilhelm Hoppe im Firmenregiſter 
eingetragene, dem Kallbändler Wil 
Helm Hoppe zu Freiburg in Schleſ. 
gehörige Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kalkhändler Fritz Neu⸗ 
mann zu Freiburg in Schl. überge⸗ 
gangen, demnächſt gelöſcht und hierauf 
die Firma: 

Fritz Neumann vormals Hoppe 
zu Freiburg in Schl. und als deren 
Inhaber der Kalkhändler Fritz Neu⸗ 
mann aus Freiburg sub Nr. 377 in 
unſer Firmenregiſter heute eingetragen 
worden. 

Schweidnitz, den 30. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1011] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 93 die Firma Th. Grösler 
mit dem Ort der eden Net zu 
Münfterberg und als deren Inhaberin 
die n Thereſia Grosler, geb. 
Lerch, zu Münfterberg eingetragen 
worden. 4 i 
Münfterberg, den 27. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Beuthen OS. den 26. April 1875. [Ein Student wuünſcht Stunden zu 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abih- 


ertheilen. Näh. Schuhbr. 40, l. 


Menſchengeſchlecht. 


Ein geiſtreiches Werk über die Er⸗ 
eugung der Menſchen, über Unfrucht⸗ 
arkeit, Unvermögen, körperliche Un: 
vollkommenheiten, traurige Folgen 
gebeimer Selbſtbefledung, ſowie über 
die nothwendige Herſtellung, das be: 
rühmte Original⸗Meiſterwerk „Der 
Jugendſpiegel“, iſt für 2 Mark in 
Franco⸗Couoeri zu beziehen von W. 
Bernhardi, Berlin SW., Simeon⸗ 
ſtraße 2. Organiſche Anomalien, Bi⸗ 
zarrerien, Geſchlechtserſcheinungen ꝛc. 


finden hier eingehende er 
0 


Es giebt kein, auch nur annäbernd 
a Werk über den fraglichen Gegen: 
tand, wie dieſes. 6253] 


2000 Thlr. 


+ 6% a. e. Grundſtück m. Fabrilbetr. 
1. e. Kreisſtdt. Schleſ. laſtend, ſ. m. 
Verl. b. 100 Thlr. bald zu cediren. 

Gerichtl. Taxe des Grundſt. 7000 
Thlr. Das Capital gebt m. 5400 Thlr. 
aus u. iſt h. Depoſital⸗Geldern ein⸗ 
getragen. 1970 

Offerten u. A. B. 18 bitte i. d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Das mir gehörige Gut „Tuczno⸗ 
Dorf“ bei Pakosé, Kreis Ino⸗ 
wraclaw, % Meile von Bahnhof 
Gildenhof, Oberſchleſ. Bahn, bin ich 
willens zu verkaufen. 113 Magdeb. 

orgen groß, darunter 100 Morgen 
De en⸗, 12 Morgen Roggen: Boden, 
4 

1 


orgen Torfſtich und Garten. 

Wohnhaus, Stall, Scheune. 
Inventar: todtes: dollſtändig, leben⸗ 

des: 2 Pferde, 2 Fohlen, 2 Ochſen, 

4 Kühe, 5 Stück Jungvieh. 

ag 10,000 Thaler, Anzahlung 


Thlr. 
„Die Zuckerfabrik „Bahnhof Am See“ 
iſt 4 Meile vom Gute belegen. 
Tuczno⸗Dorf bei Pakosc, 
1. Mai 1875. 
[1945] N. Kühnaſt. 


Ein ſchönes Gut, 
in dem fruchtbarſten und induſtriell⸗ 
ſten Theil Galiziens, dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt gleich mit 
Fundus instructus zu verpach⸗ 
ten. Areal 800 Joch beſten Weizen⸗ 
acker, 1000 Joch Wald. Schoͤne 
Gebäulichkeiten. Erklärungen unt. 
0. H., poste restante Przemps 
(Galizien.) [4474] 
8 mit Garten vor 
idee Swe ener den, 8 Fenſter 
Front, iſt für 29,000 Thlr. bei 6 bis 
8000 Tolr. u verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer 3 Näheres unter K. 211 
bei Nyba & Co. bier. [6272] 


2 


[IP 


Breslau. Wien. 


I. Mackean d Co, 
Marmorbrüche 


und Marmor-Waaren-Fabrik 


Gr.-Kunzendorf bei Neisse 
(Pr.⸗Schleſien). 


— — — 


Werkſtatt und Fabrik 
R Grabdenkmäler a 
BBauarbeiten SEE 


aſſer Art 
aus Schleſiſchem Marmor 


nach eingeſandten Zeichnungen und eigenen Entwürfen. 
Von „rohen Blöcken“ und „fertigen Denkmälern“ 

a reich aſſortirtes Lager. U 

Preis⸗Courant auf gefällige Anfragen. Koſtenanſchläge gratis, 

Probeſtücke zum Selbſtkoſtenpreiſe unter Nachnahme. 


En-tout-cas 
für Damen und Herren, 
Jonnenſchirme, Regenfhirme 
in Seide und Zanella ꝛc. 
in reichſter Auswahl, reelſter ſolider 


Waare empfehle zu anerkannt billigen 
reifen. 4404] 


Vorjährige 
En-tout-cas und Muſterſchirme 
zum Koſtenpreiſe. 
Reparaturen prompt und billig. 


17/18. Schmiedebrücke 17/18, 
Johannes Päzolt. 


Krakau. Görlitz. 


818] 


Nachdem uns von der Actien⸗ 


Geſellſchaft Vorwärts- 


hütte bei BA d d en b u 1g für Schleſien und Poſen der 


Alleinverkauf ve 


1 21486) [6288] 


Vorwärtshütter Schlackenwolle 


übertragen worden iſt, erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, da 


dieſes Fabrikat anderen ähnlichen 


auszeichnet und empfehlen wir daſſelbe als 


5 
Erzeugniſſen gegenüber ſich vortheilhaft 


beſtes d billigſtes Iſolir⸗ 
es und billigſte 1 


Material zur Umhüllung von Dampfröhren, Keſſeln ꝛc. Iſolirm 
für Eisſchränke, Geldſpinde u. dergleichen. 5 8 


Mit Gebrauchsanweiſung und 


Dienſten und bitten Aufträge direct an uns gelangen 


reisangaben ſtehen jederzeit gern zu 


10 laſſen, welche wir 


je nach den Verhältniſſen entweder ab Werk oder ab unſerem hieſigen Lager 


prompt effectuiren werden. 


Stentzel & Rehtz, Breslau. 


Agenten werden geſucht. 


Guts⸗Verkauf. 


Meine freundl. gelegene Beſitzung, 
„ St. zur Bahn, mit 240 M. Acker, 
kleef., 50 M. guten Wieſen, 6 M. 
Garten, 20 M. Wald, maſſ. Gebäu⸗ 


den und bollft. Inv. verkaufe ich preis⸗ 


werth. Hyvoth. feſt. Anz. 5 

Thlr. Näheres bei der Beſitzerin 
Wittwe Nabel zu Kaltwaſſer, 

Bahn⸗Stat. Kodersdorf bei Görlitz. 


Gaſthof in Waldenburg 


um 1. Juli cr. ſoll der elegant 
reſtaurirte Gaftbof „zum goldenen 
Schwert“ in Waldenburg, am Markte 
belegen, beſtebend aus Theater, Tanz: 
und Geſellſchaftsſälen, Reſtaurant, 
Fremdenzimmern, Stallungen ꝛc. mit 
vorh. Inventar verpachtet ev. ver⸗ 
kauft werden. „[s131] 
Reflectanten erfahren die Bedin⸗ 
gungen durch Kfm. Rusle in Gottes⸗ 
berg; die Locale werden durch den 
jetzigen Inhaber gefl. vorgezeigt. 
r 


Ein Gaſthof 


in bolzreicher Gegend wird von 
5 Lautionsfabigen Mann zu 


pachten geſucht. 


n unter Z. 1114 an 
a. ſſnnoncen⸗Bureau Bernd. 
Grüter in Breslau. [6280] 


e Eee 
einer Propinzialſtadt des Groß: 
gersoathums Poſen ift das erſte 


Gaſthaus 


der Stadt, womit ein ſchwunghaftes 
Schank⸗ und Materialgeſchäft ver: 
bunden, unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
achten. [5648] 
Näh. bei Friedmann & Alport in 
oſen. 


Für alten Dachzink 


Ctr. 54 —5% Thlr. [6295 
a ee ap] 
Goldene Radegaſſe Nr. 20. 


* 

Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Ein ſeit ca. 40 Jabren beſtehendes 
Deſtillations⸗Geſchaft mit Sprit⸗ 
fabrik, (die mit einem vorzüglich ar⸗ 
beitenden Savalleſchen Apparat be⸗ 
trieben wird,) in einer Stadt von 

‚000 Einwohnern, ſoll wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers verpachtet 
werden. Es iſt dazu ein Capital von 
80 100,000 Mark erforderlich, Be⸗ 
dingungen günſtig. Zwiſchenhändler 
verbeten. Adreſſen sub J. D, 4938 
befördert Rudolf Moſſe in Berlin 8 W. 
——— 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveaute's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. d. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


— 
ntie des Gutsi 
in kürzester Zeit, ar 


Für Heſtilateure. ag 
Deſtgeglühte Lindenkoble 
15701 


Circa 300 Mille 


gute Mauerziegeln 
und 200 Mille Feldofenziegein werden 
gegen ſtets baare ea! franco 
— „ in Lieferun⸗ 
ekauft. 


gen 
Offerten an Kaufmann Herrn Lukas. 
Alexanderſtraßen⸗Ecke. 


14352 


7 BEE 2 S 


eigen Kaffee. | Sir Hausftaueu. Commis: Geſu 0. N 


dd anf die Annonce rauck⸗Caffee. Ein in der Date: Brauche erfab⸗ 


Ne 


7 AR * 


Ein Bautechniker, Oer 1 age a Votontair. 

5 Veranſchlagen und Zeichnen ge⸗ N Saab Breslau W Für das 5 eines Engros⸗ 

wandt, ſucht hier Dr 5 der rob ſtraße ee da [4540] | Geihäfts wird ein Volontair 2 

Sen e Ei erfahrener Fee m der Aae unter CK. 00 Breslau, 

V FFCCCCC000%0%0% |PaRlagernb nibegufegen. _ [8376] _ 
mn kachtiger, beſanng Ils Verwalter eines größeren In unſerem Geſchäfte iſt eine 

45 Lehrlingsſtelle frei, die wir 

n e eſetzen wünſchen. 

ebatsch's 


enn 
r Herren Tschinkel & Söhne in rener junger Mann wird pr. 1. 9 7 9 
Sochönfele und Lalbach in Nr. 201 ein wirklicher Exſatz für ir oiſchen oder 1. Juli für ein We ik⸗ 
N; 4. Zeitung haben wir deren Feigen- Caffe, ächt von Heinrich Fran ck. Geſchaft Weſtfalens als Commis ge⸗ 
Kaffee vor ca. 8 Jahren hier ein- Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ ſucht. Derſelbe muß auch mit ſämmt⸗ 
führt und birgt für die gute 2 lichen Comptoirarbeiten vertraut ſein. 
. halle desselben der bereits in die] len viele der hieſigen Specerei⸗ Offerten unter I. E. 9 nimmt die Maſchinenmeiſter Gutes. 
vielen tausende von Pfunden jähr- bauplangg. Expedition der Breslauer Pe I N ’ Näheres zu erfahren sub 8. = 40 
3 lich. — 8 1 u 1 a Die en 1 entgegen. 85 mit e und Tremeſſen poſtlagernd. uchbandlun 
Wir warnen wieder . ind gebeten, zuerſt eine Probe von . rr anſionsmaſchinen gut um ĩðv —— 
vielen Nachahmungen und Täu- 2 5 Caffee zu machen und dann Ein junger Mann, Be: — auch ſolche ch ſuche zum 1. Juli oder auch Breslau. 6278 
schungen dieses Surrogats und be-] ſelbſt über die Güte deſſelben zu ur: Speceriſt, der polniſchen Sprache mäch⸗ ö chon geleitet hat, findet eine früher Stellung entweder als Wirth⸗ Dermi ethun en und 
merken, dass der Feigen-Kaffee | theilen. [1845] nde in meinem oboirtalmansens | & l bald W 5 . 6 
1968] auernde au ute ige je eitathet und cautionsfähig Miethsgeſuche. 


Wu 
nieht nur den Wohlgeschmäck auch] LI — — 7 Geſchaft Stellun 
des besten Kaffees erhöht, sondern) Eine complette Laden⸗ ene che Borfeitung wür bevor- ase Beh fägn. ku, gab 8 05e e Die, Ein herrſch. Duarti 
105 n herr uartier 
Bele⸗ Otage, beſtehend aus 8 1 


laut Gutachten von medieinischen Avreſſe unter Chiffre A. F. 90 . wi len 
poſtlagernd kaltber. [1971] 


1950] 


t. 
Autoritäten auch: der Gesundheit Einrichtung mit allem Zube⸗ 155 9 
RB. A attowitz poſtlagernd. 
ausserordentlich züträglich ist. bör, für N noch in gutem 


Wirthſchafts⸗ und a Wege enter 


eh Smyrna-Feigen-Kaffee, uftande, ſteht wegen Aufgabe des Ein Eder Mann, darunter 1 Salon mit Balcon, 3 
6 8 das Pfd. 9 Sgr., 4 ecerift, [4528 : 2 

.... , , nasthäen wohn 

III ß end Geis en | Bentten-Poften vs. Kies 5 meamiilr ok 

Pfd. 7 Sgr. ſen Jahre n einem der größten Fele. ſich bei einem monatlichen Gehalt von a e 1 5 1. Juli c. zu 


25—30 Thlr., nebſt Einſendung ſeiner vermiethen. ihn. s | 


a P fi 5 
in stets frischer Wasre. Ein Paar Wageupferde, eden beg eee . 1 2400 1, 50% 


# n Eon iger fehlerfrei, 4 Zoll boch, 5 | Breslau eine paſſende Stellung, ent: Bann bie fofort milden. hei ne, 77 ut e lene, Sofort 1 gr. fein möbl. Zimmer zu 
3 Gebr. Hec 877. 1 91 5 n t e chi weder im Comptoir oder Lager. weidnip. Paul Sacher. un Da ac En ee Snare . 855 
5 e 34. Nr. 9 zum Verkauf. — Offerten erbeten unter F. H. 19 im beirathete Bewerber können berügſich⸗ age links bei Beer [4547] 


tigt werden. 


hi 1 Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 
a auch Eier werden zu Faufen Comptoirmiſſenſchaften routi⸗ 
IIIssab. Kartoffeln gesch 511032 Ce e e 
Pele grün marinirte Oſtſee⸗ Offerten unter Nr. 4 an die 8 en M.i Aisch 
Delicatess-Heringe, CErpebition der Brest. Stg. |" N 


füße vollſaftige Cataneſer 


Berg - Orangen 


in Dri ne und Barn 
2 bill igſt t bei [6296] 


Dscar eser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Gebirgs- Himbetr⸗Spruy 


in vorzügliher, € a ee 1 


| hallewski 4 osenberg, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 


von Damnitz. Seen See in Scheitnig 
in junger Landwirth, im Beſitze pi 3 e uns 9 * : 
vorzüglicher Zeugniſſe, der den 1261 Adreſſen mit Preisangabe unter 
Brennereibetrieb praktiſch erlernt bat, Shiffee . L voRlähen = Breslau 
Sohn eines Gutsbeſitzers, ſucht 1 erbeten. [4542] 
3 Antritt eine Stelle als I — — 
mter, Hofverwalter oder 5 Neider ama Nr. 4e (an 
8 ee beſcheiden. [4297] der Promenade) iſt für 1. Juli 
Offerten unter Nr. 78 werden eine Wohn. bon 3 Zimmern, Zwiſchen⸗ 

in * Erped der Bresl. Zig. erbeten. 3., Küche und Beigelaß im 2. Stock 
— zu vermietbhen. 145223 


mit ‚Ein Norte 895 Ein Geſchäſts⸗ Local 
Familie, n e ſucht eine Stelle e e nr 3 7 
Ful r 1 Gef. te mietben. Näheres teolalrape 77 
unter Nr. 97 an die Expedition der im Porzellangeſchaft. 145571 


aa er orbentfihen, im er e EB) | Gartenftraße 10a. 

"hemadergehiften, | Ein Diener, nunersce 
ung und Wagenremiſe 

wil dünner 8 Is von angenehmen Aeußerm, län c. — bermiethen. 1 [45 10 

mit der Buchführung und Correſpon⸗ ſolcher in renommirten Geſchäften ge: Giräienbesger ein au, maghen. bericht, Palmſtraße 30 


ür ein bieſiges Colonialwoaren⸗Ge⸗ denz vertraut, ſucht per 15. Juni oder arbeitet bat, wünſcht unter günstigen wird zum baldigen Antritt nach Ober⸗ 
F ſchäft wird ein tüchtiger 1: Juli c. dauerndes Engagem. Gefl. elite 1 m . günſtigen ſchleſien geſucht. 3 60 fi m W 1 2 
adeneinri g Gum Specerei⸗Ge⸗ 


L. W. 3 poſtla Ratib lung noihwendig. Lohn 3 
Stadt⸗Reiſender bee eee bern, f des d we 


ene W Eng a 8 Lewe. 
Ein junger Mann, 1 erten unter Nr. 5 an die Expe DE 4 
geſucht. Offerten sub A. 1115 be⸗ gelernter Spereriſt und Materialiſt, Tüchtige Ofenſetzer, 3 0 be, Gortenb 3 E 
ſowie tüchtige 


Ein, ge TR 


ein Fourniefehneider, ; 
ein Frafer 
werden 900915 

chleſinger & Co., 
9 oſterſtr. 60. 


Ein Brellſchneider, 


welcher mit Vollgatter zu arbeiten, 
Büren verſteht und 


Ein junger Mann, mit der Band⸗, 
Poſament.⸗ u. Weißwaarenbranche 
vertraut, ſucht per bald oder 1. Juli 
5 Stellung. Gefl. Off. unter 

B. 23 an die rd. d. Net. Ztg. 


4 ſchwere 
Maſtochſen 


Qualitat ſtehen noch auf 
dem Dom. SI upia bei 


Kempen zum Verkauf. 


Ein j Lu Mann, 
welcher die W — und Strumpf⸗ 
waaren⸗ Branche genau kennt, 
findet Ga bei [6281] 


J. Wiener, 
Junkernſtr., goldene Gans. 


Stellen-Anerbieten und 8 
Geſuche. Ein tüchtiger junger Mann, 


Speceriſt, mit ſchöner Handſchrift, 


8 
„Berlin, 


k gr 27, 
9 emp ai feinen von ärztlichen 
oritäten anerkannten 


| Leberthran | 


friſcher 8 


Zu beziehen in Breslau: 
von Herrn 5 Schw 


der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, uu in 
meiner Tuch⸗ und Modewaarenhandl. 


bald oder p. 1. Juli unter ae 
ien P. &la 
laser. Blüͤcherpla Matz 67 
erſte Etage, iſt ein aa e 


zu vermietben. 
Be Eee] 
Ein Lehrling aradiesſtr. 40 iſt eine 5 5 
mit guter Schulbildung 5 Wohnung in 3. Et. Alk 65 Thlr. 
Engagement bei 10 455 2] und eine in 2. Et. für 300 Tölt. ſo⸗ 
fort oder 1. Juli, ſowie eine in 1. Et. 
für 350 Thlr. zum I. Juli zu vermie⸗ 
tben. Näheres im Eckladen. [4943] 


fördert bis An 8. c. das Annoncen: ſucht zur weiteren Ausbildung bald⸗ 
Bureau Bernd. e in Be möglicht Stell. für's Comptoir. Gefl. 
lau, Riemerzeile 2 [6279] Off. sub B. 24 an die e ber 


Olealaner Ztg. erb. 

1 Weinküfer, ane 
der namentl. die Behandl. v. Ungarw. Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
aut verſteht, wird verlangt durch polniſchen Sprache mächtig, noch 

E. Richter, Agnesſtraße 3. — . ſucht — 1. Alt e. ae 
Ban chen dm ide al erweiti agemen unte „ 
ch ſuche für meine Mode- und Shiffte G. b ka im Peitanen der Tüpfergefelen 
Schnittwaarenhandlung per 1. Juli] Breslauer Heilung. [4550] y 
oder 1. Auguſt c. einen tüchtigen ——— ——ů welche im Formen und Ofenſetzen ge 
Verkäufer (moſ. Confeſſion), der auch Ein n praktiſcher und tüchtiger De- wandt find, finden lohnende und 
mit der tan Buchführung und ſtillateur ſucht unter beſcheidenen[ dauernde Beſchäftigung in der bel 
Correſpondenz vollſtändig a Anſprüchen ſofort ein We. 0 27 Mattern ' ſchen Thonwaaren⸗Fabrik 
ſein muß. 48] gutes Engagement. eins + Hoffmeister 
Liegnitz. J B werden unter A. Z. 135 5 die 6270] in Groß-Glogan. 
u der Bresl. Ztg. erbeten. 14401 eiſekoſten werden voll vergütigt. 


quemlichkeiten — für 400 Thlr., und 
eine Wohn. im 4. Stock für 100 Thlr. 
Näheres im Souterrain bei Kirſch. 


Gewölbe, Compt. u. 57 


zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße 39 


Fries⸗ und Geſims wacher 


I finden bei hohen Accordlöhnen danernde 
Beſchäftigung (Sommer und Winter) 
FRA werden event. vergütet. 
Stettiner, vor er e Ofen ⸗ 


N 

m 1 NB. Nur mit meinem Einwicke⸗ 
| Tun 22 und den drei 

Drigin inal-Etiquettes ver: 

* — Flaſchen ſind echt. 


Junkernſir., 2 720 Gans. 


Breslauer Börse vom 4. Mai 18 Börse vom 4. ze 1875. 


Isländische Fonds. T inländisohe Bisenbahb-Prioritäts-Ohligatlone, |} Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
5 Amtl. Cours. Nichtamtl. © | Amtl. Cours. Nichten. Q. | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
Press. cons. Anl. 4½ 105,75 B. — Freiburger. 4 | 89,50 G. Bresl. Act.-Ges. 4 dad Merk edspd satten 
do. Anleihe. 4% — do. Litt. G. 4 95,75 B. — f. Möbel. 4 — ers 1 15 
do. Anleihe. 4 98,75 B ir Ide. Litt. K. 4 94,40 E. — do, do. Prior. 6 m. pro ogramm.) 
St.-Schuldsch.. 13%, | 91 B. — do. Litt. J. 4 — do. A. Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
do. Prüm.-Anl. 3% 136,50 B — Oberschl. Lit. E. 3 85, 25 etwbz — Wiesner) 5 — — 7 8 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. C u. D. 4 93 ba G. — do. Börsenact. |4 — — . { PL. M. PC. I. Pf. 
do. do. [4% 100,65 bad — do. 1874. 4 88,70 2 ar do, Malzactien 4 | — — r 9 18 40 116 
Schl. Pfdbr. altl. 3 5,50 8 — do. Lit. F..... |4% 100,50 b — do, Spritactien 4 — — een 1840 116 80 J | 80 
do. do. 4, 995,25 u 12 do. Lit. G 4 9999,25 b | — do. Wagenb. G. 457,50 3. — Ba: 9. 16 | 90 16 3015 — 
ar „ gen 2 40. . „ 2 107 , ai do.Baubank.. 4 — 75 ö e ee 
oe 4 94,25 3 — do. 1869 5 103,65b2 estl04! — Donnersmhütte 4 — 32 G. A 17101540 [14 | 60 
do.. 14% 101,20 0 — do. Ns. Zwb.. 3 En, bz| — Laurahütte. 4 1103. 8. pul02,7 75210250 Ange 20 80 119 70 116 40 
do. Lit. B. 3 — do NeisseBrieg 2 — — — 0.8 Pb. 8. A N — 40 B. 
0.4 e — Cosel-Oderbr — — — #b.-Be — — j 
* a 1 I. 966. UI 9026 — do. eh. S6. Act. 5 — Oppeln Cement 4 — — Notlrungen der von der Handelskammer 
“do. 4% 101,10 C. — R.-Oder-Ufer... 5 103 50460 b 261] — Schl. Bae 1 — cr ernannten Commission 
nne = Ausländisobe Eloenbahn-Aotien. 25 eee TOR. a Fre 
do. . 41101. — Carl-Lud.-B. . 5 106 G. do. do. mia 1 70 G. Raps und Rübsen. 
Crd.-Pfäbr. 4 94,63 B — Lomberden l 8 pu 254455 bz do. Kohlenwk. 4 = Pro 100 Kiligramm netto. 
‚Prov.-Obl. Bsp ; er Oest Frans · Stb. 4 542 6 pu 543 bz do. LTebenvers. I — — M. Pf. M. P.. 
ntenb. Schl. 4 97 bs — Rumänen-St-A. 4 3535,25 bc. do, Leinenind. 4 — 88 B. . ar 50 422 50 
b. Posener 4 — — do, St.- Prior. & 875 I do. Tuchfabrik 4 — — Wihter-Rübsen etz r — 119 | 50 
‚Er-Hiltek.|4  |.93,25 B. — Warsch.-Wien. 4 — = do, Zinkh.-Act. 5 | — — Sommer-Rübsen — i 50 
e 99,50 — do. do. St.-Pr. 4 — — 0 Do tte e. 25 19 25 
„ Bod.-Ord. 12 95,0 ba — Ausländleche De eee Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 55 B. Schlag lein 50 123 | 56 
do 5 1 100% 0 B. — Kasch.-Oderbg.] 5 er — Ver. Oelfabrik. 4 = 65 B 
7 öth, Pr-Präbr.| 5 1 — vr do. Stammact, | — | — ui Vorwärtshütte. |4 * — 
8 . 5 4 — — | 
2 a 0 N 4 — di } 508.50 30 Ku 
Amerik. (1881) 6 — 104,15 E. Mähr.-Schl.. 8 . — — — Heu 5, „50 pro 0. 
0. nes) 6] — 102,45 B. Central-Prior. 5 — di Fremde Vaisten, Roggenstroh 27,50--28,50 Mark 
do. (1882) 6 ok. — — I bucaten — — 
t je. Be 2 — Bank-Astien, 20 Fre. Stücke — 58 pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Pap.-Reut. 4½ — 64,5 B. Bresl. Börsen- | g Oest. W. 100 Fl. 184 bzB. ur 
"Silb.-Rent. 4½ | 68,80 6 5 Maklerbank 4 80 B. öst. Süberguld.| — 2 5 
do. Loosel860|5 117,45 6. do. Discontob. 4 80,50 B. za do. 4 Gufden.— Kündigungs „Preise 
do. do, 186444 — 307,40 6. do. Handels- u. fremd. Banknot. — u nal 
In. Iäqu.-Pfd. 4 922 6. — Entrep.-G. 4 61,25 B — Leinlösb. Zeile — 2 für den 
do. Pfandbr. : 84,10 B. do, Maklerbk. 4 — 75 B. Russ. Rankbi Roggen 149 Mrk., Weizen 180, Gerste 160 
do. do. 1 81,20 B. do. Makl.-V.- B. 4 di 100 8.-R.| 282,20 bz Hafer 156,50, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 50,80. 
Russ. beten. * 92,15 B. 40. Prv.-W.-B. fir. — 71-6. 
Warsch.-Wien. — do. Wechsl.-B. 4 ] 75 B. 7 — — 
Türk. Anl. 1865 5 2 — 43,40 B. Oberschl. Bank | — | 70 B. wi men, vom 3 Mai, 5 Börsennotiz von l-Spiritus, 
. ——] Obxseh. Ord.-V.|— | — = n Ba, 13 175,15 B. — Pro 100 Liter H 100 & Traller 
4 Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank ... 4 — — 39 27 en. 173 73,8, 0 B Te 15 
hie Prioritätsaotien. Pos. Pr. Wcehsib 4 — 5 1 100 en 3 oco 49,80 B., 48,80 G. 
Bre Schw. Frb. 4 | 82,25 b. — Frov.-Maklerb.— — 78 B. do. 100 Fres. DM. _ dito pro 100 Quart bei 80.% Tralles 45,62 B. 
do. neue 5 — — Schls, Bankver, 4 102 bzG. Fr Lendon 115 Bel, 3% 5 20 20,0 . — pro 100 Quart bei 80 X Tralles 44,70 G. 
Obersehl. ACD |3% 142 B. er 40. Bodenerd. 4 | 87,50 6. 215 do. 2 25 15 20,435 8. Zink fest 5 
de. B 3 — — do. Oentralbk. 4 . Te Päris 100 Fee 1 81,85 G. — 5 
do, E. 134 B. = do, Vereinebk. 4 — 91 0. Ir 2 
R.-O.-U.-Eisenb 4 112,75 bz — Oesterr. Credit 4 425,50 6. pu 426826,50 b Win- 1008. 2 — |8T, 281 20 ba — R 
0 or. 113,50 B. — Wien 100 fl. 47 25 EB. 118325 a — 
. ned. 45.5 2 RA do. do. 4 182,06. ıı — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


